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Neue Offenſive in der Donaufrage
in der franzöſiſchen Kammer Anterredung über den GStändiſchen Aufbau

mit Pg. Dr. Max Frauendorfer

Hakenkreuzfahne am Wiener Güd-Bahnhof

GtaviſktyEnthüllungen

Die deutſche Transfernote
Berlin, 19. Januar. Die deutſche

Antwort auf den engliſchen Ein-
ſruch gegen die neue Transferregelung wird,
wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
noch im Laufe dieſer Woche nach Lon
don übermittelt werden. Es iſt anzunehmen,
daß die deutſche Antwort eine nochmalige
ſcharfe Präziſterung des deutſchen Stand-
punktes enthalten wird. Kommenden Montag
findet bekanntlich eine neue Konferenz der
deutſchen Auslandsgläubiger in Berlin ſtatt,
zu der die Reichsbank vor kurzem einge
laden hat.

GSchneelawine verſchüttet
Reichswehrtrupp

Zwei Soldaten noch unter der Lawine
München, 19. Januar. Jm Allgäu, im

Daumen-Gebiet, haben ſich am Mittwoch zwei
ſchwere Unglücksfälle ereignet, die von nieder
gehenden Lawinen verurſacht wurden. Eine
der Lawinen begrub ſechs Reichswehr-
jäger, von denen vier wieder befreit werden
konnten, während zwei Soldaten bisher noch
nicht geborgen werden konnten. Die andere
Lawine verſchüttete einen Bergführer und
einen Skitouriſten, die am Mittag als Leichen
geborgen wurden.

Das erſte Unglück ereignete ſich gegen elf
Uhr vormittags oberhalb des Giebelhauſes bei
der Guendlerhütte. Dort ging plötzlich eine
Staublawine nieder, die einen Trupp von ſechs
Mann der Konſtanzer Reichswehr-
jäger erfaßte und ſie begrub. Als erſtem
gelang es dem Unteroffizier Ohlmſen, ſich
aus den Schneemaſſen zu befreien. Bald hatten
ſich drei weitere Soldaten, teils durch eigene
Kraft, teils durch gegenſeitige Hilfeleiſtung Le
freit. Kurz vor 14 Uhr traf aus Hinterſtein
eine Retkungsey pedition am Unfall
ort ein, die unter Lebensgefahr bis ſpät in die
Nacht hinein unaufhörlich nach den Verſchüt-
teten ſuchte. Gegen 24 Uhr mußten die Such
arbeiten eingeſtellt werden, da ein gewaltiger
ehe rm die Bergungsarbeiten unmöglich

e.

Ungefähr zur ſelben Zeit, zu der ſich das
erſte Unglück ereignete, wurde ein Trupp würt
tembergiſcher Winterſportler, die ſich unter der
tung Adolf Beßler aus Hinterſtein auf
er Daumenabfahrtam Koblat im Rebelhorn

gebiet befanden, ebenfalls von einer Staub
t überraſcht. Den unermüdlichennſtrengungen der Verſchütteten gelang es, ſich

den Schneemaſſen zu befreien Aber noch
ehe die Geretteten ſich von ihrem Schrecken
e hatten, ſauſte wenige Sekunden ſpäter
de weite große Lawine herab, dieen Führer und einen Skitouriſten verſchüttete.
e orgeſtern früh begaben ſich die Rettungs
peditionen aus Oberſtdorf und Hinterſtein
n Stärke von etwa 50 Mann erneut an den
nfallort. Gegen Mittag gelang es dann, den
Afhrer Adolf Beßler aus Hinterſtein und

bergen. Die
eten Soldaten befinden ſich nochimmer in den Schneemaſſen. b

Graf Alberti verhaftet
Auch Kubaſcek in Haft.

Wien, 19. Januar. Der Landesführ

ien, 19. Ja erT nieder öſterreichiſchen Hetatſharrg Graf
erti, wurde am Donnerstag erneut ver

Gleichzeitig wurden auch einige ſeiner
treter g arunter der Landesführerſtellver

ubaſcek, in Haft genommen.
Graf Alberti ſoll jwaltungswege nach t e e

Wö em KongzentrationsWöllersdorf gebracht werden. ſentratton e nser

Wien, 19. Jan.
des Donnerstag gingen während des Eintref
fens des italieniſchen Staatsſekretärs Suvich
in der Nähe des Südbahnhofs zwei Papier-
böller hoch, die weiter keinen Schaden anrich
teten. Von einem in der Nähe des Südbahn
hofs gelegenen Hoteldach wurden Hakenkreuz-
fahnen in die Richtung des Südbahnhofs
abgelaſſen.

Bei den außerordentlich ſtrengen Abſperr
maßnahmen, die die Polizei auf der ganzen
Linie der Abfahrt des Staatsſekretärs vom
Südbahnhof bis zu ſeinem Hotel vorgeriommen
hat, wurde eine Reihe von Perſonen verhaftet
Die Polizei hat ungewöhnlich ſtrenge Siche
rungsmaßnahmen getroffen, um alle Kund
gebungen während der Anweſenheit des ita
lieniſchen Staatsſekretärs zu verhindern

Außerdem brannten längs der ganzen 850
Kilometer langen Strecke, die die Nachtſchnell
zug durchfuhr, in Abſtänden von je einem
Kilometer an den Berghängen links und rechts

Jn den Morgenſtunden von der Bahn Hakenkreuzfeuer, damit Fulvio
Suvich auch merke, daß er ſich nicht in einer
welſchen Kolonie, ſondern im deutſchen Oeſter
reich befinde

Die Hölle iſt los
Große Kundgebungen vor Suvichs

Hotel
Wien, 18. Januar. Jn den Nachmittags

und Abendſtunden des Donnerstag fanden er
neut Kundgebungen ſtatt. Eine zahlreiche Men
ſchenmenge verſammelte ſich vor dem Hotel
„Jmperial“, in dem der italieniſche Staats
ſekretär Suvich Wohnung genommen hat, ſowie
vor der Oper. Die Polizei ging vor und ſuchte
die Menge in die Nebengaſſen abzudrängen.
Unmittelbar vor dein Operngebäude explodierte
ein Papierböller. Jn einzelnen Straßen der
Jnnenſtadt traten Lichtſtörungen ein. Ferner
fuhren Kraftwagen durch die Straßen, aus
denen Papierböller geſchleudert wurden. Die
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

GStaviſkizGturm in der
franzöſiſchen Kammer

Henriot ſpricht empfindliche Wahrheiten Chautemps greift ein
Paris, 19. Januar. Die Kammer hat am

Donnerstag nachmittag die Beratung des
Haushaltes für 1934, und zwar mit
dem Haushalt des Juſtizminiſters begonnen.
Außerdem hat der Juſtizminiſter die ſofortige
Ausſprache über den von der Regierung vor
einigen Tagen eingebrachten Geſetzent-
wurf verlangt, der allen denjenigen, die ſich
Verfehlungen zum Schaden der Sparer haben
zuſchulden kommen laſſen, den Handel mit
Wextpapieren verbietet.

Die önterpellation des Abgeordneten
Henriot

über die gerichtliche Unterſuchung des Falles
Staviſky verurſachte gleich zu Beginn einen
wahren Sturm. Der Kammerpräſident hatte
zeitweiſe Mühe die Ruhe wiederherzuſtellen
Es zeigt ſich, daß dieſe Angelegenheit auch par
lamentariſch noch nicht begraben iſt.

Jn dem Geklapper der Pultdeckel, den
Zwiſchenrufen und dem Klatſchen der Abgeord
neten, mit dem ſie ihre jeweils ſprechenden Ge
ſinnungsgenoſſen zu unterſtützen verſuchten,
verhallte ab und zu ſogar die Glocke des Prä
ſiedenten. Es gab eine erregte Auseinander
ſetzung zwiſchen den Jnterpellanten und dem
Finanzminiſter. Jmmer wieder griffen ein
zelne Abgeordnete von ihren Bänken in die
Ausführungen Henrivots ein. Sachliche Angriffe
wechſelten mit perſönlichen Seitenhieben. Jn
dem Hin und Her zwiſchen rechts und links
war minutenlang kein Wort zu verſtehen, ſo
daß der Kammerpräſident ſchließlich die Sitzung
abbrach.

Nach Wiederaufnahme der StaviſkyAus
ſprache erklärte der Abgeordnete Henriot,
die Regierung habe verſprochen zu handeln,
aber man vertuſche den Fall Staviſky. Es
dürfe nicht eine verſchiedene Juſtiz geben, je
nachdem, ob man über politiſche oder amtliche
Fürſprache verfüge oder nicht. Ein Schutz ſei

z. B. dem Abgeordneten Bonnaur gewährt
worden, der Staviſky dreimal nach Ungarn be
gleitet und ihn bei einem ungariſchen Bankier
eingeführt habe. Warum befinde ſich
Bonnaur noch auf freiem Fuß
Henriot fuhr fort,

daß ſich nach den neueſten Veröffentlichungen
in den Akten des Unterſuchungsrichters 120
von Stäviſky ausgefüllte Schecks befänden.
Dabei habe aber ſchon Crédit Lyonnais allein
mitgeteilt, daß er 300 Schecks von Staviſky
der Polizei übergeben habe. Wo ſeien die
reſtlichen Schecks geblieben

Es kam wieder zu ſtürmiſchen Zwiſchenrufen.
Die Kommuniſten ſchreien von ihren Bänken:

„Hoch die Sowjets“
Der Skandal iſt ſchmutziger als Panama.“
Schließlich fragte Henriot den Finanzminiſter,
ob es wahr ſei, daß der Zwiſchenträger zwiſchen
Staviſky und „Volonté“, von dem er eingangs
geſprochen hat, im Finanzminiſter i um
ein Büro beſeſſen habe. Der Finanzminiſter
mußte ſich auf die Beantwortung eines perſön
lichen Angriffes des Jnterpellanten beſchrän
ken. Von den Bänken der Rechten werden
Zwiſchenrufe laut. Schließlich legte die
Kammer wieder eine Pauſe ein.

Als die Sitzung wieder aufgenommen wurde,
nahm

Miniſterpräſident Chautemps
das Wort. Er beantragte, die Kamemr möge
Freitag vormittag erneut zur Beratung des
Geſetzentwurfes zum Schutze des Sparkapitals
zuſammentreten. Sodann verwahrte er ſich
gegen verſchiedene Angriffe Henriots, beſonders
gegen die Behauptung

daß die im Falle Staviſkys Beſchuldigten
verſchieden behandelt würden.

Er appelliere an die Kammer, aus dem
Falle Stabiſky keine Kriegsmaſchine gegen die
Regierung zu machen, da man damit nur das
ganze Parlament träfe. Chautemps Aus
führungen würden von den Regierungparteien
mit ſtarkem Beifall aufgenommen.

Die Sitzung wurde dann auf Freitag vertagt.

Der Anternehmer in der
neuen Gogialordnung
Von Dipl.Kfm. Dr. Traut mann.

Vorſicht vor Jrrtümern!
Das am 12. Januar verabſchiedete Geſetz

zur Ordnung der nationalenArbeit iſt nicht nur eine überaus bedeutſame
Etappe in der Geſchichte der deutſchen Sozial
politik, ſondern es greift auch tief in die
Wirtſchafts ordnung ſelbſt ein. Der
deutſche Unternehmer, welcher in der Nach
kriegszeit ſich mehr und mehr von ſeiner eigent
lichen Berufung entfernte, iſt wieder in ſeine
Funktionen eingeſetzt worden. Dies hat bei
denen die den Sinn des neuen Geſetzes nicht
recht begriffen haben oder nicht verſtehen
wollen, bereits zu völlig falſchen Auf
faſſungen geführt. Der Zweck der neuen
Arbeitsordnung iſt die Ausrottung de
Klaſſenkampfidee in den Einzelzellen
der großen Nationalwirtſchaft. Alles, was bis
her der Erhaltung dieſes völkervergiftenden
Gedankens diente, das Betriebsrätegeſetz, die
Tarifvertragsordnung von 1928 und die Ver
ordnung über das Schlichtungsweſen von 1928,
iſt erſetzt worden durch eine Geſamt
ordnung, die an Stelle der organiſierten
Gegenſätze das Prinzip der unbedingten Soli
darität aller in einem Betriebe Schaffenden
ohne Rückſicht auf die ſoziale Stellung des ein
zelnen in dieſem Betriebe zur Anerkennung
bringt.

Menſch und Betrieb.

Dies bedeutet für die deutſche Unternehmer
ſchaft der der einen Seite die Befreiung von
dem das Wirtſchaftsleben gefährdenden Zwang
zur Klaſſenkampforganiſation und zur Starr
heit der Arbeitsbedingungen, aber auf der an
deren Seite auch die Uebernahme der Laſt
einer Verantwortung, gegen die ſich viele
von ihnen bisher geſträubt haben, weil es
ihnen bequemer war, ſich hinter den Sprüchen
und Beſchlüſſen der anonhmen Verbände zu
verſchanzen. Mit der neuen Regelung iſt der
Betrieb wieder als die Grundlage
der Wirtſchaft anerkannt worden. Die
Betriebswirtſchaft ſteht heute wieder
im Vordergrunde. Sie iſt nicht, wie die
liberalkapitaliſtiſche Auffaſſung es lehrte, nur
ein Problem der Rechnungswirtſchaft, ſondern
die Betriebswirtſchaft im neuen Staat hat ſich
in erſter Linie um den Menſchen im Be
triebe und um die Arbeit in dieſer Gemein
ſchaft zu kümmern. Bezeichnenderweiſe iſt es
ja der Lehre von der Betriebswirtſchaft nie
mals eingefallen, ſich etwa mit den Organiſa
tionen der Gegenſätze, mit den Arbeitgeber
und Arbeitnehmerverbänden zu befaſſen, was
die Volkswirtſchaftslehre ausgiebig getan hat.

Die Betriebswirtſchaftslehre war von jeher
klaſſenkampffeindlich, weil ſie vom Leben und
nicht von Konſtruktionen ausging.

Das Führerprinzip.
Jn dieſer Gemeinſchaft von ſchaffen

den Deutſchen, welche der materiellen
Sicherung des Lebenskampfes unſerer Nation
dient, iſt nun entſprechend unſerer natio
nalſozialiſtiſcher Auffaſſung das Führer
prinzip zur Geltung gekommen, und
zwar iſt der Unternehmer der geborene
Führer des Betriebes. Er hat hiermit die
Pflicht übernommen, für das Wohl ſeiner
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entgegen.

Freitag, 19. Januar 1934
e.

Wir wollen nichts als unſere Ruhe unö
unſeren Frieben, um arbeiten zu können,
und die Welt ſeß wiſſen, daß für dieſe
Arbeit die ganze Nation zuſammenhält,
Mann für Mann und Weib für Weib bis
zur Jugenö. Adolf Hitler.

Gefolgſchaft ſich reſtlos einzuſetzen, und die
neue Arbeitsordnung ſieht für die Verletzung
dieſer ſozialen Ehrenpflicht hohe Strafen
vor, die von einer beſonderen Ehrengerichts-
barkeit verhängt werden. Damit ſind nicht
mehr die anonymenOrganiſationen
für dieſe oder jene Maßnahme verantwortlich,
ſondern allein die freie Unternehmerperſönlich
keit. Allerdings wird in vielen Fällen erſt ein
mal der freie Unternehmertyp wieder geſchaffen
werden müſſen. Die immer ſtärker hervor
tretende Entwicklung zur Trennung der
Unternehmer- und Kapitalfunktion
und das in den letzten Jahrzehnten anerkannte
Primat des Kapitalbeſitzes ſtehen
der Ausübung der neuen Unternehmerpflicht

Deshalb wird eine der wichtigſten
Aufgaben der nächſten Zukunft die Schaf
fung eines neuen deutſchen Geſell
ſchaftsrechtes ſein müſſen. Die rechtliche
Struktur der heutigen Aktiengeſellſchaft iſt ſo
für die Durchſetzung des Führerprinzips in den
Betrieben denkbar ungünſtig, ja geradezu eine
Hemmung.

Der Einfluß auf die Unternehmungs-
politik.
Durch die Regelung der Geſamtheit

der Arbeitsbedingungen der Arbeiter und An
geſtellten geht die Bedeutung der neuen Ar
beitsordnung über das ſozialpolitiſche Gebiet

hinaus. Wir brauchen nur an die Lohnfrage
zu erinnern, die eine Regelung im Sinne der
nun einmal erforderlichen Elaſtizi
tät im Wirtſchaftsgefüge gefunden
hat, um zu verdeutlichen, daß nicht allein die
Sozialberfaſſung, ſondern auch die Wirtſchafts
verfaſſung von dem Geſetz berührt wird. Wenn
der Unternehmer vom Nationalſozialismus in
ſeine Rechte wieder eingeſetzt wurde, ſo be
deutet das nämlich auch, daß er endlich in
unternehmungspolitiſcher Hinſicht wieder die
Jnitiative entwickelt, die für den Neuauf

bau der Wirtſchaft notwendig iſt, nachdem er
in den letzten 15 Jahren immer nur nach der
Privatinitiative geſchrien hat, in Wirklichkeit
aber Wirtſchafts und Sozialpolitik den Ver
bänden und ihren Syndigzi, den Kartellen und
Syndikaten überlaſſen hat. Es iſt ein Rück
fall in die Methoden dieſer Zeit,
wenn heute eine Unternehmungsgruppe nach
der anderen ſich hilfeſchreiend an das Reichs
wirtſchaftsminiſterium wendet, um von dort
durch eine Zwangskartellierung oder ſonſtige
Erleichterungen des Wettbewerbs Exiſtenz
garantien zu erhalten.

Die Spuren des alten Geiſtes.
Die Preispolitik vieler Wirtſchaftszweige

läßt nicht im geringſten vermuten, daß ein
neuer Geiſt dieſes Unternehmertum beherrſcht.
Und weil wir in der Wirtſchaftspolitik immer
wieder die Spuren der alten liberalkapitaliſti
ſchen Geſinnung finden, glauben wir berechtigt
zu ſein, das Unternehmertum zu warnen,
die ihm durch die neue deutſche Sozial
verfaſſung auferlegten Pflichten zu leicht zu
nehmen und mehr nach der Seite der Rechte

als nach der der hohen Pflichten zu ſchielen.
Man ſei ſich darüber kar, daß ein Miß
brauch der neuen Rechte ſchwer ge
ahndet werden wird und daß es heute nicht
mehr darauf ankommt, daß formale Beſtim
mungen erfüllt werden, ſondern daß heute die
Frage zur Debatte ſteht, ob ein Unter
nehmer dem Rechts empfinden des
deutſchen ſchaffenden Volkes ent
ſprechend gehandelt hat.

Ein individuelle Lohngeſtaltung darf nicht
etwa dazu führen, auf der Seite der Preiſe
aus Scheu vor dem Wagnis, die den geſunden
Wettbewerb ausſchaltende Gleichheit wieder
herbeizuführen, die dem Leiſtungsprin
zip ins Geſicht ſchlagen würde. Die Prin
zipien der Syndikate und Kartelle ſind auf
der Lohn, d. h. Koſtenſeite nunmehr beſeitigt
worden, und deshalb bedarf auch die Preis
ſeite einer Reform. Es ſollten ſich die deut
ſchen Unternehmer den grundlegenden ſozialen
Neubau als Richtungsweiſer dienen laſſen für
ihre Aufgaben, die ſie auch auf dem Gebiete
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der allgemeinen Unternehmungspolitik in
Zukunft zu leiſten haben werden.

Es kommt auf die Menſchen an.

Noch immer ſteht vor uns als gewaltige
Aufgabe die Erziehung der Wirt
ſchaft und noch iſt der Stän diſche Auf
bau nicht auf allen Gebieten in Angriff ge
nommen worden. Beide werden eines Tages
weitere Garanten dafür ſein, daß der die
Arbeit in den Betrieben beherrſchende Geiſt auch
wirklich von dem großen Gemeinſchaftsgedanken
des deutſchen Sozialismus erfüllt iſt. Es
kommt heute, wo der Menſch und nicht mehr
das Kapital im Vordergrund ſteht, darauf an,
daß die Menſchen ſich dieſer Aufgabe be
wußt ſind und ferner in der Tat anerkennen,
daß wieder Treu und Glauben, Sitte und
Moral deutſchen Wirtſchaftsgeiſt beherrſchen
müſſen. Möge das deutſche Unternehmertum
in dieſem Sinne in die neue Wirtſchafts Und
Sozialverfaſſung hineinwachſen.

Die Verhandlungen GuvichDHollfuß
(Fortſetzung von Seite 1.)

Wien, 19. Jan. Die Donnerstag vormittag
begonnenen Beſprechungen zwiſchen dem
Staatsſekretär Suv ich und dem Bundes
kanzler DolIfuß ſind den ganzen Nachmittag
bis in die Abendſtunden im Hotel „Jmperial“
fortgeſetzt worden. Jn einer wohl als offiziös
inſpiriert anzuſprechenden Darſtellung in der
Preſſe heißt es, gegenwärtig beſtünden für die
weiteren Entwicklungsmöglichkeiten Oeſter
reichs zwei Pläne. Der

franzöſiſche Mitteleuropaplan
einer engen wirtſchafhtlichen Zuſammenarbeit
zwiſchen Oeſterreich, Ungarn und der Kleinen
Entente, ſowie der

Plan Muſſolinis,
der eine mitteleuropäiſche Wirtſchaftsgemein
ſchaft mit Deutſchland und Jtalien vorſehe.

Während des Beſuches des engliſchen
Außenminiſters Simon in Rom habe ſich eine
Annäherung Englands an den Muſſolini
Plan ergeben. Suvich werde jetzt die öſter
reichiſche Regierung über die Ergebniſſe der
Verhandlungen zwiſchen Muſſolini und Simon
unterrichten. Die wirtſchaftliche Zukunft
ne werde zunächſt in einer engen Zu
ſantmenarbeit mit Ungarn, jedoch ohne jede
politiſche Bindung geſehen, wodurch ein Gegen
gewicht gegen die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der Kleinen Entente geſchaffen werden
könnte. Später werde dann an ein größeres
Programm der mitteleuropäiſchen Aufbau
arbeit zwiſchen Oeſterreich Ungarn, der Kleinen
Entente, Deutſchland und Ftalien gedacht.

Gegen die deutſchen Häfen
Rom, 19. Jan. Der Präſident der öſter

reichiſchen Bundesbahnen, der frühere Heeres
miniſter Vaugoin, hielt ſich einige Tage in
Rom auf und hatte eine längere Beſprechung
mit dem italieniſchen Verkehrsminiſter, Graf
Ciano. Er beſichtigte ferner in Neapel und
Rom mehrere eiſenbahntechniſche Einrichtun
gen und prüfte die

Möglichkeit des Transports engliſcher
Kohle für die öſterreichiſchen Bundesbahnen

auf dem Wege über Trieſt.
London, 19. Jan. Der Reuterkorreſpondent
in Rom weiß zu melden, daß eine wirtſchafts
politiſche Vereinbarung zwiſchen dem Präſi
denten der öſterreichiſchen Staatsbahnen, Gene
ral Vaugoin, und dem italieniſchen Ver

mine Ciano getroffen worden ſei,
ie

Großbritannien auf Koſten Mitteleuropas
zugute kommen werde. Die Vereinbarung
betreffe einen Austauſch von öſterreichiſchem
Nutzholz hauptſächlich für Stützpfeiler in
Bergwerken gegen britiſche Kohle. Aller
dings ſei noch die Zuſtimmung des italie
niſchen Finanzminiſteriums für eine zollfreie
Einfuhr britiſcher Kohle erforderlich. Dieſe
Zuſtimmung werde binnen kurzem erwartet,
zumal Oeſterreich auf Grund des Friedens
vertrages Trieſt als Freihafen benutzen dürfe.

Wieder neue Hausdurchſuchungen
Wien, 18. Januar. Jn der Nacht vomMittwoch auf Donnerstag ſind die Sicherheits

behörden mit Unterſtützung der Polizei zu
Hausſuchungen bei zahlreichen Verkäufern
ausländiſcher, darunter auch reichsdeutſcher
Zeitungen geſchritten. Die Polizeiaktion iſt in
den heutigen Morgenſtunden noch im Gange.

Von polizeiamtlicher Seite wird das Vor
gehen gegen die Zeitungsverkäufer damit be
gründet, daß dieſe zum politiſchen Nachrichten
dienſt benutzt worden ſeien. Dagegen werden
amtlich die Gerüchte dementiert, nach denen
ein Verkaufsverbot reichsdeutſcher Zeitungen
erlaſſen worden ſei.

Reichsgründungstag in Innsbruck
Jnnsbruck, 19 Jan Aus Anlaß des Reichs

gründungstages waren im deutſchen Konſulat,
an dem auch die ſchwarzweißroten und die
Hakenkreußfahne gehißt war, Liſten ausgekegt,
in die ſich im Laufe des Vormittags zahlreiche
Perſonen eintrugen.

Gegen 12 Uhr zog die nationale Studenten
ſchaft zum Südtiroler Platz, wo ſich das Kon
ſulat vefindet, um ſich ebenfalls in die Liſten
einzutragen. Vor der Einbiegung in den Süd
tiroler Platz wurde den Studenten jedoch von
Polizeileuten der Weiterzug verwehrt. Unter
Abſingen des Liedes „Burſchen heraus“ kehrten
die Studenten um und riefen „Heil Hitler“.
Nun drang die Polizei mit blankem Säbel und
Gummiknüppel auf die Studenten ein. Die
Zuſammenſtöße, die teilweiſe heftigen Charak
ter annahmen, ſetzten ſich auch in anderen
Straßen fort. Zahlreiche Angehörige der Stu
dentenſchaft wurden verhaftet und ins Ge
fängnis eingeliefert.

Dangiger Fragen vor
dem Völkerbundsrat

Genf, 19. Januar. Zum erſten Male zeigte
ſich bei der öffentlichen Ratsſitzung ein ſtär
keres Jntereſſe der internationalen Oeffentlich
keit für die vom Völkerbund behandelten Fra-
gen. Dieſes Intereſſe war ausſchließlich durch
die Danziger Frage hervorgerufen, zu
mal hier zwar kein Vertreter des Deutſchen
Reiches, aber der Danziger Senatspräſident
Dr. Rauſchning am Ratstiſch erſcheinen
mußte. Die Plätze der Vertreter des Reiches
und Japans waren natürlich unbeſetzt.

Als Berichterſtatter verlas dann der eng
liſche Außenminiſter Simon einen langen

Streitfall in aller Breite dargelegt wird.
Zuſammenfaſſend ſtellte der Außenminiſter

feſt, daß von ſeiten Danzigs die Rechts
gültigkeit der Danziger Verfaſ
fung in keiner Weiſe beſtritten werde. Er
ſchlug aber vor, die frühere Erklärung des
Rates zu wiederholen, wonach ſich das ſtaatliche
Leben Danzigs ſtets im Rahmen der Ver
faſſung halten müſſe.

Hierauf betonte Senatspräſident Dr. Rauſch
ning, daß er es begrüße, daß auch der Herr
Berichterſtatter den Standpunkt vertrete, daß
die Tatſache der Nichterſchöpfung des Jnſtan
zenzuges bei Behandlung einer Eingabe durch
den Oberkommiſſar berückſichtigt würde.

Jn dieſem Sinne erkläre er daher, daß er
unter Zurückſtellung der geäußerten Be
denken den Bericht anzunehmen bereit ſet.

Darauf ergriff nochmals Simon das
Wort. Er begrüßte die Erklärung des Dangziger
Senatspräſidenten und zitierte nochmals einen
Artikel der Danziger Verfaſſung. Wichtig war
ſeine Schlußbemerkung, daß der Rat trotz der
auf ihm laſtenden großen Verantwortung ſich
doch nicht mit jeder Kleinigkeit befaſſen
könne, worin wohl eine indirekte Verurteilung
gewiſſer Eingaben erkannt werden kann.

Außenminiſter Paul Boncour beglück
wünſchte den Berichterſtatter dazu, daß er über
die verfaſſungsmäßige Lage in Danzig Klar
heit geſchaffen habe.

Danzig, ſo fügte er hinzu, ſei wohl zur
Auslegung ſeiner eigenen Geſetze berech
tigt, es unterſtehe aber „wie andere
internationgle Gebiete“ derKontrolle des Völkerbundes.

Nach einigen Schlußworten des Ratspräſi
denten Bock wurde der Bericht angenommen
Und der Völkerbundsrat auf Freitag nach
mittag vertagt.

„Kraft durch Freude
Die erſte große Veranſtaltuitg

Berlin 19. Januar. Das Große Schau
ſpielhaus, das anderthalb Jahre geſchloſſen
war, wurde am Donnerstagabend mit Schillers
„Die Räuber von der Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, die das Theater in Regie ge
nommen hat, wieder eröffnet. Zu der Er
öffnungsvorſtellung waren faſt alle Amts
walter der Deutſchen Arbeitsfront und der

ferner zahlreiche andere geladene Gäſte.
Man bemerkte den Stellvertreter des

Führers Rudolf Heß, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, den Führer der Deutſchen Ar
beitsfront Dr. Leh, Staatsſekretär Funk
vom Propagandaminiſterium, Staatsſekretär
Feder vom Reichstwirtſchaftsminiſterium,

Das Haus war bis auf den letzten Platz
gefüllt. Die Vorſtellung war ein großer
Erfolg. Es gab oftmals Beifall auf offener
Szene.

Exrlebgerſſe in einer Setz-Sentrale

Anter Emigranten t Dänemark
Beobachtungen eites deutſchen Reporters

Don G. M. Beckmartn
Z. Fortſetzung.

Dann verſichert er der Behörde vben-
drein, daß er ſeinen Verwandten aus
Menſchenliebe unterſtütze und daß dieſer kein
Gehalt beziehe. Jeſt muß die Polizei das
Viſum verlängern, und wieder ein Schwede iſt
um ſeine Arbeit gebracht. Durch ſolche raffi
nierten Tricks, gegen die bekannte Stockholmer
Zeitungen wie „Svenſka Dagbladet“ bereits
Sturm gelaufen haben und die augenblicklich
von der Polizei unterſucht werden, ſchmug
gelt, man die jüdiſchen Emigran-
ken nach Schweden ein und wirft nicht
jüdiſche Familienväter dafür auf die Straße.

Selbſt ein Laie, der von Geſetz, Polizei,
Aufenthaltserlaubnis und dergleichen nichts
verſteht, kann an Hand ſolcher Beiſpiele er
kennen, wie ſchwer es die Behörden in den
nordiſchen Ländern haben, um ſich gegen den
unlauteren Emigranten Wettbewerb zu ſchützen.
Man kann es daher verſtehen, wenn ſogar
Kopenhagener Tageszeitungen der
radikalen Linken in den Stoßſeufzer
gusbrechen, daß es wohl das beſte wäre, die
Emigranten aus Deutſchland mit etwas Mit-
keln aus Sammlungen zu verſehen und nach
anderen Staaten abzuſchieben, da
man im eigenen Lande keinen Platz für ſie
habe und weiteres nicht für ſie tun könne.

So ſehen die ſeinerzeit von den Herren Lion
Feuchtwanger, Stefan Zweig Heinrich
Mann genannten, „weit und herzlich
i rtten Arme des Auslandes“
aus.
Abſtecher in einen

Titeraten-Treffpunkt
Wenn man vom Kopenhagener Hauptbahn

bof zum Veſtreboulevard ſtößt, erblickt man, ſo

fern man des Abends kommt, „Veſterport
bei Nacht ein Begriff für ſich. Weiße,
rote, grüne Lichtreklamen flammen auf, ein mit
Leuchtbirnen veſetzter Fahrſtuhl fährt zum
Reſtaurant Ritz, ganz unten füllen Modehäuſer
und Schuhgeſchäfte die rieſige Front, und auf
dem Dach dieſes ungeheuren Komplexes dreht
ſich eine aus Glühbirnen zuſammengeſetzte
Banane als Reklamewahrzeichen einer bekann
ken Südfruchtfirma. „Whisky!“ hämmern
einem die grellen Lichter ins Gehirn, „Cog
nac!“, „Aquavit!“, „Huſtendrops!“, „Aſpirin!“,
„Lebensverſicherungl“. Geht man den Veſtre
boulevard zu Ende, kommt man auf den Rat
hausplatz. „Politiken“, eine der großen
Tageszeitungen, hat ein Laufband aus elektri
ſchen Birnen auf dem Dach, das in blendender
Hülle die neueſten Ereigniſſe mitteilt. „Ber
lingſke Tidende“, auf der anderen Stra
ßenſeite, zeigt in ihrem Kundendienſtſalon eine
Fernſchreibmaſchine, um die ſich die Leute zu
Dutzenden gruppieren und die aus der Ferne
kommenden Zeitungsdepeſchen ableſen. Gleich
einige Häuſer weiter reſidiert wieder ein Zei
tungskonzern, „Dagens Nyheder“, und
„Aftenpoſten“. Wer Neuigkeiten ſucht,
kommt zum Rathausplatz beſtimmt nicht ver
gebens.

Jn einem dieſer Zeitungsgebäude befindet
ſich ein Prefſeklub. Er beſitzt mehrere
Räume. Unten iſt das Reſtaurant, oben befin
den ſich Leſezimmre und Schreibſtube. Jm Leſe
zimmer werden die maßgebenden europäiſchen
und amerikaniſchen Zeitungen ausgelegt. Zu
tritt hat jeder, der Bezieher der betreffenden
Zeitung iſt, aber abgeſehen davon, daß ich eine
Empfehlung hatte, kontrollierte ſowieſo nie
mand. Wer kommt, der kommt, und die Be
ſtimmung dient wohl nur zur Reklame.

Hier trifft man alles mögliche Publikum:
Geſchäftsreiſende aus England und Deutſch
land, Beſucher aus der däniſchen Provinz
Durchreiſende aus Schweden, Studenten, Künſt
ler und Journaliſten. Es iſt ein ſtändiges
Kommen und Gehen, und man hört Unter
haltungen in faſt allen Kulturſprachen der Erde.

Als ich mich, nachdem ich Mantel und Hut
in der Garderobe im Leſezimmer aufgehängt
hatte, an jenem Tage in der Schreibſtube
niederließ, erblickte ich ſofort die Leute, deret
wegen ich hier hergekommen war. Sie ſaßen an
einem Tiſch, dicht bei der Verbindungstür, und
es bedurfte keines beſonderen Scharfblickes, um
zu erkennen, daß von allen acht nicht
einer Arier war, auch die Frau nicht, die
dabei ſaß. Die Kleidung dieſer Leute war
mittelmäßig, nicht gut, nicht ſchlecht. Den
meiſten ſah man den verfloſſenen Ber
liner Aſphaltlite raten Typ amGeſicht an: eingefallene Züge, tiefe Furchen
um die Mundwinkel, flackernde Augen, nervöſes
Zucken der Hände. Sie ſprachen Deutſch,
dämpften zuerſt ihre Stimmen und redeten
dann lauter, nachdem ich mich zu ihrer offen
ſichtlichen Beruhigung mit einem Gaſt an
meinem Tiſch Norwegiſch unterhielt. Einer
von ihnen, ſchätzungsweiſe ein Mann Anfang
der Dreißiger, las etwas über die Emigran
tkenfrage aus der berüchtigten „Prager
Preſſe“ vor.

Taleut diſche Debatten
„Schweinereil!“ ſagte der eine. Jch ſpitzte

die Ohren und erfuhr, daß die angebliche
Schweinerei in einem Verbot beſtand, das die
Prager Polizeibehörden erlaſſen hatten und
demzufolge reichsdeutſchen Emigranten ver
boten wurde, in öffentlichen Vorträgen über
Deutſchland zu reden, auf deutſch geſagt, zu
hetzen.

„Krofta könnte mehr für uns tun“, meinte
einer der Teilnehmer.

„Ja“, ſagte die Frau in der abgetragenen

„Es iſt aber nichts daran zu ändern“, nahm
der Vorleſende wieder das Wort, „denn es heißt
eigens in der Zeitung, daß Krofta in Stellver
tretung von Beneſch zwar erklärte, die
Tſchechoſlowakei wolle den Emigranten wohl
ein Aſyl gewähren, werde ihnen aber niemals
erlauben, politiſch aufzutretenl!“

Sie debattierten eine halbe Stunde über
dieſe Angelegenheit, genau wie damals, als ſie
noch in Berlin ſaßen und ebenfalls nächte
lang in den Dielen und Bars des Weſtens
debattierten. Sie werden vermutlich auch
noch debattieren, wenn ſie im Sterben
liegen. Die ganze Frage war akademiſch, denn
die Tſchechen erlaubten ja dem „Neuen Vor
wärts“ und der „Tribüne“, kräftig gegen das
neue Reich zu hetzen und Flugblätter zudrucken, nur öffentliche Verſammlungen woll
ten ſie nicht geſtatten. Das war den Herren
Und der Dame im Kopenhagener Preſſeklu
nicht genug, vermutlich glaubten ſie, das Aus
land müßte ihnen um den Hals fallen und
einen Freibrief ausſtellen.

Wer die deutſchen Verhältniſſe vor der Um

Ausland darüber fallen, daß die Emigranten
nicht die Bohne zugelernt haben weder aus
dem Auftreten des neuen Deutſchland, noch aus
ihrem eigenen Schickſal. Sie halten noch immer
Parlamentsreden, ſtreiten ſi
über Buchſtaben und Kinkerlitzchen
und ſind in bezug auf die Einſtellung des Auslandes genau ſo borniert wie früher. Vierzehn
Jahre kang ſagten ſie, das Ausland müſſe
den demokratiſchen Deutſchen lieben, müſſe
ihm um den Hals fallen, und heute, wo man ſie
aus den meiſten Kulturländern Europas auf
mehr oder weniger offene Art wieder hinaus
komplimentiert, heute reden ſie noch immer
dasſelbe. Man muß ſich acht ſolcher Literät
chen nur einmal anſehen, wie ſie ſo au ein
ander einreden, tuſcheln, proteſtieren, großeGeſten mimen, Zigarettenſtummel theatraliſch
wegwerfen, und man erkennt ſie ſofort wieder,
die EwigGeſtrigen, die ſtets dieſelben bleiben

Pelzjacke, „ich habe den Miniſter Krofta immer
für einen anſtändigen Mann gehalten.

werden, möge auch eine Welt untergehen.
Fortſetzung folgt.

Bericht, in dem der zur Behandlung ſtehende

Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ erſchienen,

wälzung näher gekannt hat, muß heute im
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Roman eines deutſchen Pioniers:

„Jch habe STrofa gefunden!“
Heinrich Gchliemanns Kampf und Erfüllung Vom Le

vom Millionär zum genialen E

10. Fortſetzung.

Hier ſetzt Schliemann den Spaten an. Hier
entſchleiert er für die Welt in grandioſer Weiſe
das Bild eines Fürſtenſitzes aus dem zweiten
vorchriſtlichen Jahrtauſend.

Er hat ſeine Wohnung in der eine Stunde
von Tiryns entfernten Stadt Rauplig. Und
in ſeinem Buch „Tirhns“ verrät er uns Er
ſtaunliches von ſeiner Lebensweiſe zu einer
Zeit, da er bereits 62 Jahre zählt.

„Jch hatte die Gewohnheit, immer frühzeitig
um drei Uhr nachts aufzuſtehen, eine Doſe
von vier Gran Chinin zu verſchlucken, um mich
gegen das Fieber zu ſchützen, und darauf ein
Bad zu nehmen, mein Bootsmann, der täglich
einen Fran dafür erhielt, erwartete mich
pünktlich um vier Uhr morgens im Hafen, um
mich in die offene See zu fahren, wo ich hin
ausſprang und fünf oder zehn Minuten
ſchwamm. Da der Mann keine Treppe hatte,
mußte ich immer an dem Ruder emporklettern,
um wieder ins Boot zu gelangen; lange Ge
wohnheit hatte mir aber Uebung in dieſer
Operation gegeben, und dieſelbe ging immer
ohne Unfall vonſtatten. Nach dem Bade trank
ich in dem immer ſchon früh geöffneten Kaffee
haus „Agamemnon“ eine Taſſe bitteren, ſchwar
zen Kaffee. Ein gutes Reitpferd ſtand ſchon
beim Kaffeehauſe bereit, und ich konnte bequem
in 25 Minuten nach Tiryns traben, wo ich
immer ſchon vor Sonnenaufgang ankam und
von wo ich den Gaul ſogleich zurückſchickte, um
auch Herrn Dr. Dörpfeld holen zu laſſen. Unſer
Frühſtück, welches wir regelmäßig während der
erſten Ruhezeit unſerer Arbeiter, um acht Uhr
morgens, auf einer Säulenbaſis im alten Palaſt
auf Tiryns ſitzend zu uns nahmen, beſtand
aus Chicago corned beef, aus Brot, friſchem
Schafkäſe, ein paar Apfelſinen und mit Harz
gemiſchten Wein (Retſinato), der ſich wegen
ſeiner Bitterkeit gut mit dem Chinin verträgt,
und der bei der Hitze und angeſtrengten Arbeit
auch beſſer zu vertragen iſt als die viel ſchwere
ren roten Weine.

Von Kurt Corrinth
Während der zweiten Ruhepauſe der Ar

beiter, die um zwölf Uhr mittags ſtattfand,
und anfänglich nur eine Stunde dauerte, bei
Eintritt der großen Hitze aber verlängert
wurde, ruhten auch wir, und es dientken uns
dabei zwei Steine der Tenne am Südende der
Burg als Kopfkiſſen. Man ruht nie beſſer, als
wenn man ſich recht müde gearbeitet hat, und
ich kann verſichern, daß wir nie einen er
quickenderen Schlaf genoſſen haben als während
der Mittagszeit in der Akropolis von Tiryns,
trotz des harten Lagers und der glühenden
Sonne, gegen die wir keinen anderen Schutz
hatten als unſere indiſchen Hüte, die wir quer
übers Geſicht legten. Unſere zweite und letzte
Mahlzeit nahmen wir des Abends beim Nach
hauſekommen in der Garküche unſeres Hotels
ein.

Das Wunder von Tirtns
Dies iſt es:
Wie einſt Virgil den Dante, ſo nimmt uns

Schliemann feſt bei der Hand und weiſt uns,
was ſein Spaten dem Erdreich an Ver
ſchollenem entrang. Er geleitet uns die Rampe
von Tiryns hinauf. Durch die ſchmale Oeff
nung der Mauer, die zu den Seiten mächtig
und roh wie von elementarer Gewalt aufge
richtet iſt, biegen wir ein in den düſteren, all
mählich anſteigenden Gang und gelangen zu
den Reſten eines Tores, das einſt in ähnlicher
Form wie das Löwentor von Mynkenge den
Zugang verſperrte. Dahinter verbreitert ſich
der Weg ein wenig, aber wir ſind noch ge
fangen in der engen Flucht der großen Feſtungs
mauer.

Wir kommen zu einem Vorplatz.
Links in der Mauer öffnen ſich niedrige

Hallen, unter denen die Mannſchaft der Burg
wache kampierte und zugleich den Zugang zu
den Magazinkammern ſicherte, die in der Tiefe
darunter innerhalb der dicken Ringmauer an
gelegt waren. Rechts ſtehen wir vor einem

Chautemps will
internationale Fuſammenarbeit

Außenpolitiſche Ausſprache im Senat Neue Ausfälle gegen Deutſchland
Paris, 19. Januar. Der Senat ſetzte am

Donnerstkagnachmittag ſeine außenpolitiſche
Ausſprache fort. Als erſter ſprach der radikal
ſozialiſtiſche Senator La Brouſſe, der ſich
vor allem mit der angeblichen „Aufrüſt ung
Deutſchland s“ befaßte, die er als Gefahr
für Europa darſtellte.

Der radikalſozialiſtiſche Senator Lafont
glaubte, Zweifel an der Aufrichtigkeit Deutſch
lands äußern zu müſſen.

Es genüge, Hitlers Buch „Mein Kampf“
zu leſen, um ſich über Deutſchland im kla
ren zu ſein. Er begrüßte ſchließlich die
Rede Rovſevelts, deren Bedeutung umſo
größer ſei, als ſie auf den „lärmenden
Austritt Deutſchlands aus dem Völker

bund“ gefolgt ſei.

Miniſterpräſident Chautemps
Nach kurzer Sitzungspauſe wurden zwei

Entſchließungen eingebracht von denen die
eine den Senator Lemery zum Urheber hat,
während die zweite vom Vorſitzenden des Aus
wärtigen Ausſchuſſes, Bérenger, und
einigen ſeiner Freunde ſtammt. Nachdem

érenger ſeine Entſchließung näher begründet
hatte, ergriff Miniſterpräſident Chautemps

as Wort und erklärte, er bedauere, daß das
ranzöſiſche Volk nicht mit größerer Aufmerk
ſamkeit der außenpolitiſchen Ausſprache im
Senat gefolgt ſei, weil es gegenwärtig durch

bedauerliche Skandale
zu ſehr abgelenkt werde. Er wolle die Ergeb
niſſe der franzöſiſchen Politik rechtfer
tigen, die in der Erweiterung der Freund
ſchaften Frankreichs beſtünden.

Eine Lehre, die an ſich eine Aufpeit
chung der nationalen Leidenſchaften bringe, laufe Gefahr, ſich im Auslande

auszutvirken.
lands aus dem Völkerbund ſei ungerechtfertigt.
Frankreich habe ſoviele Zugeſtändniſſe gemacht,

um ſeinen Friedenswillen zu bekunden.
Frankreich habe außerdem niemals daran

gedacht, einem ſo großen Lande mit ſo glor
reicher Vergangenheit, das mit ſeinem großen

enie dem internationglen Leben viel
Nutzen bringen könnte, im Rahmen der
anderen Völker den Platz zu verwehren, der
ihm zukomme.

[og
hervorragend be Wahrt vei

heumag GichtKopfschmerzen
Ischias, Hexenschuß und Erkäl-
tungskrankheiten. Stark harn-
säurelösend, bakterientötendl Ab-
solut unschädlich! Ein Versuch
überzeugt Fragen Sie Ihren Arzt

Der plötzliche Austritt Deutſch 4

Da aber Deutſchland plötzlich den Völkerbund
verlaſſen habe, könne man nicht überraſcht
ſein, daß dieſe Haltung in der ganzen Welt
und beſonders in Frankreich Beunruhi
gung ausgelöſt habe.

Die Politik, die die franzöſiſche Regierung
betreibe, ſei eine Politik der Zuſam-
menarbeit, dazu beſtimmt, Frankreichs
Freundſchaften zu befeſtigen.

Es gebe große Länder, die ihre eigene Auf
faſſung haben könnten, aber die feſte Ueberein
ſtimmung der Meinungen der beiden großen
europäiſchen Demokratien Frankreich und
England ſei

der Pfeiler des Weltfriedens.
Es beſtünden keine Gegenſätze zwiſchen einer
Politik der nationalen Verteidigung
und der internationalen Zuſam-
menarbeit.

Chautemps ging dann kurz auf die Rede
des amerikaniſchen Staatspräſidenten Roo ſe
velt ein und gab ſeiner Befriedigung dar
über Ausdruck, daß ein großes Land wie
Amerika die Notwendigkeit der Zuſammen-
arbeit mit allen anderen Völkern
einſehe. Hierin liege eine große Hoffnung für
die Zukunft.

Auf die Ausführungen Rovſevelts könne er
im Namen des franzöſiſchen Volkes ant
worten, daß Frankreich niemals einen An
griffskrieg führen werde und keinen Zen

timeter fremden Landes fordere.
Der Völkerbund ſei ſicher nicht vollkom
men, aber Frankreich könne nur ſolche
Reformen annehmen, die die internativ-
nale Zuſammenarbeit förderten, niemals

aber eine Art Direktorium.
Auf

die deutſch- franzöſiſchen
Beſprechungen

anſpielend, erklärte Chautemps, man habe
„mit einiger Romantik“ von direkten Ver
handlungen geſprochen und verſucht, ſie dem
Grundgedanken des Völkerbundes gegenüber zu
ſtellen. Das treffe nicht zu, denn die Fragen,
die mit Deutſchland aufgeworfen worden ſeien,
gingen ſämtliche Länder an. Dieſe Ver
handlungen könnten auch nicht fortgeſetzt wer
den, wenn ſie auf die Wiederaufrüſtung
hinausführen ſollten, denn derartige Zuge
ſtändniſſe würden notgedrungen zum bewaff
neten Frieden führen und damit in Wider
ſpruch zu den Grundſätzen des Völkerbundes
ſtehen.

Vertrauensvotum für Chautemps
Der Sengt hat im Anſchluß an die bereits

gemeldete Rede des Miniſterpräſidenten der
Regierung für ihre Außenpolitik mit 257
gegen s Stimmen das Vertrauen aus
geſprochen

Senator Lemery hatte nach den Ausfüh
rungen von Chautemps, die von rechts bis
links mit großem Beifall aufgenommen wur
den, ſeinen Entſchließungsantrag zurückgezogen.

hrling zum GSchiffsfungen
ntbecker
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zweiten Torgewölbe, das in ſeinen Abmeſſungen
der Majeſtät der uns noch umgebenden Burg
mauer entſpricht. Durch ſeine von Säulen ge
tragenen Hallen treten wir, nun im Burg
frieden, auf den zweiten Vorhof des fürſtlichen
Palaſtes und befinden uns, nachdem die Räume
der Palaſtwache paſſiert ſind, vor dem zier
lichen Tor zur Wohnung des Herrſchers ſelbſt.

Dieſe Aufeinanderfolge von Toren gemahnt
an die Lebensweiſe eines Fürſten, der wie
ein Sultan abgeſchieden von ſeinem Volke lebt
und erſt nach Ueberwindung der verſchiedenen
Stufen von Wächtern und Hofchargen erreich
bar iſt. Jn Zeiten, als hier oben Hof ge
halten wurde, wird der gemeine Mann ſchwer

lich jemals über die Vorhöfe hinaus zu dem
König von Tiryns vorgedrungen ſein. Nur
wir dringen weiter, an der Hand unſeres
Führers:

Von dem weiten Vorplatz aus ſteigen wir
die Stufen zur Vorderhalle des Tores hinan
und gehen durch die Tür zu ſeiner Hinterhalle
hindurch. Wieder umfängt uns ein geräumiger
Hof, aber ſein reichlicher, freundlicher Schmuck
verrät die Nähe der fürſtlichen Wohnung.
Seinen Boden bedeckt ein ſauberer Eſtrich, auf
allen vier Seiten umgeben ihn Hallen, getragen
von Holzſäulen, über ihnen ragt, weithin be
ſchattend, ein buntes Gebälk vor, ſo daß der
Raum in ſeiner ſtillen Abgeſchloſſenheit nicht
unähnlich iſt einem Kloſterhof mit Kreuzgang.

Vor der Halle, gegenüber der Tür zum
Palaſt, ſteht der Altar. Hier ließ der König
das Blut der Rinder in die Grube fließen zu
Ehren des Schutzgottes ſeines Hauſes, aus
deſſen Hand der Ahnherr des Geſchlechtes die
Axt zum Opfer erhalten hatte; nur aufwärts
zum ſüdlich heiteren Himmel konnte dabei der
Blick des Herrſchers gerichtet ſein, denn die
Enge des Raumes ſchied ihn von ſeinem Volk
und ſeinem Lande.

Fortſetzung folgt.

Eine Unterredung mit dem Leiter

Der Leiter des Amtes für ſtändiſchen Aufbau
in der NSDAP, Pg. Dr. Max Frauen-
dorfer, gewährte einem Milglied unſerer
Berliner Schriftleitung eine Unterredung, in der
er ſich über grundſätzliche Fragen des ſtändiſchen
Aufbaues äußerte.

Frage: Nach welchen großen weltan
ſchaulichen Grundſätzen wird
Ständiſche Aufbau verwirklicht werden?

Antwort: Jch freue mich, daß Jhre erſte
Frage den

weltanſchauliche Aufgaben des
Ständiſchen Aufbaues

gilt. Denn gerade der Ständiſche Aufbau wird
die Form ſein, in der die neue Weltanſchau
ung des deutſchen Volkes zum großen Teil ihre
Anwendung haben wird. Ständiſcher Aufbau
iſt praktiſcher Nationalſozialismus. Damit iſt
ſchon geſagt, daß gerade hier alle großen
Grundſätze unſerer Bewegung: Führertum,
Leiſtungsprinzip, Gemeinnutz vor Eigennutz,
die ſelbſtverſtändliche Grundlage bilden werden.

Der Nativnalſozialismus betrachtet die
Nation nicht als eine Summe von einzelnen
Menſchen, die zufällig auf dem gleichen Gebiete
wohnen, ſondern als einen Körper mit Glie-
dern, als einen lebendigen und gew chſenen
Organismus. Deshalb iſt es notwendig, auch
von wirtſchaftlichen Geſichtspunkten aus das
Volk vrganiſch, di h. entſprechend der Funktion
des einzelnen Teiles zu gliedern.

Frage: Soviel mir bekannt iſt, erſtrebt der
Nationalſozialismus

keinen Ständeſtaat,
ſondern betrachtet den ſtändiſchen Aufbau als
eine Einrichtung, die der politiſchen Führung
für die Erfüllung wichtiger Aufgaben zur Ver
fügung ſteht.

Ankwort: Es iſt richtig, daß der ſtändiſche
Aufbau weder eine neue Staatsform bedeutet
noch ein neues Wirtſchaftsſyſtem zum Ziel hat.
Denn für uns Nativnalſozialiſten iſt der
Staat als ausſchließlicher Träger aller Hoheits
rechte nicht die Zuſammenfaſſung verſchiedener
Stände, ſondern die alles umfaſſende Organi
ſation der Volksgeſamtheit. Durch den
ſtändiſchen Aufbau ſoll und wird auch die
private Jnitiative in der Wirtſchaft nicht ein
geengt, im Gegenteil zum Wohle der Ge
ſamtheit in höchſte Entfaltung gebracht wer
den. Der ſtändiſche Aufbau iſt wirklich das
Jnſtrument, mit dem der Stgat das große
Ziel des Nationalſozialismus, die

Ueberwindung von Klaſſenkampf und
Standesdünkel

erreichen und ſo auch wirtſchaftlich die Einheit
des Volkes ſichern kann.

Es wird heute auf der ganzen Welt immer
deutlicher erkennbar, daß nur drei Möglichkei
ten für das Verhältnis von Staat, Wirtſchaft
und Einzelnem denkbar ſind: die liberal
ſtiſche Form des „Laiſſex-faire“,die marxiſtiſch-kommuniſtiſche Me
thode reſtloſer Verſtaatlichung oder
der vrganiſcheſtändiſche We g.

Die letzten Jahrzehnte haben mit erſchrecken
der Deutlichkeit geseigt, daß der Liberalismus
zum Chavs in Staat, Kultur und Wirtſchaft
führte, genau ſo, wie wir heute wiſſen, daß die

e

der
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Organiſche Gliederung
des Amtes für ſtändiſchen Aufbau

Dr. Max Frauendorfer
bolſchewiſtiſche Methode kein Gegenmittel gegen
dieſe Schäden darſtellt, ſondern zur Erſtarrung
aller menſchlichen Tätigkeit und damit zur Ver
nichtung jeder Leiſtungsfähigkeit auf allen Ge
bieten führt.

Es iſt kein Zweifel, daß die
Zukunft der organiſchen Gedanken

gehört, wir ſehen, wie heute ſchon in zahl
reichen Staaten der erſte Anſatz in dieſer Rich
tung gemacht wird und wir bewundern jene
inſtinktive Sicherheit, mit der der National
ſoziglismus in Punkt 25 ſeines Programmes
ſchon im Jahre 1920 ſich zum Ständiſchen Auf
bau bekannt hat.

Frage: Jn welchem Stadium der praktiſchen
Verwirklichung iſt der ſtändiſche Gedanke heute
in Deutſchland

Antwort: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine
ſogewaltige Umgeſtaltung, wie ſie die orga
niſche Neugliederung des deutſchen Volkes
durch den Ständiſchen Aufbau zum iZele hat,
ſich nicht auf einmal, ſondern nur im Laufe
der Zeit

Schritt für Schritt
planmäßig verwirklichen läßt

Zweifellos iſt die Notwendigkeit einer
organiſchen Neuvrdnung, wie ſie der National
ſozialismus beabſichtigt, gerade heute in hohem
Maße gegeben. Ebenſo iſt jedoch, daß die
geiſtige Vorbereitung der Menſchen, wie ſie
heute durch die Deutſche Arbeitsfront erfolgt,
die Vorausſetzung für das wirkungsvolle Ar
beiten der kommenden Organiſationen bildet.

Frage: Jn der Oeffentlichkeit haben fich
zur Zeit unklare Vorſtellungen darüber ge
bildet, wer für die Vorbereitung des Ständi
ſchen Aufbaues zuſtändig iſt. Jn welchen
Händen liegen die Kompetenzen für die
praktiſche Durchführung des ſtändiſchen Ge
dankens?

Antwort: Wie ſchon geſagt, iſt für jede
organiſatoriſche Neuordnung die Schaffung der
begrifflichen Klarheit die unerläßliche Voraus
ſetzung. Da es ſich beim Ständiſchen Aufban um
ein Gebiet handelt, das für die Verwirklichung
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung von
beſonderer Bedeutung iſt, iſt es Sache der NS
DAP, als der Trägerin dieſer Weltanſchauung,
die Zielſetzung und die thevretiſche Vorberei
tung des Ständiſchen Aufbaues zu beſtimmen.
Für dieſe Aufgabe wurde das

Amt für Ständiſchen Aufbau der
NSDAP

geſchaffen. Da jedoch die ſtändiſche Neugeſtal
tung eine Frage iſt, die mit allen Gebieten
unſeres Lebens engſte Berührung hat, iſt es
ſelbſtverſtändlich, daß das Amt für Ständiſchen
Aufbau der NSDAP mit den verſchiedenſten,
für beſtimmte Sachgebiete zuſtändigen Dienſt
ſtellen der Partei und des Stagates, z. B. mit
dem Reichswirtſchaftsminiſterium auf das
engſte zuſammenarbeitet, um weltanſchauliche
Reinheit und theoretiſche Klarheit mit den Er
forderniſſen der Wirtſchaft in Einklang zu
bringen.

AueDFZEMBGER
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Die Eingelhandelsumſätze

1955
Günſtige Meldungen der Bekleidungsinduſtrie.

Das Weihnachtsgeſchäft im Einzelhandel
war 1933 nach den bisher vorliegenden Teil
zmeldüngen recht günſtig. Ein genaues Bild
iſt zurzeit, wie es im Wochenbericht des Jnſti
tuts für Konjunkturforſchung heißt, erſt über
die Umſätze im November zu gewinnen. Sie
haben unter beſonderen Bedingungen geſtan
den. Die Werbung für das Weihnachtsgeſchäft,
mit der früher im allgemeinen bereits im No
dember begnnnen wurde, durfte in dieſem Jahr
erſt mit dem 1. Dezember einſetzen. Der Novermnber Umſatz iſt jedoch durch das ſpätere Ein
ſetzen der Weihnachtswerbung vielleicht nur
wenig beeinträchtigt worden. Hinzu kommt,
daß auf das bis in den November anhaltende
Ka wegt warme Wetter eine ſtarke
Kältewelle ſolgte, die den EinzelhandelsumſatzAnerordenti belebte. Die Dringlichkeit des
Bekleidungsbedarfs wurde in weiten Kreiſen ſo
ſtark ſpürbar, daß zu Neuanſchaffungen ge
ſchritten werden mußte. Daher lagen im No
vember (ebenſo wie in den vorangegangenen
Monaten) die Umſätze in dieſen Waren beſon
ders günſtig. Sie überſchritten den Vorjahrs
ſtand um 8,3 v. H.

Die Förderung der Haushaltsgründungen
durch die Regierungsmaßnahmen führte zu ſtei
genden Umſätzen in Hausrat und Wohnbedarf.
Der Umſatz nimmt um ſo mehr zu, als die
Voreindeckungen früherer Jahre (vor allem bei
der Bankenkriſis 1931 ſtändig an Bedeutung
verlieren. Daher überſchritten die Umſätze inHausrat und Wohnbedarf im November die

Vorjahrshöhe um rund 23 v. H. Demgegen-
über lagen die Umſätze in anderen Gruppen des
Eingelhandels weniger günſtig. Jn Nahrungs- und Genußmitteln blieb der

im November noch um 24 v. H. hinter
dem des Vorſahres zurück; der Umſatz in denDreogerten war beiſpielsweiſe noch um

3 v. H. niedriger als vor einem Jahr. So er
klärt es ſich, daß der Umſatz des Einzelhandels
im ganzen im November 1933 noch um etwa
1,5 v. H. unter dem des Vorjahrs lag. Die
bisher eingetretene Abſatzbelebung hat ſich vor
allem bei den Fachgeſchäften ausgewirkt.
Jhnen iſt die bis in die letzte Zeit anhaltendeKhianderung aus den Großbetrieben, vor
allem den Warenhäuſern, aber auch den Kauf
häuſern, zugute gekommen.

Anbau von Wintergetreide
und Helfrüchten

Abweichend von der bisher im Rahmen der
Sagatenſtandsberichterſtattung zu Anfang De
gember vorgenommenen ſchätzungsweiſen
Feſtſtellung der Veränderungen im Wintergelreideanban gegenüber dem Vorjahre iſt im
Segemver 1938 durch die amtliche Statiſtik erſt

mals eine eigentliche Anbauflächen-
er hebung für die einzelnen Wintergetreide
arten und für die Oelfrüchte mit Hilfe der Ge
meindebehörden durchgeführt worden.

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs
amts hat ſich dabei über den

Umfang der Herbſteinſaat
im Deutſchen Reich folgendes ergeben: Winter
roggen 4,44 Mill. Hektar, Winterweizen 1,99
Mill. Hektar, Winterſpelz 105 000 Hektar und
Wintkergerſte 818 000 Hektar, Winterraps und
Winterrübſen 831 000 Hektar. Gegenüber dem
Umfang der Herbſteinſaat 1932 bedeutet dieſes
Ergebnis einen Rückgang ſowohl im Anbau
von Winterroggen (um 48 000 Hektar 1 Proz.als auch von Wintertweizen und Winterſpel
(um rund 52 000 bzw. 8000 Hektar 2,5 bzw.7,3 v. H.). Dagegen hat ſich die Beſtellung mit
Wintergerſte um rund 43 000 Hektar 15,7v. H.) ausgedehnt. Bemerkenswert iſt vor r allem

Her zugang an Sachgütern

Nach der Ausſchaltung der Preis
bewegung ergibt ſich, wie es im Wochen
bericht des Jnſtikuts für Konjunkturforſchung
heißt, daß ſich der Zugang an Sachgütern

während der Kriſe
um 29 v. H. vermindert hat; je Kopf der Be
völkerung ſtanden 1928 für 980 1982 für
690 C lin Preiſen des Jahres 1928 gerechnet)
Sachgüter zur Verfügung.

Dabei iſt die induſtrielle und hand-werkliche Produktion am ſchärfſten zurückgegangen;
faſt ebenſo ſtark war die Schrumpfung der Einfuhr die
kand wirtſchaftliche Erzeugung hingegen hat
nach Preiſen von 1928 gerechnet von 1928 bis 1932 zu
genoprnien-

Jm Zuſammenhang mit den in den einzel
nen Sachgütergruppen verſchieden ſtarkenPreiseinbußen haben ſich wiſchen der atw

mäßigen Leiſtung der einzelnen Wirtſchaftsgruppen und ihrem Anteil am Sachgütererlös
erhebliche Spannungen

herausgebildet: Einfuhrhandel und
Landwirtſchaft haben 1982 weniger
erlöſt, als es dem Nutzwert der von ihnen ge
lieferten S entſprochen hätte; das Umge-
kehrte gilt für die Induſtrie.

Hierin kommt einmal die „Schere“ zwiſchen den
ſehr beweglichen Jnlandspreiſen zum Ausdruck; außerdem hat ſich von es bis 1932 die Schere zwiſchen den
ſehr kriſenempfindlichen Agrarpreifſen und den relativ
kriſenfeſten Jnduſtriepreiſen zu ungunſten der deutſchen
Landwirtſchaft geöffnet. Für Teile der deutſchen Wirt
ſchaft mag es von Vorteil geweſen ſein, ausländiſche
Rohſtoffe billig einzukaufen; andererſeits hängt der
Rückgang der deutſchen Ausfuhr zum Teil mit dem Zu
ſammenbruch der internationalen Rohſtoffmärkte eng zu
ſammen. Durch die Schere zwiſchen Agrar- und Jndu-
ſtriepreiſen aber, welche ſich voll im innerdeutſchen Kreis
kauf auswirkte, hatte die Aufnahmefähigkeit der deutſchen
Landwirtſchaft für Jnduſtriewaren abgenommen; der
Güteraustauſch zwiſchen beiden Gruppen iſt dadurch emp
findlich geſtört worden.

1933

ſind ſeit 1928 zum erſten mal wieder
mehr Sach gü er dem Markt zugeſtrömt
als im Vorjahr; hierin liegt

das wichtigſte Ergebnis
des Jahres 1933. Die Verſorgung mit
Sachgütern hat ſich vergrößert. Jn Um
kehrung der Entwicklung in den Vorjahren hat
im Jahre 19833 die Jnduſtrie vor allemihre Produktionsmengen erhöht während in
der Landwirtſchaft die Erhöhung derPreiſe die größere Rolle ſpielte.

Da die Jnduſtriepreiſe im großen und gan
zen ſtabit gehalten werden, beginnt die
Preisſchere“ zwiſchen induſtriellen und
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen ſich zu
ſch ließen.

Die Preisſchere zwiſchen Einfuhrpreiſen und inkändiſchen Preiſen dagegenhat ſich von 1932 auf 1933 noch weiter geöffnet. Die
deutſche Wirtſchaft hat daher, ſoweit die Einfuhr in
Frage kommt, auch im vergangenen Jahre aus dem

Bilangz der deutſchen
Sachgüterproduktion

Dieſe Vorteile werden allerdings nicht von Dauer ſein.
Denn je mehr die internationale Konjunkturbelebung in
Gang kommt, deſto kräftiger dürften auch die Rohſtoff
preiſe anſteigen. Gleichzeitig nimmt der Einfuhrbedarf
Deutſchlands an Roh- und Halbſtoffen mit ſteigender
Produktion zu.

Verbrauch an Sachgütern

Während der Kriſe
iſt der Verbrauch von Sachgütern etwa ebenſo
ſtark zurückgegangen wie Erzeugung und Ein
fuühr. Der Rückgang der Gütererzeugung zog
eine Verminderung der Einkommen und damit
der Geldkapitalbildung nach ſich; die vermin
derten Einkommen haben ihrerſeits wieder den
Drück auf die Produktion verſtärkt.

Wichtig iſt, daß der Rückgang der Ausfuhr-
preiſe ſich bis 1932 im Rahmen des Rückgangs aller
Verbraucherpreiſe gehalten hat.

Aehnlich wie der Zugang hat ſich auch der
Abgang an Sachgütern im Jahre

1933

zum erſtenm al ſeit mehreren Jahren wie
der erhöht. Getragen wurde dieſe Zunahme
von der Jnveſtitionstätigkeit, die
nach ganz rohen Schätzungen von 1932 bis 1933
ſich nahezu verdoppelt hat. Dabei muß
man allerdings den niedrigen Ausgangsſtand
im Jahr 1932 berückſichtigen.

Der Selbſtverbrauch der Landwirtſchaft hat
ebenſo wie der Verbrauch der übrigen Konſumenken
1933 mengenmäßig ungefähr den Vorjahrsſtand ge

halten.

Der Produktionszunahme auf der Zugang
ſeite der Sachgüterbilangz entſpricht alſo auf der
Abgangsſeite bisher nur eine

Zunahme der Anlagetätigkeit.

Da in den Jahren 1928 bis 1932 der Ver
brauch viel weniger ſtark geſunken war als die
Jnveſtitionstätigkeit, war nicht zu erwarten,
daß der Verbauch ſo raſch zunehmen konnte wie
die volks wirtſchaftliche Anlagetätigkeit. Für
den weiteren Konjunkturverlauf iſt es entſchei
dend, daß die vorerſt ſchwache Zu
nahme des Maſſenverbrauchs mit
der Aufwärtsbewegung des Güterzugangs
Schritt hält, um „Ueberinveſtitionen“ in An
lagen oder in Lagern zu vermeiden. Die
Spannungen zwiſchen Zugang und
Abgang geben Hinweiſe auf die

Lagerbewegung an Sachgütern,
Jm Jahre 1928 waren die Lager noch erhöht
worden; von 1929 bis 1931 haben ſie ſowohl
dem Wert gls auch der Menge nach abge
nommen. Jm Jahre 1982 fand erſtmalig wie
der eine geringe e n ſtatt. dieſich im Jahre 1933 noch verſtärkt hat. Dies
trägt weſentlich dazu bei, die agufwärtsſtrebenden konfunkturelken Kräfte

Tiefſtand der Rohſtoffpreiſe Vorteile ziehen können. Zzu ſtützen und zu fördern.

die ſtarke Zunahme im Anbau von Winterraps
und Winterrübſen von rund 5200 Hektar auf
31300 Hektar, in der deutlich die Förderung
des Oelfruchtanbaues durch die Reichsregierung
zum Ausdruck kommt.

Gleichbleibend

Berliner Effektenbörſe vom 18. Januar.
Grundſtimmung behauptet. Aktien gering

fügige Hursveränderungen nach beiden Seiten.
Die vortägige Reichsbankentlaſtung wirkt nach,
Ausfuhrüberſchuß im Dezember von 494
Millionen anregend, Maſchinenbaubericht für

18. 1. 17. 1.

Dezember, weiter günſtige Entwicklung der
Spareinlagen in Preußen, gebeſſerte Kali
Jnlandsabſatz, franzöſiſcher Auftrag für die
AEG. uſw. tendenzſtützend.

Trotz Verwaltungserklärung
Berger je 1525 v. H. niedriger. Salzdetfurth mit Minus
2 v. H. etwas höher gedrückt. Andererſeits Dortmunder
Union 1,50 v. H. und Deutſche Linoleum 1,125 v. H.
höher. Publikumsintereſſe beſchränkt ſich wieder auf
Spezialgebiete des Renten marktes, Reichsbahnvorzüge
weiter lebhaft und die 111- Grenze überſchreitend. Auch
Reichsbanke- Dollar bonds bei allerdings wenig
veränderten Kurſen gefragt. Schuld bücher feſter, ſpäte
94,875 bis 95. Neubeſitz auf 18,80 zu 18,8375 erholt.
Nur Altbeſitz litten anfangs unter Angebot, büßten zum
erſten Kurſe 0,50 v. H. ein, konnten ſich aber ſpäter

Holzmann und auch

nachbörslich ſchön wieder mit 18,25 zu

Weinen durch. Chade anfangs 1,50 niedriger um
0,50 erholt. Reichsbahnvorsüge Plus 0,875 v. H.
Schultheiß weitere 0,75 v. H. höher. Geld unverändert
leicht. Auch ſpäter kann ſich die freundliche Grund
ſtimmung erhalten, an der allgemeinen Geſchäftsſtill
ändert ſich aber wenig. Reichsbahnvorzugsaktien mit
111,875 weiter lebhaft umgeſetzt, Goldſchmidt
1,50 v. H. über den Vortag zur Notiz.

Die Börſe ſchloß ſtetig. Bemerkenswerte Verände
rungen traten nicht mehr ein. Lediglich Neubeſitz waren
mit 18,15 nach vorübergehend 18,85 angeboten, aber

bören. HveſchObligationen wurden 1, 125 höher begahlt. Der Dolla
kam in Berlin mit 2,60, 50 und das Pfund mit 18,12
zur Notiz.
Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 18. Januar 1934
WMärk. Hafer

Durchſchnit
frei Berlin
ab Station
Dezember
März

Ausz e

Märk. WeizenDurchſ chn 76 77 tot o 193,00

Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV
Handelspreis

WMärk. Futterw.
Märk. Sommerw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 7273 158,00- 160,00
Preisgebiet II
Handelspreis
Preisgebiet III
Handelspreis
Preisgebiet IV

Handelspreis
Braugerſte,
feinſte neue

frei Berlin
ab märk. Stat.

Braugerſte, gute
frei Berlin

146,00-154 00

0,(T. ype e doh
Bäckermehl

0,79 Aſche(Eype 41-709],)

Vollmehl
0,502 Aſche
(Cype 0—

Roggenmehl
0,82 Aſche
(Cype 0--70

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps 1000 kg

ab märk. Stat. Leinſaat 1000 R
Sommergerſte, Viktoria Erbſen
mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen166,00-173,00 Futtererbſen

Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen

er tge

30,70-31,70

185,00-191,00
176,00-182,00

frei Berlin
ab märk. Stat.

Wintergerſte,
zweizeilig

frei Berlin mab märk. Stat. mWintergerſte,
vierzeilig

frei Berlin nab märk. Stat. a
14,40 1990allgemein recht ruhig, jedoch

rungen größtenteils unnachgiebig. Forderungen und Ce
bote ſind immer noch ſchwer in Einklang zu bringen
Kaufluſt der Mühlen weiter gering. Ab möglich
keiten für Mehle noch nicht gebeſſert. H
ausreichendem Angebot ruhig on Gerſten wirgBraugerſte nur vereinzelt adgelert

Berliner Metallnotierungen vom S nfür 100 Kilogramm. Elektrolytkupfer 47,25, 0,25 niedrigenOriginal HüttenAluminium, 93-99 Proz. t Blöcken 160,

in Wal od. Drahtbarren 164. d kein, 98—99 Proz.
305. Antimon, Reg. 39 41. Silber in Barren ca. 1600
per Kilogramm 38,50-41,50.

Terminmarkt. Kupfer: Jan. 40,25 bes./ 40,25
40 G.; Februar 40,50 B. 1025 G. Mä 40,75 B.
40,50 G. April 41 B., 40 G. 9 1Juni o B., 41,25 G.; J
42 B., 41,75 G. September A42,

50 B., 42,25 G. November 4 B5 43 G. Tendenz ſtetig. v t et
15 G. Februar 15,50 B., 15 G. März 1i t B. 15/25 Gl; e 16 B.,

G. Juli 16;2 B., 15,50
Brief, 15,50 G. September 100
16,75 B., 15,75 G. November 16
17 B., i6 G Tendenz be gt.
18,75 G. Februar 19,25
19 G.; April 19,75 B., ri 2i 9,75 G. i 20,0 B.,8.; September 21,25 V 20,5

8.; November 5 B., 21 6.Tendenz ſei.

Berliner Kartoffelnvtierungen vom 18. Janug
RM. per 50 Kilogramm.) Speiſekartoffeln, weiße

bis 1,45; rote 1,50-1,60 Ibf ige 1,75-—1 Fabrilkartoffeln in Pfg. an Starte ken: 9 Pfg. je StärleProzent frei Fabrik ittartoffeln ſehr geringe
Nachfrage).

Geſchäft wieder

20 Degembet25 G.

n
Deutf che Handelsklaſſeneier: 65 Gramm und

60 Gr. 12,25, Sr. 5——60 GrGr. 9. Auslandseter: 75, 17er 12
15 ber 11,25; Holländer, B r und ähnliche e67——69 Gr. 12,75, 60-63 Gr. 56——59 Gr. u
mänen 10,50. D) Kalkeier und andere kor

Jan.lands zeier.

darüber 13, 65
18er

wieder auf 97 erholen. Ueberhaupt ſetzten ſich meiſt im
Verlaufe, auch an den Aktien märkten, kleine Be

extra große 10,50, große 10. Witterung trü
abwartend.

kommew

137,00-146,00

31,70—82

50

Fordeg

1. ſZeitzer Maſchinen Fahn
Mitteld. Bod.Kred. Anſt.

25

2

Zellſtoff Waldhof
Zuckerfabrik Raſtenberg

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.
dto. dto.

64,06
80,00

66,00Kahla Porzellan
77,62 Kaliwerk Aſchersleben
96,00 Klöckner Werke

Reichsbank
es 166,78Berliner Effeltenkurſe b

6 Preuß Landespfandbr.

vom 18. Fanttar 1954
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß. Landespfandbrief Vorz.
Anſt. Kom. Obl.Veichsbk.Disk. 4, Lomb.Disr. 5 v. H.

Reichs u. Gtaats anleihen
18. 1.
100,30
53 7

106,5

6 Dt. Keicheant. v. 1929

6 Dt. Reichsanl. v. 1927
69 Pr. Staatsanl. v. 1928

Pr. Staatsſch. v. 1930
fällig 1. März 1934

6 Pr. Staatsſch. v. 1931
fällig 1. Febr. 1932-37

0

100, o

99,87

17. 1.
100,25

106,06

100,12 6

99,75

dto.
dto.

6 Preuß Zentr. Stadt.
Goldpfandbr. R. 3,6, 10

R.dto.
dto.
dto6 Verlin Hyp. Bk.

pfandbrief Ser. 5,Meining. Hop. Bk.
Goldpfandbr. Em.3 u. 8

6 Preuß. Bod. Kredit
Goldpfandbr. Em. 3 u. 9

R. 20
R. 6
R. 8

P. J. Bemberg
Bergmann Elektrizität
Braunk. u. Brik.Jnd.
Buderus Eiſenw.

Waſſerwerk 84,25
Fabrik Buckau
Ind. Gelſenkirchen

46,751 44,06
149,75 150,03

41,25
13,50

162,75
72,00

43,00

162,03
171,00

Charl.
Chem.Sold Chem.6 u. 12 93,00 Chem. Werke Albert
Continental Gummiwerke

84,87

DaimlerBenz
Deutſch. Atlant. Tel.

35,25 35, 25
110,00 110,25

BVBarrkerikti Verkehrs- Aktien
Leipziger Brauerei Riebeck
Leonhardt Braunkohlen
Linde's Eismaſchinen
Lingel Schuhfabrik
Lingner Werke

Mannesmannröhren
Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldeutſche Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

z Allg. Deutſch. Credit Anſt.
Berliner Handelsgeſellſch.
Commerz u. Privatbank
Dt. Bank u. DiscontoGeſ.

75 Dresdner Bank
z Halleſcher Bankverein

;75 WMeining. Hypoth. Bank

A. G. für Verkehrsweſen
Allg. Lokalb. und Kr.

75 Dt. Reichsb. Verk. Amt
HalleHettſtedt
Hamburg Amerika Pack.
Hamburg Südam. Dpfſch.
Hanſa Dampfſch.
Norddeutſcher Lloyd

18. 1.
62,12
90,50

111,50

28,00
2476

29,37

l.

o Pr. Staatsſch. v. 1933
fällig 19351936

6 Dt. Anl. Abl. Schuld
m. et Recht (Altbeſ.) 96,25

Dt. Anl. Abl. Schuld
ſ. Recht(Reubeſ. 18,20 6 Dt. Kom. Goldanleihe

a Schutzgebietsanleihe 9,35 v. 25 u. 26
o Zt. Veichsb.Schatz. 506 o Mitteld. Kom. Goldt e Dt. Rp.Schatz. 30 II 100,10 Anl. v. 26 II v. 27

dto. 33 I o8,00 6 e Mitteld. Ianeehgrt
anleihe v. 29 I u. II

dto. v. 301 u. II

Znduſtrie Obligationen
18. 1.

dto. Baumwolle A. G.
dto. Cont. Gas Deſſau
dto. Erdöl A. G.
dto. Linvleumwerk
dto. Steinzeug
dto. Eiſenhandel
dto. Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei 195,00
Dynamit A. G. Nobel 63,50

101, 00 75,50 11101
100,00
4725

76,50 t110 Orenſtein Koppel
101;37
45,50

85,00
45, 00 Rheiniſche Braunkohlen

T dto. Stahlwerke

6 Preuß. Centr. Bod.
Goldpfandbr. Em. 1924

6 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

58,00 18. 1.45,00
4200

Adca
17,25 Chromo Najork

Eröllwitzer Papier
Kirchner Co.

199,50Landkraft Leipzig

103 00 g 85,00Langbein Pfanh. 55,00169 00 Rhein. Weſtfäl. Elektr., 98,75 Leipzig Baumwolle 73,84
A. Riebeck Montan a dto. Wollkämm.63, 25Roddergrube dto. Kammgarn 90,00

Ph. Roſenthal Porzellan 44,00] dto. Hd., Bk. Bk.
Roſitzer Zuckerraffinerie dto. Bier Riebeck

Lindner, Gottfried
Mansfelder Bergbau

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Rauchwaren Walther
Riquet Co.
Fahlberg, Liſt Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft
dto. Wolle
Zuckerraffinerie Halle

Polyphonwerke

17,75
87,00

45,00

93,00
98,00Anzlethent

von Kommunalverbämden
18. 1. 17

Eilenburger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft

40,00
163,

982 25
51, 25 56 Sag e Reichsm. 28,50e 13

Salzdetfurth Kali
San gerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Sauerbrey Maſchinen
Schubert Salzer

98,00 Schuckert Co.
82,00 Schultheiß Patzenhofer

Siemens Halſke
125,01Staßfurt Chem. Fabrik

76,62Stolberger Zinkhütten
53,00

91,00 G o Friedr. Reichs
a narken v. 192792,00 6 ſo Mitteld. Stahlw. Obl.91,00 Verein. Stahlw. Obl.

92,00

7 GStenergutſchettne
S 1. J. G. FarbeninduſtrieGr. II, fllg. ab 1.4.34 v Feldmühle PapierPfandbriefe it, 1.4.35 (blau) Felt und Guilleaumen r 4. 36 (grün)u. Schuldverſchreibungen r i 06 Gelſenkirch. Berg.

18. T. 17. 1.4.38 (viol.) GesfürelLöweI Dirrchſchnittskurs Glauziger Zucker
Th. Goldſchmidt

o (7) dto. avie 50 Stidtiſtrie Halliſche Maſchinen6 Preuß Landeepfandbr. 1. Hubehren Bergbau
Anſt. Gpfdbr. V. 13 u. 15 Adler PortlandCement ildebrand Mühleno Adlerhütten Glas Hoeſch Köln A. GAllg. Gunſtzijde U Lorenz Hutſchenreuter

Allg. Elektrizitäts Geſ. Jlſe Bergbau

91,75
88,00
70,62

J. Berger Tiefbau 147,00 Berliner Devifenkurſe vom 18.
(ohne Gewähr)

Buenos Aires
Kanada
Japan
Kairo
Jſtanbul
London
Newyork
Rio de Janeiro
Urugugay
Amſterdam

Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei Geld

0,705
2,582
0,781

13,485

Brief

0,709
2,688

783
13,615

1,982
13;135

2608

Italien
Jugoſlawien
Kaunas
Kopenhagen
LiſſabonThale Eiſenhütte

Thür. Hasgeſ. Leipzig
Trachenb. Zuckerfabrik

56,01
80,00

101,50
47,50

69 Prov. Sachſ. Loſch.

n t 88,50 ReythavitRiga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Tallin (Reval)
Wien

Verein. Deutſche Nickelw.
s dto. Glanzſtoff
86,12 dto. Harz. Portl. Cem

64,08 Wanderer Werke
41,00 Werſchen Weißenfelſer

138,50lWeſteregeln Alk.

2,488
Budapeſt
Danzig
Helſingfors
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Kalionalſosialſtiſche Wirtchaftsfüyrung Friedrich des Großen

Von Dr. Th. A. von Renteln
Wenn unter Friedrich dem Großen in Preu

en gang im Gegenſatz zu Frankreich
Handel und Wandel aufblühten, ſo geſchah das
deshalb, weil Friedrich die Grundlagen für
einen blühenden Handel durch Schaffung neuer
kanfkräftiger Bevölkerungsſchichten ins Leben
rief. Erſt auf dieſer Grundlage, d. h. nachdem
durch Schaffung neuer Käuferſchichten neue
Verkaufsmöglichkeiten entſtanden waren, konn
ken nicht nur der Handel, ſondern auch jede Er
zeugung gedeihen. Nur ſo iſt zu erklären, daß
bereits zur damaligen Zeit die Roh- und
Grundſtoffinduſtrien, wie Bergbau, Hütten
und Salinenweſen zu einer außerordentlichen
Blüte gelangten. Gerade aus dieſem Beiſpiel
erſieht man, wie ſehr von nationalſozigliſti
ſcher Wirtſchaftswarte aus geſehen die Wirt
ſchaftlichkeit auch der großen Vermögen davon
abhängt, daß die breiten Maſſen des Volkes
über Eigentum verfügen und ein entſprechen
des Kaunfvermögen oder Kaufkraft auf dem
Markt entwickeln können. Es iſt des weiteren
klar und einleuchtend, daß der Arbeiter dort,
wo er

42eine eigene Heimſtätte
mit Gartenland beſitzt und deshalb ſein Ge
müſe ziehen und ſich Ziege, Schwein und Hüh
ner halten kann, mehr Geld zum Kaufe von in
duſtriellen und gewerblichen Erzeugniſſen beſitzt.
Davon aber haben wiederum Kaufmann und
Fabrikant ihren Vorteil und nicht zuletzt der
Staat, dem trotz niedrigerer Steuerſätze ein er
höhtes Steueraufkommen zufließt.

Daß das wirklich ſo iſt, zeigte der Staat
Friedrichs des Großen mit aller nur wün
ſchenswerten Deutlichkeit. Wir ſehen aber auch
heute noch am Beiſpiel Württembergs, dem
kriſenfeſten Teile Deutſchlands, daß dort, wo
die nebenberufliche Siedlung ver
wirklicht iſt und wo ſo die Proletariſierung der
Maſſen verhindert wurde, eine noch ſo große
Wirtſchaftskriſe niemals kataſtrophale Aus
maße anzunehmen vermag.

Von allen dieſen Geſichtspunkten iſt der Na
tionalſoziglismus ausgegangen, als er ſein
großes Siedlungsprogramm entwarf. Erſt dort,
wo der kleine Mann wieder in der Lage iſt, in
duſtrielle Güter zu kaunfen, können Kriſe und
Arbeitsloſigkeit überwunden werden. Mit
einem Schlage kann man das natürlich nicht
erreichen.

Um die Erwerbsloſigkeit, die in Preußen
nach dem Frieden zu Hubertusburg (15. Febr.
1768) herrſchte, zu beſeitigen, führte Friedrich
der Große ein einheitliches Aufbauprogramm
in Preußen durch. Bereits nach zwei
Jahren gab es in Preußen keine
Erwerbsloſen mehr. Jm Gegenteil, der
große Prer g zog die Erwerbsloſen aus
allen deutſchen Gauen in ſein Land und ſiedelte
ſie dort teils als Bauern, teils als Fabrik
arbeiter in eie n Gartenheimſtätten an.

Von beſonderer Bedeutung iſt aber
J Selle Geitedie finanzi

der großen Aufbaupolitik Friedrichs.
Die Koſten für die Siedlung (ſowohl der

Bauern als auch der Arbeiter) bezahlte Fried-
rich der Große ſelbſt, d. h. er ſchenkte den Sied
lern die Heimſtätten. Er verſchenkte auf dieſe
Weiſe nach dem Siebenjährigen Kriege unge
fähr 20 Millionen Taler oder ein Drittel
deſſen, was das geſamte Aufbauwerk nach dem
Siebenjährigen Kriege bis zu ſeinem Tode
koſtete.

Ein weiteres Drittel, alſo wiederum 20 Mil
ionen Taler, verwandte Friedrich zum Aus
bau der Waſſerwege und Verkehrsſtraßen. Das letzte Drittel aber wurde von
ihm zur Bodenverbeſſerung verwandt,
wobei es wiederum ſehr intereſſant für uns iſt,
daß die Mittel für dieſes letzte Drittel im
weſentlichen durch die

Kreditausweitung
aufgebracht wurden.

Friedrich der Große war der Schöpfer des
Pfandbriefes. Die Koſten für Melivrati
vonen wurden mit Hilfe von Pfandbriefen

aufgebracht
Wenn heute die nationalſozialiſtiſche Regie

rung die offene Marktpolitik der Reichsbank
urchgeführt hat, ſo iſt der letzte Zweck dieſer

nahme die Vereinigung des Marktes der
ſtverzinslichen Werte, durch welche ſpäterhin
ie Beſchaffung von Mitteln für die Verwirk-

lichung des nationalſvzialiſtiſchen Siedlungs-
ramme ermöglicht werden wird. Jn
Zwiſchen aber hat das Siedlungswerk in Oſt
en bereits ſeinen Anfang genommen, und
Fri dug ſprechend jenen Maßnahmen, die
Krie rich der Große vor 170 Jahren durch
ührte. Der Nationalſoziglismus hat heute
e mit den gleichen Mitteln die Be
rig eng der Kriſe aufgenvmnten, die Fried
mit ſo gr roße nach dem Siebenjährigen Kriege

großem Erfolge anwandte.
aufhin di die deutſchen Wirkſchaftsführer dar
ſerer 8 i Frage ſtellen, ob dieſe auch in un
müſſen zum Erfolge führen können und

irtf ſt darauf zu erwidern: Alleserkange n wird durch Käufe und
dorgan Dhn b eſtimmt. Einen Wirtſchafts
n 8 ohne Kauf und Verkauf gibt es nicht.

oder die on gehört aber das Kaufen können
daufkraft. Da unſere Wirtſchaft mehr

(Fortſetzung von der letzten Beilage.)
denn je auf Maſſenerzeugung und Maſſenabſatz
eingeſtellt iſt, braucht ſie nichts dringender als
das Kaufenkönnen der breiten Maſſen des deut
ſchen Volkes oder ſeine
Maſſenkaufkraft.
Denn erſt dann können die deutſchen Erzeu
gungsſtätten wieder voll beſchäftigt und die Ar
beitsloſigkeit wieder beſeitigt werden; erſt dann
können ſich auch die großen Vermögen, die in
den Exzeugungsſtätten angelegt ſind, wieder
verrenten. Das aber braucht der Staat, denn
nur in dieſem Falle können die Steuern wieder
reichhaltiger fließen, können Steuerſenküngen
vorgenommen und die überdies auch noch jene
Gelder verzinſt und amortiſiert werden, die
zur Schaffung von kleinem Eigentum für die
breiten Maſſen des Volkes, für die Schaffung
der Verkehrswege, die Bodenberbeſſerungen an
gewandt werden müſſen.

Daß bei der Durchführung des national
ſozialiſtiſchen Sjedlungsprogramms die jetzige

Wirtſchaftskriſe nach und nach ſich in eine
AufbauKonjunktur verwandeln, und daß da
durch die Exwerbsloſigkeit Deutſchlands beſeitigt
werden wird, kann nach den Erfolgen der na
tionalſozigliſtiſchen Wirtſchaftspolitik Fried
richs des Großen nicht bezweifelt werden.

Nicht aber dürfen wir vergeſſen, daß auch
eine Wirtſchaftspolitik, und ſei es guch die
beſte, immer nur Mittel zum Zweck ſein kann,
daß auch ſie nur dazu dienen kann, deutſches
Blut mit deutſchem Boden wieder zu verbinden
und dem deutſchen Menſchen die eigene Heim
ſtätte zu ſchaffen, die ihn ſozial freimacht und
für ihn der Hort wird, auf dem das deutſche
Familienleben als Keimzelle von Volk und
Staat wieder gedeiht.

Um dieſe Ziele geht der Kampf des Führers
Die Wirtſchaft iſt dem Führer nur Diener in
dieſen Kampfe, und zwar genau ſo, wie ſie es
einſt dem Großen Friedrich war.

TagungderSHago-Kreis-Amtsleiter
des Gaues Halle-2Nerſeburg in Halle (Gaale)

NSHagoGauamtsleiter Pg. Lammin-
ger hatte ſeine Kreisamtsleiter ſowie deren
Preſſe und Propagandareferenten zu der all
monatlich ſtattfindenden Kreisamtsleitertagung
der NS-Hago einberufen. Stellvertr. Gau
amtsleiter Pg. Arnicke eröffnete die Tagung
und begrüßte die Amtsleiter des Gaues Halle
Merſeburg. Nachdem die einzelnen Abteilungs
referenten der Gauamtsleitung ihre Fach
referate gehalten hatten, ergriff
Pg. Lamminger
das Wort.

Der Redner nahm gleich zu Anfang ſeiner
Rede Veranlaſſung, den Kreisamtsleitern ſo
wie deren Mitarbeitern für die zurückliegende
Jahresleiſtung und die aufopfernde Mitarbeit
bei der Mitgliederwerbung für die Deutſche
Arbeitsfront ſeinen Dank auszuſprechen. Er
ſchälte heraus, daß es bei dem gewerblichen
Mittelſtand unendlich ſchwierig war, die Orga
r bis zu dem jetzigen Stande durchzu
führen.

Wenn heute rund 80 v. H. des gewerblichen
Mittelſtandes von unſerer Organiſation erfaßt
ſind, ſo war dieſes nur möglich durch ſtärkſte
Aktivität in der Werbung von Mund zu Mund.
Wenn auch heute noch etwa 20 v. H. der Ge
werbetreibenden außerhalb unſerer Organi-
ſation ſtehen, ſo ſind wir uns doch darüber
klar, daß gerade in dieſen 20 v. H. der größte
Teil der Miesmacher und ausgeſprochenen
Regaktionäre verankert iſt, die eine poſitive Mit
arbeit ablehnen. Aber dennoch werden wir
immer wieder verſuchen müſſen, auch dieſen
Reſt an unſere Weltanſchauung heranzuführen.

Der gewaltig angewachſene Mitgliederſtand
erhöhte aber auch die Aufgaben und ſtellt an
die Führer viel höhere Anforderungen und
Pflichten. Dadurch erwächſt uns die Aufgabe
einer umſo intenſiberen
v 4Schulung unſeres Führermaterials.
Wir müſſen eine Führerſchicht heranbilden, die
auch wirklich verantwortungsbewußt eine Ge
folgſchaft im Sinne unſerer Weltanſchauung
führen können.

Pg. Lamminger ſprach dann über die Auf
gaben der Deutſchen Arbeitsfront und führte
u. g. aus:

Die NSBO und die NS-Hago ſind die ge
meinſamen Träger der Deutſchen Arbeitsfront
und in engſter Zuſammenarbeit Hüter und
Vertreter des in der Arbeitsfront verankerten
Gemeinſchaftsgeiſtes des nationalen Sozialis-
mus. Dieſe gemeinſchaftliche Zuſammenarbeit
beider Parteigliederungen ſei Tag für Tag zu
pflegen, wie es bisher ſchon im Gau Halle
Merſeburg der Fall geweſen ſei und welches
auch heute in der gemeinſamen Kundgebung
wieder zum Ausdruck kommt. Die NSeHago
wird der NSBO immer zur Mitarbeit an den
gemeinſamen großen Aufgaben zur Verfügung
ſtehen, da die Organiſation ja nicht Selbſtzweck,
alſo nicht ihrer ſelbſt willen da iſt, ſondern
einzig und allein, um dem Volke zu dienen.
Die NS-Hago iſt nicht nur der Repräſentant
des gewerblichen Mittelſtandes, ſondern ſie iſt
eine Diſziplin des Nationalſozialismus. Sie
hat lediglich einen beſondern Frontabſchnitt im
Rahmen unſerer Gemeinſchaft zugewieſen er
halten, innerhalb deſſen die Organiſation an
der Geſtaltung von Volk und Wirtſchaft im
Sinne unſerer national ſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung mitzuarbeiten hat.

Jm Rahmen ihres natjonalſozialiſtiſchen
Wirtſchaftsdenkens und Wirtſchaftshandelns iſt
die NS-Hago über das Geſetz der
Hrdnung der nationalen Arbeſt
dem Führer Adolf Hitler in demſelben Maße
dankbär, wie es jeder deutſcher Arbeiter iſt. Der
deutſchen Wirtſchaft ſei nunmehr Gelegenheit
gegeben, durch die Tat zu beweiſen, daß auch
in die deutſche Wirtſchaft nationalſozialiſtiſches
Denken und Handeln Eingang gefunden hat in
dem Maße, wie ſich das geſamte deutſche Volk
zu dem Nationalſozialismus und ſeinen Füh-
rern bekannt hat. Es iſt jetzt an der Zeit, daß

unſere Wirtſchaftsführer beweiſen, daß nicht
mehr Dividenden, Rentabilität und Gewinne
ihr Tun und Laſſen beherrſchen, ſondern einzig
und alleine der Wille, dem deutſchen Volke zu
dienen.

Es iſt erklärlich, daß dieſes Geſetz der
ſozialen Ehre, welches das nationalſozialiſtiſche
Führerprinzip auch auf die Wirtſchaft über
trägt in den Kreiſen, die immer noch in ihren
alten liberaliſtiſchen, egviſtiſchen Anſchauungen
verklammert ſind, erheblichen Widerſtand finden
wird; aber dieſe Kreiſe werden ſich in ihrer
Wirtſchaftsführung nunmehr auch der Totali
tät des Nationalſogiglismus einfügen und
unterordnen müſſen. Für den Nationalſozia
lismus iſt
die Gemeinſchaft maßgebend
und nicht der einzelne oder Jntereſſengruppen,
welche ſich ja nunmehr ſowieſo dem Gemein
ſchaftsdenken unterordnen müſſen. Die Haupt
ſache für uns iſt,

daß dieſes neue Geſetz jedem deutſchen Ar
beiter wieder neue Kräfte und neue Arbeits
freude gibt, die ihn und mit ihm alle ſchaffen
den deutſchen Menſchen zu Höchſtleiſtungen
für die Volksgemeinſchaft anſpornen wird.
Maßgebend iſt weiter, daß durch dieſes Geſetz
eine kameradſchaftliche Zuſammenarbeit von
Führer und Gefolgſchaft nach dem Gemein
ſchaftsgeiſt der nationalſozigliſtiſchen Welt
anſchauung für alle Zukunft garantiert iſt.

War früher der deutſche Arbeiter unter dem
liberaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem mehr oder
weniger nur ein Kuli oder ein Rechnungs-
poſten vhne lebendige Beziehungen zum Betrieb,
ſo iſt durch das Geſetz der deutſche Arbeiter
nunmehr auf alle Zeiten für das deutſche Volk
und die deutſche Nation wieder zurückgewwonnen
und ihm im Schoße der Nation eine neue
Heimat wieder geſchaffen.

Das Geſetz iſt elaſtiſch genug, um jederzeit
der Weiterentwicklung der deutſchen Wirtſchaft
angepaßt werden zu können. Dadurch, daß
unſer Führer den Gedanken der ſozialen Ehre
in Deutſchland als dem erſten Land der Welt
zum Siege verholfen hat, iſt dem deutſchen
Volke ein Werk geſchaffen, welches dazu bei
trägt, daß auch der letzte deutſche Arbeiter wie
der in den Werkprozeß eingeſchaltet wird.

Pg. Lamminger berührte nunmehr die

Aufgaben der Verbände.
Er führte aus, daß die Gewerkſchaft nicht durch
den Zuſammenſchluß als ſolchen zu dem ſtacats
gefährlichen Jnſtrument wurden, wie ſie ſich
in den letzten Jahren gezeigt haben, ſondern
nur dadurch, daß man in dieſe den Geiſt de
marxiſtiſchen Klaſſenkampfes und den Geiſt de
jüdiſchen Verrates hineinpflanzte und alles zu
ſammen zu einer nackten Jntereſſenvertretung
benutzte, die nicht den Menſchen ſah, ſondern
nur die Eroberung der politiſchen Macht er
ſtrebte.

Weil der Nationalſozialismus dieſen Kern
des Uebels erkannt hatte, zerſchlug man ber
der Machtübernahme nicht die Verbände und
Gewerkſchaften, ſondern man fegte nur deren
giftigen Geiſt heraus und ſetzte den Gemein-4
ſchaftsgeiſt der nationalſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung an ſeine Stelle.Daß dieſes richtig war, hat der 12. Novem
ber bewieſen, an welchem Tage ſich der deut
ſche Arbeiter und mit ihm das ganze deutſche
Volk zu dieſem Gemeinſchaftsgeiſt und ſeinen
Führern bekannte. Die künftige Aufgabe dieſen
Verbände wird daher nur die ſein, das deutſche
Volk fachlich und beruflich zu ſchulen. Aber
immer werden nur Nationalſozialiſten an der
Spitze ſtehen, die als Treuhänder des deutſchen
Volkes darüber wachen, daß die Verbände nicht
wieder in die alte Lohnbeutelpolitik und in den
alten Krämergeiſt einſeitiger wirtſchaftlichen
Jntereſſenvertretung zurückfallen.

Die Deutſche Arbeitsfront mit ihrem wun
derbaren Feierabendwerk

„Kraft durch Freude
iſt demgegenüber die lebendige Form der Schick
ſalsverbundenheit aller ſchaffenden deutſchen
Menſchen.

Gerade weil in dieſer Front aller ſchaffen
den Deutſchen ohne Unterſchied des Standes
und Beſitzes durch den Adel der Arbeit ver
bunden ſind, iſt ſie dazu berufen, den Kame
radſchaftsgeiſt zur höchſten Blüte zu bringen.
Wenn auch der Begriff des Kameraden der
Arbeit von unſerer gegenwärtigen Generation
noch nicht 100prozentig verkörpert werden wird,
ſo iſt es doch unſer Nachwuchs, die Jugend, die
dieſen Kameradſchaftsgeiſt einmal zum Allge-
meingut aller ſchaffenden deutſchen Menſchew
werden läßt.

Die Aufgaben der Deutſchen Arbeitsfront
und des Feierabendwerkes ſind ſo gewaltig,
daß man überall an maßgebende Stellen nur
die Beſten der Beſten in den Dienſtder Organiſatiton ſtellen dürfe. Es iſt
daher eine der hervorragendſten Aufgaben auch
der NS-Hago, dieſes Führermaterial inner-
halb der Organiſation zu ſchaffen und heraus-
zuſtellen.

So hoffnungsfroh und ſo gläubig wir auch
dem neuen Jahre und der Deutſchen Zukunft
entgegenſehen, ſo iſt es uns auch klar, daß noch
gewaltige Kämpfe und ſchwerſte Arbeit bevor
ſtehen, die wir nur mit dem alten national
ſozialiſtiſchen Kampfgeiſt, welcher ſtets opfer
freudig und einſatzbereit iſt, meiſtern können.

Es iſt daher die Pflicht eines jeden Amts
leiters, ſeine volle Kraft einzuſetzen für das
Gemeinſchaftswerk des deutſchen Volkes, wenn
es auch gilt zu opfern. Jeder Führer muß
mit ſeiner Gefolgſchaft mitfühlen und mitleben
und darf niemals die Verbindung mit dem
Volke verlieren. Dieſer Aufgaben müſſen wir
als Führer in der NS-Hago uns immer ein
gedenk ſein.

Die Ausführungen des Pg. Lamminger
wurden von ſeinen Amtsleitern mit Begeiſte-
rung aufgenommen, die auch ihrerſeits durch
den Mund des ſtellvertr. Gauamtsleiters Pg-
Arnicke gelobten, immer zuerſt nur Natio-
nalſozialiſten ſein zu wollen und ihre Tätig-
keit immer ſo zu geſtalten, daß ſie jederzeit ihr
Tun und Laſſen vor ihrem Gauamtsleiter ver
antworten können.

Dem Dank an den Führer Adolf Hitler
für das dem deutſchen Volke geſchaffene Geſetz
der ſoziglen Ehre wurde Ausdruck gegeben durch
ein dreifaches „Sieg Heil“ auf den Führer.

künftigen Erler.

Auslernende Lehrlinge weiterbeſchäftigen
Obergebietsführer Axm an n hat folgenden

Aufruf erlaſſen:
„Ausgelernt“

hinter dieſem vefreienden Wort ſahen in
den vergangenen Jahren viele junge Geſellen
das Wort

„Entlaſſen“!
Jnzwiſchen hat der Führer Volk und Wirt

ſchaft mobiliſiert zum Kampf gegen die Ar
beitsloſigkeit, deſſen Ausgang für das Wohl
und Wehe des geſamten Volkes von entſcheiden
der Bedentung iſt. Es darf daher nicht ſein,
daß die zu Oſtern auslernenden Lehrlinge aus
ihrem Beruf auch diesmal entlaſſen werden,
nachdem ſie mit Fleiß Tag für Tag und viel
fach noch in Abendkurſen ihre Kräfte und
Fähigkeiten für ihren Beruf und oft für die
Spezialarbeiten des Betriebes ausgebildet
haben. Es darf nicht ſein, daß ſie nach jahre
langem Hoffen und Streben nun dieſe große
Enttäuſchung erleben, zu dem Heer der Un
tätigen ſtoßen, ihren Beruf verlernen, den
Willen zur Leiſtung verlieren und letzten
Endes an den beſtehenden Ehrbegriffen zu
zweifeln beginnen. Eine aufſteigende deutſche
Wirtſchaft kann ſich das nicht leiſten. Jeder

moraliſche Verfall wirkt ſich letzten Endes ſchä-
digend auch auf jedes Unternehmen aus. Es
bedarf daher der Opfer aller, um Schäden zu
verhindern. Schließlich darf es auch nicht ſein,
daß viele deutſche Familien, die mit Geduld
auf die ſo dringend benötigte oft einzige Ver
dienſtmöglichkeit, dem Einkommen dieſer jun
gen Geſellen, gewartet haben, erneut Enttän
ſchungen erleben.

Die Hitlerjugend hat durch das Jugendamt
der Deutſchen Arbeitsfront mit friſcher Kraft
die

Werbung für die Berufsſchulung
und Leiſtung

in der Jugend aufgenommen.
Eine Entlaſſung Jugendlicher nach der zu
Oſtern beendeten Lehrzeit würde auch auf
dieſe Aufbauarbeit ſtark beeinträchtigenden
Einfluß haben.
Wir richten daher an alle Betriebsführer

und Meiſter ſowie alle in dieſer Hinſicht ein
flußreichen Jnſtanzen des Staates und der
Wirtſchaft die dringende Bitte, alles zu tun
und nichts unverſucht zu laſſen, um auch dem
letzten zu Oſtern auslernenden Lehrling die
Weiterbeſchäftigung im Betriebe zu ermög
lichen
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Freitag, 19. Januar 1934

„Tag des Rundfunks“
Die Reichsrundfunkkammer führt in den

kommenden Wochen eine Reihe von Werbe
aktionen durch, die den Gedanken des Rund
funks immer weiter ins Volk hineintragen
ſollen.
Die Reichsrundfunkkammer
wird ſich in einer großzügigen Propaganda be
ſonders an die Bauern und Arbeiterals die große Front der Schaffenden wenden.

Zunächſt wird in der Woche vom 27. Januar
bis 4. Februar die Reichsrundfunkkammer in
einer Sonder-Funkſchau auf der erſten
national ſozialiſtiſchen LandwirtſchaftsAusſtel
Iung, der
„Grünen Woche
auf dem Berliner Meſſegelände vertreten ſein.
Auf dieſer Funkſchau ſoll unter Berückſichtigung
der Bedeutung des Rundfunks für das Bauern
tüum ein Ueberblick über das geſamte Funk-
weſen gegeben werden. Die ländlichen Beſucher
der Ausſtellung ſollen erkennen, daß auch das
Bauerntum in unſerer völkiſchen Lebensge
meinſchaft mit dem Rundfunk als dem Ver
kündungsmittel der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung eng verknüpft iſt. Wie auf der
Großen Funkausſtellung wird auch diesmal

wieder der Volksempfänger im Mittelpunkt
der Werbung

ſtehen, während in einer Kollektivſchau
ſämtliche Empfängertypen der deutſchen Funk-
induſtrie zu ſehen ſein werden.

Jn Verbindung mit der Funkſchau der
Reichsrundfunkkammer auf der „Grünen
Woche“ werden die nationalſozialiſtiſche Rund
funkführung und das Präſidium der Reichs
xundfunkkammer, ſowie eine große Zahl von
Gaufunkwarten in den ländlichen Bezirken zur
bäuerlichen Bevölkerung für den Gedanken des
Rundfunks werben und von ſeiner Bedeutung
für die Geſtaltgebung der Nation ſprechen. Der
Rundfunk ſelbſt wird in dieſer
Woche des Bauern“
durch Sendungen bäuerlichen Charakters von
der Verbundenheit des Rundfunks mit dem
Bauerntum Zeugnis ablegen.

Jm Anſchluß an die Woche des Bauern“
wird der andere ſchaffende Teil des deutſchen
Volkes, das Arbeitertum, in die Ründ-funkpropaganda einbezogen werden. Jm Zei
chen des nationalſozialiſtiſchen Feier
abend Werkes der DeutſchenArbeitsfront wird in der Woche vom
4. bis 10. Februar unter dem Leitſatz
„Nath der Arbeit
der Rundfunk als Freudebringer für die Feier
ſtunden unſeres deutſchen Arbeiters geſtaltet
werden. Hierbei wird der Rundfunk in ſeinen
Abendprogrammen ſeine innige Verbundenheit
mit dem deutſchen Arbeiter und der Gemein
ſchaft aller Schaffenden bekunden.

Abſchluß und Höhepunkt der beiden Rund
funkWerbewochen im Bauern und Arbeiter
tum bildet am 11. Februar, dem Sonntag vor
Roſenmontag, der
„Tag des Rundfunks“.
Vom frühen Morgen bis in die ſpäte Nacht
werden in den Häuſern des Rundfunks, die
Geiſter und Kobolde der Faſchingslaune ihr
keckes Spiel treiben. Der Rundfunk ſelbſt wird
in „Gemeinſchaftsſendungen der

Die „Gtunde der Nation“
in der Woche vom 22. bis 28. Januar

Jn dem Beſtreben, gute deutſche Hausmuſik
wieder im Volke zu beleben, bringt der
Deutſchland ſender in der „Stunde der
Nation“ am Freitag, dem 26. Januar, unter
dem Titel: Volkslieder und Haus
muſik aus zwei Jahrhunderten“
eine bunte, wohl ausgewogene Folge von
Vokal und Jnſtrumentalwerken, die unſere
großen Meiſter zu ihrer eigenen Ergötzung
und Freude für das Haus geſchrieben haben.
Wir hören vierhändige Originalkompoſitionen
für Klavier von Beethoven, Weber,
Schubert und Schumann Märſche,
Rondos und Walzer, alſo Formen, die für
viele Hörer Brücken zu größeren Werken ſein
mögen, dazwiſchen ſtehen Volkslieder im Chor
ſatz, die zu dem köſtlichſten Gemeingut unſeres
deutſchen Volkes gehören. Ferner enthält das
Programm die Sonate CDur für Violine und
Klavier van Wolfgang Amadeus Mozart.
Der Deut;chlandſender bringt alſo eine Aus
wahl von Werken, die im häuslichen Freundes
kreis auszuführen ſind. Was aber könnte man
wohl Beſſeres tun, als bei unſeren großen
Meiſtern nach ſolchen Werken zu ſuchen und
ſie wieder zu neuem Leben zu erwecken?

Aus München wird ſchließlich
Sonnabend, dem 27. Jänuar, „Die
Teufelsbraut“ geſendet, ein komiſch
tragiſches Zauberpoſſendrama aus der „vierten
Dimenſion“ in mehreren Abteilungen, in dem
die dunklen Mächte der Hölle reſtlos aufgedeckt
werden und der treuen Liebe zweier einfacher ent
flammter Herzen der endliche Sieg winkt.
Das Werk iſt in Szene geſetzt von Alois Jo
hannes Lippl. Die hölliſche Liedertafel hat
der Rundfunkchor übernommen. Die
Muſik iſt von Ludwig Kuſche. Das kleine
Funkorcyſter leitet Erich Kloß.

am

„mann,
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Freude“ ſich zum Träger und Geſtalter des
Faſchings machen.

Wenn der Rundfunk im vergangenen
beſonders der politiſchen Geſtaltung des deut
ſchen Volkstums dient, ſo will er dieſes Jahr
ſeine eigentlichen geſtaltenden Aufgaben mit
einem „Feſt der Lebensfreude“ einleiten. Auch
der dem Rundfunk fernſtehende Volksgenoſſe
ſoll die wirklich volkstümliche Haltung des
neuen deutſchen Rundfunks zu ſpüren
bekommen. Jn Verbindung mit der Propa
gandaleitung des Feierabend Werkes

„Kraft durch Freude
in der Deutſchen Arbeitsfront ſollen unter
Führung der Reichsrundfunkkammer in den
Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm in Berlin
feſtliche Veranſtaltungen der Lebensfreude ſtatt
finden, in denen beſonders auch die Arbeiter
und Angeſtellten der Funkinduſtrie mit den
übrigen Funkſchaffenden zuſammengebracht
werden ſollen. So werden beſonders die Abend
ſendungen des Rundfunk den deutſchen
Faſching zum feſtlichen Ausdruck der wiederge
wonnenen Lebensfreude der deutſchen Volksge
meinſchaft im national ſozialiſtiſchen Staat
erhoben.

Jahr

er Vundfunk
e

Jn den Tagen vom 22. bis 25. Januar
wird die zuſammenfaſſende Ueberſchau über
die großen Werke Beethovens zu Ende geführt.

Am Montag, dem 22. Januar, hören
wir aus München unter der bewährten Lei-
tung von Profeſſor Dr. Hans Pfitzner
die Uebertragung der 6. Sinfonie („paſto
rale“) von Ludwig van Beethoven über alle
deutſchen Sender.

Die „Paſtorale“ („ländliche“) Sinfonie
entſtand 1808 und beanſprucht inſofern eine
Sonderſtellung unter den übrigen ſinfoniſchen
Werken Beethovens, als ſie gegenüber der
„abſoluten“ Muſik die muſikäſthetiſche Streit
frage über die „Programmuſik“ gkut machte.
Beethoven ſchrieb hier Muſik, der eine Jdee
zugrunde liegt, die alſo Malerei oder Land
ſchaftsſchilderung darſtellt. Er gab ſomit
ſeiner Sinfonie einen ſchildernden, program
matiſchen Charakter, der bis zu Einzel-
heiten kleiner, idylliſcher, muſikaliſcher Bilder
gelangt. Das ruhige Fließen des Bächleins,
einzelne naturaliſtiſche Vogelſtimmen, die
Bauernmuſik, Blitz und Donner uſw. werden
von ihm tonmaleriſch geſchildert, jedoch auf
eine Höhe der Stiliſierung gebracht, daß ſie
nicht als muſikaliſche Spielerei wirken, ſon

Die FünfMNillionen-Grenge überſchritten:

5052607 Rundfunkteilnehmer!
Mit dem Einzug der Nationalſozialiſten in die Funkhäuſer wurde die

Stagnation des Syſtem-Rundfunks mit einem Schlag überwunden
Durch die neue Programm-Arbeit, die getragen iſt vom nationalſoziali-

ſtiſchen Kultur und Kunſtwillen, durch die Befreiung des Rundfunks aus einer
geradezu troſtloſen Jſolierung das Mikrophon hat ſeinen Marſch ins Volk
hinein angetreten iſt der Werbekraft des Rundfunks ein unaufhaltſamer
Auftrieb gegeben worden. Der Rundfunk erobert heute jeden Deutſchen und
überwindet in Gemeinſchaft mit dem Volksempfänger auch die letzten, die wirt-
ſchaftlichen Schwierigkeiten.

Am 1. Januar 1954
betrüg die Geſammtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſchland:
5 052 607 gegenüber 4 837 549 am 1. Dzember und 4307 722 am 1. Januar 1933.
Hiernach iſt im Laufe des Dezember 1933 eine Zunahme von
215 058 Teilnehmern (S 4,4 v. H.) und im Laufe des Kalenderjahrs 1933 eine
Zunahme von 744 885 17,3 v. H.) eingetreten.

Unter der Geſamtzahl am 1. Januar befinden ſich 508 429 Rundfunkteil-
nehmer, denen die Rundfunkgebühren erlaſſen ſind, gegenüber 499 079 am
1. Dezember und 512 141 am 1. Januar 1933. Die Zahl der Gebührenbefrei-
ungen hauptſächlich für Arbeitsloſe) iſt ſomit im Laufe des Dezember um
9350 geſtiegen, jedoch gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres um
3712 zurückgegangen.

Ernennungen im Rundfunk
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat den

bisherigen Sendeleiter des Südweſtdeutſchen
Rundfunks, Pg. Hellmuth Habersbrun-
ner, zum kommiſſariſchen Jntendanten und
Geſchäftsführer des Bayeriſchen Rundfunks
ernannt.

Ferner wurden durch Reichsſendeleiter Pg.
Hadamovsky der ſtellvertretende Gaufunk-
wart von Hamburg Pg. Meyer-Ralſtedt
zum kommiſſariſchen Sendeleiter an den Baye
riſchen Rundfunk und Dr. von Weſter

der bisherige Leiter der Muſik
abteilung des Bayeriſchen Rundfunks, zum
kommiſſariſchen Sendeleiter an den Südweſt
funk berufen.

Dr. Habersbrunner entſtammt einer alt
bayeriſchen Offiziersfamilie. Er beſuchte das
Kadettenkorps, trat 1916 in die deutſche Armee
ein und wurde 1918 als Offizier beim erſten
Baheriſchen Artillerie Regiment verwundet.
Nach Kriegsende diente er in der Reichswehr,
nahm 1919 teil an der Befreiung Münchens,
1920 an der Niederwerfung des Ruhraufſtandes
und iſt ſeit 1920 Offizier im Freikorps Ober
land. Als ſolcher machte er den Marſch auf die
Feldherrnhalle mit. Habersbrunner promo-
vierte in München zum Dr. phil., war Drama-
turg und Regieaſſiſtent am Münchener Schau
ſpielhaus, von 1925 bis 1933 zuerſt literariſcher
Mitarbeiter, dann Leiter der Literariſchen Ab
teilung des Bayeriſchen Rundfunks und wurde
daraufhin Sendeleiter in Frankfurt. Von dort
aus erhielt er den Ruf als kommiſſariſcher Jn
tendant an den Bayeriſchen Rundfunk.

MeyerRalſtedt iſt Auslandsdeutſcher und
ſtammt aus Wladiwoſtock. Er wurde 1905 ge
boren und lebte als Landwirt längere Zeit in
Mexiko. Gründete 1931 dort eine eigene Fach
zeitſchrift. Jn der Zwiſchenzeit war er als
Rundfunkredakteur Und Geſchäftsführer in
Deutſchland tätig. Seit 1932 war MeyerRal-
ſtedt Mitarbeiter der Rundfunkzeitſchrift „Der
deutſche Sender“, ſtellvertretender Gaufunk-
wart und Leiter der Kreisgruppe Nordmark des
Reichsverbandes deutſcher Rundfunkteilnehmer.
Als dieſer wurde er beſonders durch den Auf
bau des Reichsfunkſchützes ſowie durch die

Durchführung der repräſentativen Hamburger
Funkausſtellung 1933 bekannt.

Dr. v. Weſtermann iſt ebenfalls Auslands
deutſcher und wurde in Riga geboren. Beſuchte
dort das humaniſtiſche Gymnaſium und promo
vierte an der Univerſität München mit Muſik
wiſſenſchaft als Hauptfach zum Doktor phil.
Darüber hinaus ſtudierte er Kompoſition und
Muſiktheorie an der Hochſchule für Muſik in
Berlin und privat bei Paul Juon und Walter
Courvoiſier. 1925 wurde er nach mehrjähriger
muſikſchriftſtelleriſcher Tätigkeit und größeren
Auslandsreiſen am Baheriſchen Rundfunk zu
erſt Leiter der Vortragsabteilung, ſpäter Leiter
der Muſik Abteilung und Programmleiter. Als
Komponiſt trat v. Weſtermann mit Orcheſter
und Kammermüſikwerken hervor, unter denen
„Jntermezzi“ für großes Orcheſter in zahl
reichen Aufführungen des Jn und Auslandes
ſtarken Erfolg erzielten.

Die Sendezeiten der deutſchen
Kurzwellen(Weltrundfunk) Sender
Nach Jnbetriebnahme der neuerbauten

Richtſtrahler ſind für die deutſchen Kurzwellen
rundfunkſender im Benehmen mit der Reichs
Rundfunk- Geſellſchaft bis auf weiteres folgende
Sendezeiten feſtgeſetzt worden

1. Richtung Aſien
14.00 bis 17.00 Uhr:
Sender: D)A (Welle: 31,88 m).

2. Richtung Afrika:
19.00 bis 22.30 Uhr
Sender: D)D (Welle: 25,51 m),
Sender: D)C (Welle: 49,83 m).

3. Richtung Südamerika:
283.00 bis etwa 02.00 Uhr
Sender: D)A (Welle: 31,38 m).

4. Richtung Nordamerika:
24.00 vis 08.30 Uhr:
Sender: DJ)C (Welle: 49,83 m).

Albert Gräaäcdner
Mocdernste RadiorAnlagen
Hochantennen Reparaturen
Teilzahlungen gern gestattet Fernruf 346 02
Ernestusstraße 21 (Rein Laden)

h 2. Wocſe der Veethopen-Cage in Rundfun

ſtandene Mälzelſche Metronom geſehen haben
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dern immer noch der Muſik als ſolcher und
ihrer Entwicklung den Vorrang laſſen.

Aus Leipzig wird am Dienstag, dem
23. Januar unter der Leitung von Hans
Weißbach die 7. Sinfonie Ludwig van
Beethovens auf alle deutſchen Sender über
tragen.

Dieſe Sinfonie bildet mit der V. und VI
eine Art Gruppe und gewinnt in dieſer den
Ausdruck und das endlich rein errungene Bild
überſtrömenden, bejahenden Lebensgefühls und
inſofern zugleich ein ſehr merkwürdiges Bild
der menſchlichen Natur Beethovens ſelbſt. Der
hier aufgezeichnete Zug iſt in der Tat faſt
durchgängig vom erſten Takt des erſten Satzes
der ganzen Sinfonie und geſteigert im letzten
Satz in vollkommenſter Deutlichkeit feſtgehalten
Um ſo überraſchender wirkt der zweite Satz mit
ſeinem ſtockenden Marſchthema und der wunder
baren Geſangsmelodie. Er gehört zu den be
kannteſten, beliebteſten und am meiſten für alle
möglichen Beſetzungen bearbeiteten Stücken
Beethovens überhaupt. Jm Scherzoſatz, der
zahlreiche übermütige Ueberraſchungen enthält
die ſchon in der Wahl der Tonart F-Dur inner
halb des ADur Geſamtablaufs beginnen, mag
hier nur nur noch auf das Trio hingewieſen
werden, das einen kirchlichen Zug an ſich trägt
zu dem Beethoven ein altes Wallfahrtslied als
Vorbild vorgelegen haben ſoll. Umſo erſtaun
licher wirkt nach der Wiederholung des Scherzos
deſſen echt beethovenſcher unmittelbarer Ab
bruch und der Uebergang in den ſchon von den
Zeitgenoſſen als etwas extravagant empfun
denen Schlußſatz. Wir denken heute darüber
im ganzen etwas anders was Beethoven tat
mußte wohl ſeinen Sinn haben und war
ſtets notwendig und begründet.

Jm Rahmen des großen Beethoven-Zyklug
bringt das Orcheſter des Deutſchlandſen-
der s am 24. Januar die 8. Sinfonie des
Meiſters unter Leitung von Edwin Lindner
zu Gehör.

Jn ſeinem heiteren, faſt übermütigen
Charakter zeugt das 1812 entſtandene Werk von
einer der gleichmäßigſten und glücklichſten Le
bensperioden Beethovens, eines Beethoven, dem
wir auf den Wegen durch ſein Geſamtſchaffen
nicht oft begegnen. Beſonders berühmt wurde
der zweite Satz, der anſtelle des ſonſt bei Bee
hoven üblichen tief angelegten Adagios den
Hörer mit einem neckiſchen und ſcharfrhythmiſierten Allegretto überraſcht. Die Forſchung
will oft in dieſem faſt mit mechaniſcher Gleich
mäßigkeit dahintanzenden Satz eine gutmütige
Perſiflage auf das etwa um dieſelbe Zeit en

Die groblachenden Ueberraſchungseffekte des
erſten Satzes, das wuchtig und faſt „hahne
büchen“ daherſchreitende, altfränkiſche Schuhe
meiſtermenuett und der Märchenwirbel des
Miniaturfinales haben Beethovens Zeitgenoſſen
in der Tat mehr verblüfft als überzeugt und
begeiſtert.

Am Donnerstag, dem 25. Januar, end
lich hören wir aus München als Abſchluß
der Beethoventage Die Neunte Sinfonie
des Meiſters, die neben der „Miſſa ſolemnis
und dem „Fidelio“ die „Neunte“ als Haupt
gipfel Beethovenſchen Schaffens emporragt
Die Nachtwelt hat dieſer Schöpfung überhauft
den erſten Platz unter den Sinſonien aller
bisher verfloſſenen Kunſtepochen angewieſen
Jhre Ausnahmeſtellung, auch innerhalb de
Beethovenſchen ſinfoniſchen Schaffens, zeigt ſie
durch die damals gänzlich neue und ſenſa
tionelle Angliederung eines Chores an da
rein ſinfoniſche Tongeblide. Durch dieſen Chot
und durch die lapidare Größe der erſten
Sätze und ihrer wuchtigen thematiſchen Kon
ſtruktion hebt ſich die Sinfonie aus der Reihe
der übrigen ſinfoniſchen Schöpfungen heraus
Der beſondere Ruhm und die faſt wünderbar
Anziehungskraft des Werkes auf die kunſt
empfänglichen Kreiſe aller Kulturnationen
gründet ſich nicht allein auf den hohen Kunſt
wert des Werkes an ſich, ſondern erklärt ſi
auch aus der ungewöhnlichen Form, aus den
Reichtum der hier verwendeten klanglichen
Mittel und nicht zuletzt aus den gewaltige
ethiſchen Kräften, die immerdar in unvermin
derter Stärke auf die Menſchheit einſtrömen
Erwieſen iſt jedenfalls, daß Beethoven in
dieſer Sinfonie ſeinem eigenen ſtarken
kenntnis zum „Heldiſchen“ und Mannhaften
ſtärkſten Ausdruck gegeben hat und daß de
Hineinbeziehen der Schillerſchen „Ode an
Freude“ für ihn die letzte Steigerung d
Größe eines weltbejahenden Willens der
und Kraft darſtellt.

e

„Die Torgauer Heide
Otto Ludwigs hiſtoriſche Lagerſgene

Torgauer Heide mag wohl an Wallenſtein
Lager“ von Schiller erinnern und wird v
ganzes Empfinden mit dem Dichter i gen
ſtimmen laſſen, wenn er in ſeiner riß
volkstümlichen Art die Soldatenfiguren
uns hinſtellt. aus deren Worten nurhöchſte Begeiſterung für ihren Helden n
rich auftlingt. Die leidenſchaftliche
gabe der preußiſchen Krieger weicht ni nZon von der geſchichtlichen Wahrheit ab

nirgends artet ſie in Lobhudelei aus. gund
Die Szene, die der Mitteldeutſche S

funk unter Hans Peter Schmiedels
leitung am Sonntag, dem Jigtnuagar, 19.25 Uhr, zur Sendung n
alſo ein getreuer Spiegel eines hiſtornGeſchehens von dem wir heute mehr denn
Hefeſſelt werden.
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Deutſchlandſender
Sonntag, den 21. Januar.
nkgymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. 6.35: Ueberun a Hamburger Hafenkonzert. Frühlonzert

trag m Dampfer „Uſambara“ der Deutſch-Oſtafrika-Linie.
auf Kunde der Scholle. Blut und Voden im Dilbſchen Lehrgang für Jungbauern. 8.55: Uebertragung
gar Morgenfeier. 10.05: Wettervorherſage. 11.00
Zerlinutſcher Art und Kunſt. 11.15:. Deutſcher See
r rbericht. 11.30: Reichsſendung. Uebertragung Leip

wetter ges nur nach Gottes Willen. Kantate von Joh.
W. Vach. 12.00:. Mittagskongert. SS-Standarte 15.
S itzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Ueber

Breslau: Mittagskonzert des ſchleſtſchen Gau
e phonieOrcheſters 14.00: Kinderfunkſpiel: „Rumpel

S 14.4 Kinderliederſingen. 15.10: Volkslied im
Der Chor des Gaukulturamts der NSDAP

15.40: Eine Viertelſtunde Schach. 16.00:
Nachmittagskonzert. Das Leip

17.00: Als der Großvater die
Bauern

Lautzroß er nahm.n Bauernmuſik. 19.00:
19.50: Sport des Sonntags. 20.0 UeberStuttgart: Wie einſt im Mai. 22.00: Wetter,

ind Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter
23.00-0.30: Unterhaltungs und Tanzmuſik.

Montag, den 22. Januar.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05 Wieder

volung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15. Funk
mnaſtik. 6.30:. Wiederholung des Wetterberichtes. JmMwluß Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung Hamburg.

Frühkongert. In einer Pauſe gegen 7 Uhr: Neueſte
Rachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9.00:
Schulfunk: Stunde der Hitlerjugend. 9.40: Die luſtigen
Fägerſtreiche des tollen Romberg. 10.00: Neueſte Nach
Achten. 10.10: Schulfunk: Dort ünten in der Mühle
W 20: Schulfunk: Turn und Sportſtunde: Einführung
in das Boxen. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Die deutſchen W in urgermaniſcher Zeit. 11.45:Jeitfunk. 12.00 terbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließend Mittagskongert Schallplatten). Anſchließend
Wiederholung des Wetterberichtes. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 44.00
Fortſehung des Mittagskongertes. 15.00: Für die Frau:
Zünſtleriſche Handarbeiten. 15.30:. Wetter und Börſen
verichte. 15.45: Bücherſtunde:. Moeller van den Bruck-
Die Deutſchen.“ 16.00: Uebertragung Stuttgart: Nach

iittagskonzert des Rundfunkorcheſters. 17.00. Das Ka
meradſchaftsheim, die neue ſtudentiſche Erziehungsform.
17.20: Zeitfunk. 17.30: Tänze aus Spanien Und Ungarn.

Lachen im
ſprecher.
tragung
Tages u
hericht.

18.00: Das Gedicht. 18.05. Jugendſportſtunde. 18.25. Auf
Kulturpfaden durch Bulgarien. 18.45: Wetterbericht für
die Land wirtſchaft. Anſchließend Kurzbericht des Draht-

dung FrankfurtAbend. 20.00:
19.00: Gemeinſchaftsloſen Dienſtes. tBunteKöln: Uebertragung Frankfurt r Abend. 20Kernſpruch. 20.05: „Kam'rad Student.“ Ein fröhlicher

Reichsſendung. Uebertragung München:
Rundfunk-Orcheſter. 21.45:. Vor den
22.00: Wetter, Tages und Sport
Die deutſchen Winterkampfſpiele 1934

und ihr Schauplatz. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Uebertragung Sendergruppe Weſt: Aus dem
fammermuſikaliſchen Schaffen Beethovens. Streichquartett
op. 59, 2 Und 3.

Dienstag, den 23. Januar.
6.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes. Jm
Anſchluß Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung Königsberg:
Frühlonzert. Jn einer Pauſe gegen 7 Uhr: Neueſte
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 10.00:
Reueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk: Der große König.
Ein Lebensbild Friedrich des Großen. 10.50: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
„Wer iſt ſchlauer, Bürger oder Bauer?“ Alte Schwänke

Heimabend. 21.00:

6. Sinfonie. Das
Bergen. Gedichte.
nachrichten.

noch mal neu. 11.45: Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht. An
ſchließend Mittagskonzert (Schallplatten). Anſchließend
Wiederholung des Wetterberichtes für die Landwirtſchaft.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte
Nachrichten. 14.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes.
15.00: Für die Frau: Die Frau der deutſchen Renaiſſance.
15.30: Wetter und Börſenberichte. 15.45: Gemütliche
Verſe. 16.00: Uebertragung Breslau: Nachmittagskonzert
der Funkkapelle. 17.00: Jugendſtunde: Wir bauen uns
ein Boot zum Frühjahr. 17.25: 1. Lieder der Romantik.
2. Heitere Wiener Arien u. Lieder aus 2 Jahrhunderten.
18.00: Das Gedicht. 18.05: „Fronleichnam 1916 120
Tote.“ 18.25: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen
Dienſtes. 18.45: etterbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließend Kurzberick Drahtloſen Dienſtes. 19.00:
Uebertragung Köln: Operettenkongert. 20.00: Reichs
ſendung: Verteidigungsabwehr für Deutſchland. 20.10:
„Moſt aus Franken. Ein Spiel von jungem Wein
und jungen Leuten. 21.00: Reichsſendung: Uebertragung
Leipzig 7. Sinfonie. 21.40: Die Uraufführung des
Monats. Luther-Dramen. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.25: Ein Hörbericht von den letzten

Luft“ aus den Ateliers der Ufa. 22.45:Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Uebertragung Sende
grupbe Südoſt: Aus dem kammermuſikaliſchen Schaffen
VBeethovens. Trio für 2 Oboen und Engl. Horn und
Serenade op. 8.

Mittwoch, den 24. Januar.
6.60: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk-
M mnaſtit. 6.80. Wiederholung des Wetterberichtes. Jm

nſchlußß Tagesſpruch. 6.95: Uebertragung Königsberg:

Ka ACTEIAeltestes Spezialgeschaft)

Morizwinger 15 Ruf 21849

Jn einer Pauſe
Leibesübungebertragung Berlin

Neueſte
9.00:
9.40:

10.10: Vor
Zur Erinnerung an das Gefecht
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

e t z Haare nr 2.90: Wetterberid ür die Landwirtſchaft.ehenetens Mittagstongert 1255 Zeit
richten r Deutſchen Seewarte. 13 Neueſte Nach

inderfu Fortſetzung des Mittagskönzertes. 14.45:und le Thüringiſche Sagen. 15.05: Herbert Norkus
Porſenberigngen vom Beußelkietz. 15.30: Wetter und
gang v 5 i 15.45. Gemütliche Verſe. Johann Wolf

ebertragun, dem an Sachſens poetiſche Sendung. 16.00:
ch in rig Veſperkonzert. 17.00; Ein Bedolnen v e 17.20: Originalkompoſitionen für Ma
konzert e 13.00: Das Gedicht. 18.05: Orgel
ür die Land Deutſch für Deutſche. 18.50: Wetterbericht

Drahti Dienſt krtigft. Anſchließend Kurzbericht des
Iongert. o de 19.00: Uebertragung Leipzig: Orcheſter
Suufen der re u 20.08. uns nd Altar dieGeneration herrnhallel“ Totengedenkſtunde der jungen
tungen Serrrn a etag der Ermordung des Hitler
on Da S Norkus. 21.00: Reichsſendung: 8. SinVaue von rcheſter Des Deutſchlandſenders. 21.30: „Das

m Himmel. Zwei ſchwindlige Sgenen. 22.00

und e n e 22.30: Viertel455. Deutſcher Seewetterbericht.muſlaltſeer raging Sendergruppe Weſt: Aus dem ammer
Schaffen Beethovens: Streichquartett op. 131.

an a nnerstag, den 25. Januar.
holung der terberiwt für die Landwirtſchaft. 6.05: Wieder
ghmnaſttt s ggichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
n S Ta ſprige ren des Wetterberichtes. Jm

Frübkonzert r pruch. 6.35. Uebertragung Verlin:
4 S ervernent, gegen 7 Uhr: Neueſte

Berufs g für die rau. 9.00:ha ſunt. Vom Brauchtum im Von n ſern

gegen 7 Uhr:
für die Frau.

Hohenzollern zu

(Schallplatten).

germ niſchen Huellen. 9.40: als ich noch ein Lauſejunge

war.“ 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schülfunk:
Walthari und Hildgund. Hörſpiel. 10.50: Schulfunk:
Turn U. Sportſtunde: Einführung in das Boxen. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Ein Tag Miſſionsarzt.
11.45: Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft. Anſchließend Mittagskonzert (Schallplatten). An
ſchließend Wiederholung des Wetterberichtes. 12.55: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nach
richten. 14.00: Fortſetzung des Mittagskonzertes. 14.45
Kinderfunk: Lore von Recklinghauſen erzählt. 15.05:
Kinderfunk: Baſtelſtunde. Unſere Puppen werden neu
eingekleidet. 15.30: Wetter- Und BVörſenberichte. 15.45:
Gemütliche Verſe: Eduard Möricke: „Der alte Turm-
hahn 16.00: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Frankfurt. 17.00: Frauen am Werk. 17.20: Ralph Siegel
mit neuer Tanzmuſik. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Zur
Unterhaltung: Kleiner Zeitvertreib. 18.30: Stunde der
Scholle. Bücherſtunde fürs Land. 18.50: Wetterbericht
für die Land wirtſchaft. Anſchließend Kurzbericht des
Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Politiſche Anſprache an die
deutſchen Katholiken. 19.30: Fortſetzung der neuen
Tanzmuſik. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend „Hampit, der
Jäger“ nach dem Roman von Jakob Kneip. 21.00: Reichs
ſendung: Uebertragung München: 9. Sinfonie. 22.15:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 22.30: Der Führer
des Deutſchen Winterſportverbandes, Erwin Hachmann,
ſpricht über die vom 26. Januar bis 4. Februar ſtatt
findenden Winterkampfſpiele. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00: Uebertragung Sendergruppe Südoſt: Aus
dem kammermuſikaliſchen Schaffen Beethovens: Streich-
quartett op. 132.

Freitag, den 26. Januar.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6. Funk
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes. Jm
Anſchluß Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung Kiel: Früh-
konzert. Jn einer Pauſe gegen 7 Uhr: Neueſte Nach
richten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9.00: Schul
funk: Volkslièderſingen. Landsknechtlieder. 9.40: Hans
Henning Frh. Grote: „Dichter ſterben 10.00:
Nachrichten. 10.10: Schulfunk: Italieniſcher Volkscharakter
in Lied und Tanz. 10.50: Spielturnen im Kindergarten,
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Richten und
richtiges Recht. Gedanken eines jungen Juriſten. 11.45:
Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. An
ſchließend Mittagskonzert (Schallplatten). Anſchließend
Wiederholung des Wetterberichtes. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 3.45: Neueſte Nachrichten. 14.00:
Fortſetzung des Mittagskonzertes. 15.00: Mädelſtunde:
Wir lernen die deutſchen Komponiſten kennen. 15.30:

Wetter- und Börſenberichte. 15.45: Gemütliche Verſe:
Börries Frhr. v. Münchhauſen: „Winteridylle.“ 16.00:
Uebertragung München: Veſperkonzert. 17.00: Die deutſche
Vorgeſchichte als Quelle völkifcher Erziehung. 17.25: Ro
mantiſche Klaviermuſik. 18.00: Das Gedicht. 18.05:. Der
Arbeiter in Gießerei und Schmiede. 18.25: Wolfgang
Hermann lieſt aus dem Buch „Sturm 33, Hans Mai
kowſki.“ 18.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaſt.
Anſchließend Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00:
Reichsſendung: Stunde der Nation Volkslieder und Haus
muſik aus 2 Jahrhunderten. 20.00: Kernſpruch. 20.05:
Mit dem Deutſchlandſender nach Jtalien. Jtalieniſch für
Anfänger. 20.30: „Das heidniſche Dorf.“ Ein Vollsſtück.
21.50: Die letzten Hammerſchläge. Hörbericht vom Auf
bau der Ausſtellung „Grüne Woche“. 22.00: Wetter-,
Tages- und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 283.00: Uebertragung Frankfurt: Nachtkonzert.

Sonnabend, den 27. Januar.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk-
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes. Jm
Anſchluß Tagesſpruch. 6.35: Uebertragung Königsberg:
Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7 Uhr: Neueſte
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 10.00:
Neueſte Nachrichten. 10.10: Schulfunk: Werkſtunde. Zu
richtung der einzelnen Lagen vor dem Binden und An
fertigung eines Beſchneidehobels. 10.50: Eröffnung der
„Grünen Woche“. 11.30: Deutſcher Seewetterbericht. 11.45:
Mit den Elkehard- Spielen durch Deutſchland. 12.00:
Wetterbericht für die Land wirtſchaft. 12.05: Schulfunk:
Feierſtunde. und die Hitlerjugend marſchiert!“
Anſchließend Wiederholung des Wetterberichtes. 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nach
richten. 14.00: Mittagskonzert (Schallplatten). 15.00:
Jugendfunk: Willi Jahn und Fritz Sotke erzählen von
ihrem Liedſchaffen. 15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Wirtſchaftliche Wochenſchau. 16.00: Uebertragung
Stuttgart: Nachmittagskonzert des Südfunkorcheſters.
17.00: Sportwochenſchau. 17.20: Muſikaliſche Kurzweil.
18.00: Das Gedicht. 18.05: „Der deutſche Gedanke“: Der
nordiſche Menſch. 18. Zur Unterhaltung: Wochenend-
ſalat. 18.45: Glockengeläute von der Marktkirche in
Wiesbaden. 18.50: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
Anſchließend Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00:
Reichsſendung: Stunde der Nation. Uebertragung
München: „Die Teufelsbraut.“ Ein tiroler Faſchings
ſpiel. 20.00: Kernſpruch. 20.05: Aus der deutſchen Arbeits
front. 20.10: „Fata Morgana.“ Ein Spiel mit afrika
niſchen Luftſpiegelungen und deutſchem Exportbier. 20.30:
Tanz zum Wochenende. 22.00: Wetter-, Tages- und Sport
nachrichten. 0: Praktiſche Werbearbeit für die
Olympiade. 22 Deutſcher Seewetterbericht. 23.00--0. 30:
Fortſetzung der Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, den 21. Januar.

6.35: Aus Hamburg: Frühkonzert auf dem Dampfer
„Uſambara“ der Deutſch-Oſtafrika-Linie. 8.15: Land
wirtſchaſtsfunk. 8.30: Frühkonzert. Schallplatten. 9.00
bis 10.00: Aus Breslau: Evangeliſcher Gottesdienſt.
10.20: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.50: Aus
München: Sonntagsleſung. 11.15: Einführung in die
folgende Sendung. 11.30: Reichsſendung: „Alles nur
nach Gottes Willen.“ Kantate von Joh. Seb. Bach.12.00: Aus München: Standmuſik aus der Feldherrnu
halle. Die Kapelle der Landespolizei. 13.00: Aus Bres-
lau: Mittagskonzert des ſchleſ. Gau-Sinfonie-Orcheſters.
14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe. 14.05: Volks
lieder und Jodler aus Thüringen. 1445: Was wir
bringen. 15.15: Für die Jugend: Das Schülerorcheſter
der Deutſchen Oberſchule zu Zwickau muſiziert. 15.45:
Mitteldeutſche Landestheater: Deſſau. 16.00: Aus Leipzig:
Buntes Konzert 18.00:

18.25: Sportberichte. 18.30: Forſcherſchickſale. 18.55:
Klaviermuſik. 19.25:. Die Torgauer Heide. 20.15: Aus
München: „Boccaccio.“ Operette in drei Akten. 22.00:
Nachrichten und Zeit. 22.20: Mitteldeutſche und Sport
nachrichten. 22.30: Aus Breslau: Das Brunierquartett
ſpielt Werke von Ludwig van Beethoven. 23.45--1.00:
Aus dem großen Konzerthausſaal zu Breslau: Tanz-
muſik der Funkkapelle.

Montag, den 22. Januar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus München: Muſik in

der Frühe. 7.15: Nachrichten und Zeit. 7.25: Aus
München: Frühkonzert. 9.00-—-9.20: Aus: Breslau Frauen
ghmnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter,
Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10. 10--10.40: Schul
funk: „Sprechchorerziehung in der Schule.“ 11.00:
Werbenachrichten der Deutſchen Reichs-Poſtreklame. 11.40:
Wetter- und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und Zeit.

Sächſifche Skimeiſterſchaften; 142,00:. Aus Breslau Mittagskonzert des Stadtorcheſters

en de RatVor einer großen Werbeaktion des deutſchen Rundfunks
Der deutſche Rundfunk wird in den nächſten

Monaten einen großen Werbefeldzug beginnen,
der ſich über ganz Deutſchland erſtrecken ſoll
und wieder unter der Loſung ſteht:
„Rundfunk in jedes Haus.
Jeder neu gewonnene Hörer wird gleichbedeu
tend ſein mit einem Schritt näher zur Ver
wirklichung des Wortes. Weſentlich iſt dabei,
daß der Rundfunk nun von ſich aus die Grund
bedingungen dazu geſchaffen hat, daß jede
deutſche Familie auch am Rundfunk teilnehmen
kann. Durch den Volksempfänger,der aus der Gemeinſchaftsarbeit der Funk-
ſchaffenden erſteht, iſt die Apparatebeſchaffung
kein Hindernis mehr.
Die intenſive und perſönliche Wer-

bung
in den Städten und auf dem Lande ſteht heute
naturgemäß unter ganz anderen Geſichtspunkten als früher. Der Rundfunk
hat ſich vom Unterhaltungsinſtrument längſt
zu einem unentbehrlichen Faktor des täglichen
Lebens entwickelt. Er iſt heute das in der
Reichweite, Unmittelbarkeit und Schnelligkeit
unübertroffene Bindeglied zwiſchen Regierung
und Volk, das Sprachrohr des Führers, durch
das die Stimme des verantwortlichen Staats
mannes direkt in das Haus jedes einzelnen
Staatsbürgers getragen werden kann. Nicht
nur als Künder neuer Maßnahmen und Ge
ſetze ſowie Verordnungen, ſondern als Auf-
klärer über kommende Pläne und Abſichten
ſpielt der Rundfunk
eine bedeutende Rolle
im Leben des ganzen Volkes. Sich ihm ver
ſchließen iſt gleichbedeutend mit einem Ab-
ſeitsſtellen, denn

wer will je das große Geſchehen der Zeit
deuten und begreifen können, der nicht die

Stimme des Volkes vernimmt?

Jederzeit müſſen die im Auftrage des Volkes
Arbeitenden auch unmittelbar zu den einzelnen
Volksgliedern ſprechen können, ſei es nun, daß
die Stimme des Führers in den einzelnen
Wohnungen erklingt oder daß in den verſchie
denſten Betrieben zu der Menge der Werk
tätigen geſprochen wird. Es darf dabei nicht
außer Acht gelaſſen werden, daß der Rundfunk
gerade

für den Bauern
eine erhöhte Bedeutung gewonnen hat. Er iſt
nicht mehr allein der Mittler. der Tagesnach
richten und der Wetterberichte oder der gute
Freund, der hilft, die lange Zeit der Winter
abende zu verkürzen, er iſt vornehmlich der
Träger der Stimme des Führers und ſeiner
Vertreter, die bis zum letzten und fernſten Hof
hin hörbar ſein ſoll. Die verantwortlichen Ge

ſtalter des deutſchen Geſchickes haben die Rolle
des Rundfunks als weſentlichſtes Mittel zur
Schaffung eines einheitlichen Deutſchlands er
kannt; ſie ſind gewillt, ſich ſeiner zu bedienen
und ihn ganz für die große Jdee einzuſetzen,

es iſt daher Pflicht aller deutſchen Men
ſchen, dieſes Werk, das zur deutſchen Ein

heit führen ſoll, zu unterſtützen.
Jeder Rundfunkapparat, der neu aufgeſtellt

wird, iſt ein
Bauſtein am einheitlichen Gefüge des

Gtaates,
weil durch die aufklärenden Worte alle Hinder
niſſe beſeitigt werden können, die ein unaufge
klärtes Wollen und Denken ſchaffen könnte.
Der deutſche Menſch will ein politiſcher
Menſch werden es iſt unmöglich, dieſes Ziel
zu erreichen, wenn er ſich ſelbſt von der weſent
lichſten Quelle der politiſchen und kulturellen
Wiſſensmittlung anſchließt.

Der Rundfunk ſteht
in ſtündigem Bereitſchaftsdienſt
für Volk und Führer, er iſt der Träger des
Wortes, das ſich heute unmittelbar an Dich
morgen unmittelbar an Deinen Nachbarn
richten kann. Er iſt der große Rufer, wenn
nur eine gemeinſame Arbeit einmal eine Not
lindern oder aufheben kann. Er hat, durch ſein
reſtloſes Einſetzen in den Dienſt des Volkes,
einen Anſpruch darauf, daß ſeine Stimme auch
gehört wird; er gibt den Rhythmus an, der
den Gleichſchritt der Nation beſtimmt. Und es
iſt nicht ein Gleichſchritt von Fremden, die un
bekannt in Reih und Glied gehen, denn war
es nicht auch wieder der Rundfunk, der allen
Deutſchen Kenntnis gab von den Deut
ſich en, von den verſchiedenen Gauen, von dem
Wachstum, von den Ständen, von den Be
rufen

Und wurde er damit nicht auch zu dem
Mittler, der die großen Gemeinſchafts
erlebniſſe, wie den T. Mai, wie den Nürn-
berger Parteitag oder den Aufmarſch auf

den Bückeberg vorbereitete?
Er erweckt in allen jenen, die nicht an Ort und
Stelle an dem Erlebnis teilnehmen konnten,
die Erinnerung an Gehörtes, an Bilder, die er
durch den Einfluß auf das Ohr geſchaffen
hatte, und machte ſie durch dieſes Erwecken zu
Miterlebenden.

„Rundfunk in jedes Haus“,
das iſt der Ruf, der ſich an alle jene richtet, die
Mitarbeiter am Staate und am Volke ſein
wollen. Es wird dann nicht mehr lange
dauern, dann kann dem Wort „Hier ſpricht
Deutſchland“ ein zweites hinzugefügt werden.
Wenn der Führer ſich an alle wendet, ſoll es
heißen „Hier hört ganz Deutſch
land“,

Bunzlau. 13.15: Tagesnachrichten und Zeit. 13.25: Aus
Breslau: Schallplattenkongert. 14.00: Tagesnachrichten.
14.10: Börſe, Wetter und Schneeberichte. 14.15: Kunſt
bericht vom Tage. 14.25: Rufe in die Zeit. 15.00.
Dichter reiſen: Bettina von Arnim: Rheinlandſchaft.“
15.20: Deutſchland und die Weltwirtſchaft. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00. Aus München: Nachmittags
konzert. Dazwiſchen 17.00-17.15: Vom Deutſchlandſender:
Erdangriffswaffen der Flugzeuge. 17.30: Aus München
Ernſt Pezold ſpricht über das Verhältnis des Verlegers
zur jungen Autorenſchaft. 17.50: Aus München Konzert
ſtunde. 18.t0: Freibauerntum im germaniſchen Staat.
18.30: Zeitfunk. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00. Aus
Breslau: „Der Kümmelküſter.“ Hörſpiel in 3 Bildern.
20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Uebertragung aus
dem Gewandhaus zu Leipzig: Konzert. 21.00 Aus
München: Reichsſendung. Ludwig van Beethoven: Sechſte
Sinfonie. Das Rundfunkorcheſter. 21.45: Aus Breslau:
„Winter im Jſergebirge.“ 22.20: Vom Deutſchlandſender:
Die deutſchen Winterkampfſpiele 1934 und ihr Schall
Platz.“ 22,35: Nachrichten und Zeit. 22.50: Mitteldeutſche
und Sportnachrichten. 23.00-24. 10. Aus München: Lud
wig van Beethoven: Kammermuſik.

Dienstag, den 23. Jannar.
6.45: Aus München: Muſik in der Frühe. Schall

platten. 7.15: Nachrichten und Zeit. 7.25: Aus Dresden:
Morgenmuſik der Dresdner Philharmonie. 9.00--9.20:
Stunde der Hausfrau: Mütterlichkeit. 9.40: Wirtſchafts
nachrichten der Deutſchen Reichs-Poſtreklame. 9.45:
Welter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 11.00: Werbe
nachrichten. 11.30: Winke für die Landwirtſchaft. 11.40:
Wetter und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und Zeit.
12.00. Aus München: Mittagskonzert. 13.15: Tages
nachrichten und Zeit. 13.25: Aus Breslau: Schäallplatten
konzert. 14.00: Nachrichten. 14.10:* Börſe, Wetter- und
Schneeberichte. 14.15: Deutſche Reihe. Buchbericht. 14.35:
Rufe in die Zeit. 14.40: Vom Rhein und Wein. 15.15:
Neue Bücher für die Jugend. 15.40: Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Aus Breslau: Nachmittagskonzert der
Funkkapelle. 17.30: Aus Breslau: Vortrag 17.50: Aus
Breslau: Kleine Cellomuſik. 18.10: Albrecht Dürer. 18.30:
Schallplattenkonzert. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00:
Aus München: „Dauerwelle Rokoko.“ 20.00 Vom
Deutſchlandfender: „Verteidigungswehr für Deutſchland.“
20.00: „Die Jobſiade.“ 21.00: Ludwig van Beethoven:
Siebente Sinſonie. 21.40:. Aus München: Heitere Lile-
ratur. 22.00: Nachrichten und Zeit. 22.20: Mitteldeutſche
und Sportnachrichten. 22.45: Aus München: Ludwig
van Beethoven: HKammermuſik. 23.10-—1.00: Unterhaltungs-
und Tanzmuſik des EmDe-Orcheſters, Leipzig.

Mittwoch, den 24. Januar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus München: Muſik in

der Frühe. 7.15: Nachrichten und Zeit. 7.25: Aus
Breslau: Morgenkonzert der Funkkapelle. 9.00-9. 20
Frauengymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45:
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 11.00: Werbe
nachrichten der Deutſchen Reichs-Poſtreklame. 11.40:
Wetter und Schneeberichte. 11.60: Nachrichten und Zeit.
12.00: Aus München: Mittagskonzert. 13.15: Tagesnach
richten und Zeit. 13.25: Aus Opern und Operetten
(Schallplatten). 14.00: Nachrichten. 14.10: Börſe, Wetter
und Schneeberichte. 14.15:. Nordiſche Sagenreihe: Saga
vom Hallfred. 14.35: Rufe in die Zeit. 15.00: So ſind
wir Mädels! 115.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Ar
Leipzig: Unterhaltungsmuſik des EmDeOrcheſters, Leipsig.
Dazwiſchen 17.00—17.15: Vom Deutſchlandſender: Reichs
ſendung: Luftkampf einſt und jetzt. 17.30: Aus Leipzig
Nordiſche Kultur. Das Grab Theoderichs in Ravenna.
17.50: Wilhelm Mauke: Kleine Muſik. 18.10: Germaniſche
Runenſchrift. 18.30: Zeitfunk. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten
19.00: Aus Leipzig: Orcheſterkonzert des Leipziger Sin
fonieorcheſters. 20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Aus
Leipzig: „Der Schauſpieldirektor.“ Komödie mit Muſik
in einem Akt. 21.00: Vom Deutſchlandſender: Reichs
ſendung. Ludwig van Beethoven: Achte Sinfonie. 21.40:
Aus München: „Beſinnliches und Beſchauliches am
Kachelofen 22.10: Nachrichten und Zeit. 22.30: Mittel
deutſche und Sportnachrichten. 22.45: Aus Breslau: Lud
wig van Beethoven. 23.20: Aus Breslau: Abendkonzert
der Funkkapelle.

Donnerstag, den 25. Jannar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus München: Muſik in

der Frühe. 7.15: Nachrichten und Zeit. 7.25: AusMünchen: Frühkonzert des Rundfunkorcheſters. 9.00--9.20:
Frauengymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.10--10.40
Schulfunk. 11.00: Werbenachrichten der Deutſchen Poſt
reklame. 11.20: Landwirtſchaftsfunk: Die Urform unſerer
Haustiere. 11.40: Wetter- und Schneeberichte. 11.50:
Nachrichten und Zeit. 12.00: Aus Breslau: Mittags
konzert der Schleſiſchen Philharmonie. 13.15: Tages
nachrichten und Zeit. 13.25: Aus Breslau: Schallplatten
konzert. 14.00: Nachrichten. 14.10: Börſe, Wetter- und
Schneeberichte. 14.15: Filmberichte. 14.25: Die Möven.
Aus Brehms Tierleben. 14.35: Rufe in die Zeit. 165.40:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Breslau: Nachmittags
konzert der Funkkapelle. 17.30: Aus Breslau: Vortrag.
17.50: Aus Breslau: Lieder von Alfr. Schattmann. 18.10:
Fortſchritte der Phyſik und Technik. 18.30: Lieder von
Johannes Brahms (Schallplatten). 18.45: Wirtſchafts
nachrichten. 19.00: Aus Breslau: Muſikaliſche Kleinig
keiten. Abendkonzert der Funkkapelle. 20.00: Aus Mün-
chen: Oeſterreich-Vortrag. 20.20: Kurzbericht vom Tage.
20.30: Von der Waterkant zum Donauſtrand (Schall
platten). 20.50: Aus Wien: Friedrich Nietzſche: „Zum
Entwurf einer neuen Art zu leben.“ 21.00: Aus Mün:
chen: Reichsſendung: Ludwig van Beethoven: Neunte
Sinfonie. 22.20: Nachrichten und Zeit. 22.40: Mittel
deutſche und Sportnachrichten. 22.55: Aus Leipzig: Lud
wig van Beethoven: Streichquartett. 23.40-1.00: Aus
Leipzig: Nachtkonzert: Märſche und Walzer.

Freitag, den 26. Januar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus München: Muſik in

der Frühe. 7.15: Nachrichten und Zeit. 7.25: Aus
Dresden: Frühkonzert. 9.00——9.20: Frauengymnaſtik. 9.40:
Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand und
Tagesprogramm. 11.00: Werbenachrichten der Deutſchen
Reichs-Poſtreklame. 11.25: Für die Landfrau. 11.40:
Wetter- und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und Zeit.
12.00: Aus München: Mittagskonzert des Rundfunk-
orcheſters. 13.15: Tagesnachrichten und Zeit. 13.25: Aus
Breslau: Schallplattenkonzert. 14.00: Nachrichten. 14.10:
Börſe, Wetter- und Schneeberichte. 14.15: Kunſtbericht
vom Tage. 14.25: Junge deutſche Lyrik. 14.35: Rufe in
die Zeit. 14.40: Volkslieder (Schallplatten). 15,25: Für
die Frau. Kinderlieder und Reime. 15.45: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Aus München: Veſperkonzert. Da
zwiſchen 17.00--17.20: Aus München: „„Fronleichnam 1916

120 Tote.“ 17.30: Aus München: Tropiſche Tier
heit.“ 17.50: Aus München: Selten geſpielte Klavier-
werkle von Max Reger. 18.10: Der Wald im deutſchen
Volksmärchen. 18.25: Schlager aus Tonfilmen und Ope
retten. Schallplatten. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten. 19.00:
Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung. Stunde der Na
tion: Volkslieder und Hausmuſik aus 2 Jahrhunderten.
20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Aus Breslau: Das
böſe Weib. 20,10: Aus Leipzig: Bunte Muſik. 22.15:
Nachrichten und Zeit. 22.30: Mitteldeutſche und Sport
nachrichten. 22.45--0.80: Aus Breslau: Wunſchkongzert dertFunkkapelle.

Sonnabend, den 27. Januar.
6.30: Funkgymnaſtik. 6.45: Aus München: Muſik in

der Frühe. 7.15: Nachrichten und Zeit. 7.25: Früh-
konzert des Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters.
9.00: Aus Breslau: Stunde der Hausfrau. 9.20——9.25
Rufe in die Zeit. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45:
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 11.00: Werbe
nachrichten der Deutſchen Reichs-Poſtreklame. 11.40:
Wetter- und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und Zeit.
12.00:. Aus Dresden: Das Dresdner Soliſten-Enſemble
ſpielt. 13.15: Tagesnachrichten und Zeit. 13.25: Heiteres
Wochenende (Schallplatten). 14.00: Nachrichten. 14.10:
Börſe, Wetter und Schneeberichte. 14.15: Verkangter
Oſten. Buchbericht. 14.35: Kinderſtunde: Spielen und
Baſteln. 15.15: Wochenüberſicht. 15.30: Agrarpolitiſche
Umſchau. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Leipa
zig: Nachmittagskonzert des Leipziger Sinfonieorcheſters.
17.30: Aus Leipzig: Verleger und junge Autoren. 17.50
Aus Leipzig: Klaviermuſik von Robert Schumann. 18.10-
Gegenwartslexikon. 18.25: Hausmuſik für zwei Zithern
19.00: Aus Berlin: Reichsſendung. Stunde der Nation
Die Teufelsbraut.“ Ein Tiroler Faſchingsſpiel. 20.00:
Lurzbericht vom Tage. 20.10: Aus Leipzig: „Meine
Schweſter und ich.“ 22.00: Nachrichten Und Zeit. 22.20
Mitteldeutſche und Sportnachrichten. 22.85-—-1.00; Aus
München Tanzmuſik der Funkkapelle.
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Sportförderung durch Miniſterien
Einen begrüßenswerten Erlaß gibt das

Thüringiſche Miniſterium des Jn-
nern heraus. Er iſt gerichtet an die Stadt
vorſtände, Landräte und Kreisämter und be
faßt ſich mit der Streichung von Mitteln
für Leibesübungen und Jugend-
ertüchtigung. Der neue Staat müſſe dieſe
Zwecke mit beſonderem Nachdruck fördern. Es
würde deshalb die Einſtellung von Mitteln
für ſolche Zwecke in die Haushaltpläne der
Kreiſe und Gemeinden nicht nur nicht bean
ſtandet, ſondern begrüßt werden. Soweit die
Haushaltpläne für 1933 noch nicht verabſchie
det ſeien, könnten entſprechende Mittel noch
vorgeſehen bzw. bei nicht angemeſſenem Um
fang nach bewilligt werden.

Handball
Hſterturnier des PGV. Halle

Für die Oſterfeiertage bereitet der PSV.
ein Turnier vor, zu dem eine Reihe namhafter
Mannſchaften Mitteldeutſchlands eingeladen

ſind. Für die Teilnehmerliſte ſind vorgeſehen
Sportfreunde Leipzig, PSV Magdeburg, PV-
fL. Weißenfels, ATG Gera, Olympiag Magde
burg, VfL. 96 Halle und Wacker Halle. Als
achter Teilnehmer kommt der Veranſtalter
hinzu, ſo daß die Beſetzung des Turniers als
hervorragend bezeichnet werden kann.

Für die Kunſtturn
Weltmeiſterſchaften

Ausſcheidungskämpfe
in den deutſchen Gauen

Nach dem Beſchluß der erſtmaligen Teil-
nahme der Deutſchen Turnerſchaft an den zu
Pfingſten ſtattfindenden Weltmeiſterſchaf
ten haben die gründlichen Vorberei
tungen auf breiter Front eingeſetzt. Die
Ausſcheidungskämpfe der Gaue finden am
18. Februar ſtatt, und zwar für Brandenburg
in Berlin, für Schleſien in Breslau, für
Sachſen in Chemnitz, Niederſachſen in Han
nover und Nordmark in Flensburg.

Die übrigen Gaue dürften ſchon demnächſt
ihre Austragungsorte melden.

Die letzte Ausleſe veranſtaltet die Deutſche
Turnerſchaft am 18. März und zur Durchfüh-
rung dieſer Veranſtaltung liegt bereits eine
Bewerbung von Dortmund vor.

Lebhafter Betrieh im Handbal
Alle Bezirksklaſſenmannſchaften im Kampf

Zum dritten Male nacheinander ſind für
alle Mannſchaften der Bezirksklaſſe
Spiele angeſetzt. Aber erſt ein geringer Teil
der Pflichtſpiele iſt erledigt. Hoffen wir, daß
am kommenden Sonntag die Platzverhältniſſe
etwas günſtiger ſind und endlich einmal alle
angeſetzten Spiele ausgetragen werden können.

Weiſe Blauweiß.
Auf dem Platz an der Huttenſtraße wird

der Tabellenerſte Weiſe zwei weitere Plus-
punkte einſtreichen. Jn der WeiſeElf befindet
ſich zur Zeit kein ſchwacher Punkt. Alle Spieler
ſind ſehr eifrig und ſchnell. Fangtechnik und
Zuſpiel laſſen nichts zu wünſchen übrig. Jn
der engeren Hintermannſchaft beſitzen die
Weiſe-Leute ein Bollwerk, das nicht leicht zu
überwinden iſt und in dem der rechte Vertei
diger und Torwart wirklich erſtklaſſige Spieler
ſind. So heißt es für BlauWeiß, ein
möglichſt ehrenvolles Ergebnis zu erzielen und
den Gegner durch aufopferndes Spiel zur Ent
faltung ſeines ganzen Könnens zu zwingen.

TV Diemitz Boruſſig.
Der Tabellenzweite muß zu den Turnern

nach Diemitz, die ſich zur Zeit am Ende der
Tabelle befinden und gegen die Boruſſen
keine Ausſicht haben, durch Punktgewinn ihre
Stellung zu verbeſſern. Da jedoch ſchlechte
Bodenverhältniſſe die techniſch guten Mann
ſchaften oft ungünſtig beeinfluſſen, darf Boruſſia
das Spiel nicht allzu leicht nehmen.

Poſt Reichsbahn.
Jn dieſem Kampf treffen zwei Mann

ſchaften aufeinander, die ſich ungefähr gleich
wertig ſind, ſo daß ein ſpannender Kampf zu
erwarten iſt. Nach den letzten Leiſtungen
ſcheint allerdings die Reichsbahn ein leich
tes Uebergewicht durch ſeinen ſchnellen und
ſchußfreudigen Sturm zu haben, den für die
Poſt jedoch vielleicht der Vorteil des eigenen
Platzes ausgleichen kann.

98 HRC.
Die Mannſchaft der 98er iſt durch Ab

gang von Löſche, Karl und Müller ſtark
geſchwächt, da ſie die entſtandenen Lücken
durch Spieler der zweiten Mannſchaft erſetzen
mußte. Obwohl die Ru derer im Spiel gegen
Weiſe in der zweiten Hälfte nur recht ſchwache
Leiſtungen boten, rechnen wir mit einem Siege
der Mannſchaft aus Trotha.

GTV P2TV.
Beide Mannſchaften haben mit wechſelndem

Erfolg geſpielt, ſo daß ſich eine Vorausſage
über den Ausgang des Treffens ſchwer ſagen
läßt. Nach dem Siege über die Reichsbahn
zu urteilen, ſcheint ſich der PTV verbeſſert zu
haben. Für den G TV kommt aber neben dem
Plaßvorkeil noch die Tatſache zugute, daß er
über veſſere Stürmerleiſtungen verfügt. Ein
un entſchiedener Ausgang des Kampfes liegt
ſehr nahe.

Die Spiele beginnen 1430 Uhr auf dem
Platz des erſtgenannten Vereins.

Jn der Staffel B der Bezirks-
klaſſe ſind folgende Spiele angeſetzt:

85 Merſeburg MTV Zeitz; Leung gegen
Frieſen Weißenfels; TSK Zeitz Neptun
Weißenfels; PSV Merſeburg TuR Weißen
fels; VfR Zeitz ATV Merſeburg.

Kreisklaſſe
Für Sonntag, den 21. Januar, ſind ſechs Nach

holungsſpiele angeſetzt. Falls ſich die Witterungsverhält
niſſe nicht verſchlechtern, dürften ſie diesmal auch alle

Der deutſche Sport
Jn der Staffel 1B treffen

Sportfreunde Niemberg
aufeinander. Hier iſt mit einem Siege von Sport
freunde zu rechnen, die an dritter Stelle der Tabelle
ſtehen, während Niemberg ſich am Ende befindet.

Zwei Spiele ſind in der Staffel 10O vorgeſehen.
Preußen Frankleben.

Trotz des Vorteils des eigenen Platzes
Preußen nicht verhindern können,
leben die Punkte entführt.

Kayna 22 VfL. Merſeburg 15 Uhr.
Die Leute aus dem Geiſeltal werden nach

ſpannendem Kampf den Sieger ſtellen über die Mer
ſeburger, die ſtark nachgelaſſen haben.

Jn der Staffel 2D kommen drei Spiele zum
Austrag:

werden es die
daß Frank

Kötzſchen-Beung MTV. Lauchſtädt.
Jn ſeiner Staffel führt zur Zeit Kötzſchen-

Beuna unangefochten und auch der ſpielſtarke M T V.
wird ihm die Punkte kaum nehmen.

Geiſeltal Spergau.
Bei der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften iſt der

Ausgang des Kampfes durchaus offen. Vielleicht gibt der
Vorteil des eigenen Platzes den Ausſchlag für die Ein
heimiſchen.

Mücheln Germania Kayna.
Der Tabellenletzte, Mücheln, wird auch in dieſem

Kampfe gegen die ſchnellen Kahnaer um eine Nieder
lage nicht herumkommen.

Vorbereitungen zum
Deutſchland mit 12 Meldungen am ſtärkſten vertreten

Beim Polniſchen AeraClub, der auf Grund
des letzten Sieges von Hauptmann Zwirko
die Durchführung des 4. EuropaRundfluges in
Händen hat, ſind bisher

44 Meldungen von fünf Nationen
eingegangen. Deutſchland iſt mit 12 Ma-
ſchinen bisher am ſtärkſten vertreten,
Jtalien nannte 10, die Tſchechoſlowa-
kei und Polen wollen ſich mit je 8 Flug
zeugen beteiligen und für Frankreich ſtarten
vorausſichtlich 6 Piloten. Die Meldefriſt iſt
noch nicht abgelaufen, ſo daß immer noch

zum Austrag gelangen. Einzelmeldungen, allerdings nur von

Wichtige Kämpfe in der Gauliga
Wacker in Jena 99

Seit langem ſind am kommenden Sonn
tag wieder einmal alle 10 Mannſchaften in
den Punktſpielen beſchäftigt. Wacker und
99 müſſen abermals reiſen. Der wichtigſte
Kampf ſteigt diesmal in Steinach, wo
die vorläufige Entſcheidung über den zweiten
Tabellenplatz fallen wird. Durch die anderen
Kämpfe können ſehr leicht Verſchiebungen in
der Mittelgruppe eintreten, da hier fünf
Mannſchaften eng beieinander liegen.

Es läßt ſich darüber ſtreiten, welchem Kampf
am Sonntag die meiſte Bedeutung zukommt.
Den Hallenſer intereſſiert natürlich in erſter
Linie das Abſchneiden der beiden heimiſchen
Vertreter. Nach Magdeburg ſpielt diesmal in
Jena der

1. Gportverein Watker (0 6)
(Die hinter den Vereinsnamen in Klam-

mern aufgeführten Zahlen bedeuten, wie auch
in der Bezirksklaſſe, die Reſultate aus der
erſten Runde. Die Schriftleitung.)

Wenn auch die Jenenſer infolge Spieler-
ſperre etwas geſchwächt ſind, ſo gehen ſie doch
nicht unvorbereitet in den ſchweren Kampf. Am
vergangenen Sonntag ſtand die Mannſchaft
einer Thüringer Nachwuchself gegenüber, wo
bei die Neuaufſtellung der Jenenſer ſich gut
bewährte. Trotzdem glauben wir nicht, daß ſich
Wacker den Sieg ſtreitig machen laſſen wird,
obwohl diesmal Kettnitz nicht mit von der
Partie und die Teilnahme von Hupfeld
ebenfalls noch fraglich iſt.

Nach Erfurt zur
Leiewere mine t 99 Merſeburg

Jn dieſem Spiel dürften die Ausſichten
ziemlich gleichmäßig verteilt und ein
knappes Reſultat für die eine oder andere
Partei die zahlen mäßige Folge ſein.
Ein Sieg der 99er über die allerdings oft un
berechenbare Spielvereinigung wäre jedenfalls
recht erfreulich und würde die Merſeburger
vorläufig von jeglichen Abſtiegsſorgen frei
machen.

Von den reſtlichen Spielen Preußen
Magdeburg Sport-Club Erfurt(0:5), For tung Viktoria 96 (3:7)und Steinach 08 VfL Bitterfeld(1:3) ſteht vor allem die Steinacher Begegnüng
im Mittelpunkt des Jntereſſes. Jm Falle eines
Sieges der einſt gefürchteten „Griffelmacher“
hätten ſich dieſe den 2. Tabellenplatz zurück
geholt.

Damit wäre aber auch zugleich der Weg
frei für Wacker zur Meiſterſchaft.

Behauptet ſich jedoch Bitterfeld dann
würde die letzte Klärung in der Meiſterſchafts
frage erſt die Auseinanderſetzung Wacker gegen
VfL Bitterfeld bringen können.

Merſeburg in Erfurt
Vom Dortmunder

Gechstagerennen
Der letzte Nachmittag beim Dortmunder

Sechstagerennen hatte für die Fahrer eine
beſondere Bedeutung da am Donners
tag eine 1000- Mark Prämie zu gewinnen war.
Sofort nach Wiederaufnahme des Rennens
ſetzte eine ungemein heftige Jagd ein, die über
eine Stunde anhielt. Da alle Mannſchaften
ſich in den Vormittagsſtunden gut erholt hat
ten, gelang es keinem der noch im Rennen
befindlichen zehn Paare, eine Ueberrundung
zu vollziehen. Jm Anſchluß an die erſte Nach
mittagswertung entfeſſelte Schön eine neue
Jagd mit dem Erxfolg, daß er mit ſeinem
Partner Jppen. ſowie LohmannDinale und
BroccardoGiumbretiere dem Felde eine Runde
abnahmen. Die Spurts der zweiten Wertung
gewannen Schenk, van Buggenhout, Schenk,
van Buggenhout und wieder Schenk. Um
16 Uhr waren 280,4 Kilometer zurückgelegt.
Der Stand lautete: 1. Schön Jppen 41 P.;
2. LohmannDinale 32 P. 3. BroccardoGium-
bretiere 11 P. eine Runde zurück; 4. Kilian
Pützfeld 47 P.; 5. Vopel-Korsmeier 832 P.;
6. van Buggenhout-Martin 29 P.; 7. Zims
Küſter 20 P.; 8. RiegerSchenk 19 P.; 9. Jgnat

Außer dem Spiel in Kahnga beginnen alle 14.80
auf dem Platz des erſtgenannten Vereins.

Untere Mannſchaften
GTV. 2. PXV. 2. 14 Uhr Kayna 22 2. So

Merſeburg 2. 14 Uhr; 92 2. Boruſſia 2. 13.30 Uhr
Weiſe 2. Blauweiß 2. 13.30 Uhr; Geiſeltal 2. gegenSpergau 2 13.30 Uhr; Blauweiß 3. GTV. 3. 14.30 h
Kötzſchen-Beung 2. MTV. Lauchſtädt 2. 13.30 Uht;
KTV. 3. PTV. 3. 14.30 Uhr.

Jugend
PTV. 1. Nietleben 1. 15 Uhr; Reichsbahngegen 96 1. 11 Uhr Poſt 1. GTBV. 1. 11 Uhr; Dürren

berg 1. TVg. Merſeburg 1. 14.30 Uhr.
r et dem Wackerplatz findet das G eſellſchafts,

i e

U

Wacker I PSV 21 Leipzig
(14.30 Uhr)

ſtatt. Die Leipziger haben in letzter Zeit beachtliche Er
gebniſſe gegen namhafte Gegner erzielt (PSV. Weißenfels
5. 4, SpVag. Leipzig 6 5, TuB. Werdau 7:2, Sachſen
meiſter der DT. ATV. Schönefeld 12 6). Da Wacker
n a ren e deren Spielſtärke an dieer Gauliga heranreicht, iſt mit einem ſehr intereKampf zu rechnen. ſanken

4. EurdpaRundflug

Fliegern der vorgenannten Nationen, abge
geben werden können.

Die Namen der deutſchen Piloten ſind noch
nicht bekannt, man kann aber damit rechne
daß wieder alle bekannten Piloten, wie der
zweimalige Gewinner Fritz Morzik, Oblt. Sei
demann und Oſterkamp am Start ſein werden

Die Vorbereitungen ſind ſchon in vollem
Gange, auf den Zwiſchenlandeplätzen wird für
eine muſtergültige Organiſation geſorgt, was
auch hinſichtlich der Spezial-Brennſtoffverſor-
gung, beſonders in Afrika, von großer Wich
tigkeit iſt.

e eWinteeomoet- etteeclienot

Der Eindruck milder Weſtluft hat auf allen deutſgen
Gebirgen einen außerordentlich ſtarken Temperaturanſtieg
bewirkt Allein aus den hohen Lagen der ſächſiſchen und
ſchleſiſchen Gebirge werden nur Froſttemperaturen ge
meldet. Jn Weſtdeutſchland iſt die Temperatur allgemein
bis zu den Gipfellagen mehrere Grade über den Gefrier
punkt geſtiegen. Jn den bayeriſchen Alpen liegt die
Froſtgrenze in etwa 2000 Meter Höhe. Die Schnee
beſchaffenheit wird faſt allgemein als Pappſchnee ge
meldet. Die Sportmöglichkeiten ſind daher ſehr ein
geſchränkt.

Harz.
Goslar: 7 SGrad, bewölkt, keine Sportmöglichkeien

Benneckenſtein: Schneedecke 5, durchbrochene Schneeded
2 Grad, bewölkt, keine Sportmöglichkeiten. Braunlage
Schneedecke 30, Neuſchnee 6—-10, Pappſchnee, bewöllhSport mäßig. Altenau: Schneedecke 15, Pappſchnee, 3 Grad
bewölkt, Sport: Sli und Rodel mäßig. Schierke: Schnee
decke 35, Neuſchnee 11--15, Pappſchnee, 3 Grad, bewöllt
Sport: Ski und Rodel mäßig.

Thüringen.
Jnſelsberg? Schneedecke 76, Pappſchnee, 3 Grad

Nebel, Sport mäßig. Friedrichroda: Schneedecke 30, Pabpe
ſchnee, 8 Grad, vbewölkt, Sport mäßig. Maſſerberg
Schneedecke 72, Neuſchnee 3——5, Pappſchnee, 9 Grad
Nebel, Sport: Ski gut, Rodel mäßig. Neuhaus-Renn.
Schneedecke 65, Neuſchnee 6 10, Pappſchnee, 0 Grad
bewölkt, Sport: Ski und Rodel gut.

Bayriſche Alpen.
Oberſtdorf:? Schneedecke 20, Pappſchnee, 8 SrahRegen, Sport mäßig. Schneefernerhaus: Schneedecke 280

Neuſchnee 3——5, Pulver, 3 Grad, Schneetreiben, S
ſehr gut. Garmiſch-Partenkirchen: Gekörnt, 1 Grad, heiterSport gut. Kreuzeck: Gekörnt, 1 Grad, heiter, Sport gul.

Sächſiſches Bergland.
Oberwieſenthal: Schneedecke 63, Neuſchnee 1, Pah

ſchnee, 1 Grad, bewölkt. Altenberg Geis: Schneedede
Neuſchnee 152, Pulver, 1 Grad, vewölkt, Sport u
Johann Georgenſtadt: Schneedecke 52, Neuſchnee S
bewölkt, Sport: Ski und Rodel ſehr gut. Neuhauſen
Schneedecke 25, Pappſchnee, 1 Grad, bewöltt. Traunftein
Schneedecke 12, Pappſchnee, 4 Grad, Sprühregen, So
nur ſtellenweiſe. Rehefeld: Schneedecke 45, Neuſchnet

Bogaert 15 P. 10. KrollNickel 4 P.

1. Deutſche Hallenmeiſterſchaft im
wettkümpfe

Am kommenden Sonntag ſteht für Halle
ein ganz beſonderes Ereignis bevor.

Jm halliſchen Stadtbad beginnt um 15 Uhr
die Durchführung der 1. Deutſchen Hallen

meiſterſchaft im Kunſtſpringen,
zu der ein ausgezeichnetes Meldeergebnis vor
liegt, das bereits am Mittwoch veröffentlicht
wurde. Die techniſch einwandfreie Durch
führung dieſer Sprungmeiſterſchaft iſt durch
die Anſchaffung einer neuen Sprunganlage
ſichergeſtellt.

Die Anhänger des Schwimmſports ſind be
ſonders dankbar für dieſes Geſchenk, das ihnen
mit dem Austrag der Deutſchen Meiſterſchaft
im Kunſtſpringen in Halle gemacht wird, denn
es iſt damit Gelegenheit geboten, ſchwimmſport
liche Leiſtungen zu bewundern, wie man ſie
ſelten zu ſehen bekommt.

Sicher werden die Leiſtungen auch zugleich
für die halliſchen Schwimmer die Anregung
geben, das Waſſerſpringen eifriger zu betrei

Deutſche Meiſterſchaft in Hallel
12, Pulver, 8 Grad, heiter, Sport ſehr gut.

Kunſtſpringen Bezirksſchwimm
GSthauſpringen
ben als bisher und auf dieſem Gebiet eb
vorwärts zu kommen wie im Schwimmen un
Waſſerball.

Als Rahmenprogramm fi e1. Bezirksmeiſterſchaft des neuen Bezirks Ha
Merſeburg im Gau V ſtatt. Durch die n
dung von 13 Vereinen aus Delitz ch Hin
renberg, Helbra, Leung, Bei
fels, Wörmlit, Zeit und Hallemit ſpannenden Kämpfen zu rechnen, die m
in der Hauptſache aus Staffeln zuſamme

ſetzen. t geJedem Hallenſer iſt alſo Gelegenheit am
geben, eine Schwimmveranſtaltung zu e
die ihm in einem reichhaltigen Progr
e r dieſer ſchönen Sportar
gen wird.Wie wir ſoeben erfahren, hat der rn
des Deutſchen Schwimmver ba
Georg Hax, ſein Erſcheinen zu den

in Dosen v. Tuben
van 15 Pſ. bis Mark

ſchen Soll enſptingneiſterſhaſten

findet d
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BicK VBER HAltE
Bockbier

Da iſt ſie wieder die Bockbierzeit! Herrlich,
aber gefährlich Der ſtark gebraute
Gerſtenſaft gluckert ſo ſchnell die Kehle hin
unter. Jnmitten froher Zecher überläßt man
das Zählen der ſo „hinter den Frack gebrauſten“
Töppe dem Oberl! Seine Zunft iſt gottlob
vom Scheitel bis zur Sohle ehrlichl! Der
„Herr Ober“ erklärt ſich in dieſem geldarmen
Bockbiermonat ſogar damit einverſtanden, daß
man „Latte“ macht. Das Geld bekommt er
ſchon und die Folgen des zuviel getrunkenen
weil ſo „ſüffigen“ Bockbieres machen ſich meiſt
erſt bemerkbar, wenn man ſchon weitab vom
Schuß iſt. Unſere Schupos und Ehefrauen
wiſſen hiervon ein Lied zu ſingen. Stößt uns
der Bock, den wir in dem nach ihm ſo benann
ten Bier radikal ertrunken wähnten, dann liegt
das weder in der Güte dieſer wohlſchmeckenden
Flüſſigkeit, noch an unſerm Stamm-
kneiper. Die Unmäßigkeit iſt ſchuld. Darum
genieße jeder die viel zu kurze Bockbierzeit. Er
trinke, aber in Maßen, mit welcher Bezeichnung
nicht die irdenen Bockbierkrüge gemeint ſind.
Sehr zum Wohl, ihr Bockbiertrinker! V. F.

Auslandsarbeit
des Guſtav Adolf Vereins

„Slaube und Heimat“, in der engſten Ver
bindung beider liegt das Schickſal des Auslandsdeutſch
tums. Dort, wo Lutherglaube lebendig iſt, überwindet
die Treue gegen die deutſche Sprache und Sitte alle
Widerſtände. Die evangeliſchen Gemeinden in Sieben-
bürgen, Südſlavien oder Polen ſind dieſtärkſten Bollwerke deutſcher Kultur. Jhr Träger iſt der
deutſche Baller. vom volksverbundenen evangeliſchen
Pfarrer und Lehrer einträchtig geleitet.

Ein Blick auf dieſe fernen Brüder,
ſchwerſte Arbeit und faſt ſteter Kampf iſt, zeigt ein
Heldentum, das Uns beſchämt. Wie deutſche Bauern mit
unerhörter Ausdauer die ſchwerſten Schickſalsſchläge über
winden, erweiſt in beſonderem Maße die Schar der
50 000 deutſchen Volksgenoſſen in Wolhynien dieſer
an Sowjet- Rußland angrenzenden öſtlichſten Provinz des
heutigen Polen. Mancher deutſcher Feldgraue hat die
Gegend um Luck, Kowel und Rowno und dieKRokitnoſümpfe aus eigener Erfahrung kennen-
gelernt. Was die 1915 von den Ruſſen bis Sibirien
derjagten, nach 1921 zurückgekehrten deutſchen Bauern
unter unſäglichen Leiden aufs neue geſchafft haben, er
ſcheint faſt menſchen unmöglich.

In den nächſten Tagen werden in mehreren Ver
anſtaltungen des GuſtavAdolf- Vereins Berichte über
unſere Brüder im Ausland geboten werden.
Auch der Generalſekretär des G. A.Werkes, D. Geißler,
wird nach Halle kommen. Die Veranſtaltungen ſind
im Vereinsanzeiger angegeben.

deren Leben

Bedeutungsvolle
Feſtrede des Rektors

Wer erinnert ſich nicht der Feiern der
Reichsgründung in den Jahren 1931/82, als
die Studentenſchaft getrennt von der
Dozentenſchaft die Reichsgründung fei
ern mußte? Damals war von einer verant
wortungsloſen Regierung die Fackel der Zwie
tracht zwiſchen Dozenten und Studenten ge
worfen worden und hatte einen Brand entfacht,
der den Beſtand der alten ehrwürdigen
Luther- Univerſität auf das ſchwerſte
gefährdete. Dieſe Feier der Schmiedung des
Reiches war faſt ein Hohn in einer Zeit, in
der das Volk zerſplittert war wie nie zuvor.

Geſtern ſah Halle eine Feier, wie ſie nie
zuvor veranſtaltet worden war. Unter Marſch
klängen des Muſikzuges der 26. SS-Standarte
zogen Rektor und Senat in feierlichem Zuge,
gefolgt von den Profeſſoren und den Fahnen-
abordnungen der Korporationen von dem fah
nengeſchmückten Univerſitätsplatz zum Stadt
theater, um dort diesmal in engſter Ver
bundenheit mit der halliſchen Be
völkerung die Feier der Reichsgründung
zu begehen. Die Plätze des Stadttheaters
waren vom Parkett bis zum oberſten Range
voll beſetzt. Rektor und Dozentenſchaft ſowie
die Fahnen der Korporationen nahmen auf
der Bühne des Theaters Platz. Die vielfar
bigen Amtsroben der Profeſſoren und die Fah
nen der Studenten boten ein wundervolles
Bild. Das Stadttheaterorcheſter ſpielte unter
Leitung von Prof. Rahlwes den erſten Satz
aus Beethovens „Euroica“. Dann ſprach der
Rektor der Univerſität,

Seine Magnmifizengz Profeſſor
Dr. Dr. Hahne,

der die braune Uniform des Nationalſozialis
mus unter der Amtstracht trug, in Worten,
wie ſie nie zuvor anläßlich einer Reichsgrün
dung durch den Rektor der Univerſität ge
ſprochen waren. Dieſe Rede war nicht in
trockener Wiſſenſchaft erſtarrt und unbeweglich,
ſondern volksverbunden und lebensnah. Nach
dem der Rektor die Anweſenden mit dem deut
ſchen Gruß begrüßt hatte, führte er etwa fol
gendes aus:

Dieſe Feier der Reichsgründung iſt die
erſte agkademiſche Feier, die unter dem
beſonderen Schutze des Führers
ſtattfindet. Dieſe Begebenheit zwingt uns zu
einer Rückſchau und einer Vorſchau. Wir ſehen
hinter uns, das was geweſen iſt. Verzweiflung

än ber Aulg des Hauptgebäudes

Volk und Umverſität
Ausſtellung Aus der Geſchichte der Univerſität Halle Wittenberg

Zum erſten Male ſeit langem hat in dieſem
Jahre die Feier des 18. Januar als Dies
academicus in einer Form ſtattgefunden, wie
ſie als gemeinſames Erleben allerAngehörigen der Univerſität ſtatt
finden muß: eine wirkliche Gemeinſchaftsfeier,
bei der nicht nur die Dozenten und Stu-
denten zuſammen waren, ſondern bei der
auch durch die Wahl des Theaters als Feſt
raum eine große Menge halliſcher Einwohner
ihrem Verbundenheitsgefühl mit der nunmehr
nach neuen Geſichtspunkten geleiteten Univer
ſität Ausdruck geben konnten.
Der Feſttag des 18. Januar, der Grün
ungstag des zweiten Reiches, ſollnicht nur Feier ſein, ſondern zugleich Rückſchau

und Ausblick.
Hinſichtlich der Zukunftshaltung der Univer

ität war die Rede Seiner Magnifizenz des
Rektors Profeſſor Dr. Dr. Hans Hahne
zu werten. Der Rückblick führte in die Geſchichte und das Werden der Univerſität zurück.

Um dieſen Rückblick beſonders eindrucks
voll zu geſtalten, hat der neue Rektor veran
aßt, daß unter der fahrenen Leitung von
Prof. Dr. Schulz von der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte eine Ausſtellung über
die Geſchichte der Univerſität in

der Aula am Univerſitätsplatz zuſammen
geſtellt iſt, die bisher noch nicht gezeigte Er
innerungsſtücke aus dem Univerſitätsleben
erſtmalig der Oeffentlichkeit zugänglich
macht.

Jeder Hallenſer hat damit die Möglichkeit,
einmal unentgeltlich ſich in der Nähe beiſpiels
Sſthe die Jnſignien des Rektors an
zuſchauen, die er ſonſt vielleicht nur im gka
emiſchen Aufzug flüchtig geſehen hat.

aneben ſind noch
eine Reihe höchſt intereſſanter Dinge

r rent Bei der Zuſammenſtellung leiſte
die m Vittenberger Lutherhalle,
ſitate h n bibliother und die Uni vere ihre eegh n Hilfe, indem

ollſten ſtä 3 Vern a ſ egenſtände zur Ver
e n linden wir eine Reihe Dokumentee Univerſitäten Wittenberg und

Fe 5 ſowie der ſpäteren Vereinigten
e richs Univerſität Halle-Wit
voruber g. Jahrhunderte wandern an uns

Gerade dadurch wird idem e nſere wird es auch klar, daß bei
nſerer Zeit abrollenden weltanſchaulichen Ringen die Univerſität e
z nur einern d ad ten folgt. gerade hier in Halle,

beſten und ake für die Wahrheit in den
aktivſten Kreiſen der Univerſitätzur Lebensanſchauung gemacht iſt.

Von den großen Lehrern der Univerſität
tritt als leuchtendes Vorbild deutſcher Männ
lichkeit Thomaſius vor uns, der, ein revo
lutionärer Profeſſor, mit dem Degen an der
Seite das Katheder betrat und als erſter deut
ſcher Dozent in ſeiner Mutterſprache ſtatt in
lateiniſcher Sprache lehrtel Die Bilder des
Afrikaforſchers Nachtigal und des Medi
ziners Hoffmann ſeien ebenfalls hier er
wähnt.

Dazu wird das
Studentenleben
in ſeinen mannigfachen Formen gezeigt, an
gefangen bei den romantiſchen Schlittenfahr
ten verklungener Zeit, über die feuchtfröhliche
Vorkriegsform ſtudentiſchen Gemeinſchafts
lebens bis hin zum Studenten in Wehr und
Ehr von 1933.

Aus der Fülle der
Dokumente

ſei auf ein Horoſkop der Univerſität
Wittenberg aus alter Zeit hingewieſen,
ein Beweis, daß auch andere Zeiten als unſere
ſich ſehnten, in kosmiſche Zuſammenhänge Ein
blick zu erhalten und ſtaunend vor dem Lauf
des Weltengetriebes ſtille zu ſtehen.

Beſonders intereſſant ſind die Grün-
d ngsur runden und Statuten, die

ie

ſtagatspolitiſche Entwicklung
zeigen. Dabei führt der Weg vom preußi
ſchen Königsadler über den ungekrön
ten Weimarer Adler bis hin zum
Hoheitszeichen des Dritten Reiches:
Unſere Parteigenoſſen Hermann Göring
und Bernhard Ruſt verleihen der Univer
ſität den neuen Namen „Martin Luther-
Univerſität“, indem ſie damit der halli
ſchen Univerſität Sinn und Verpflichtung für
ihre Arbeit gaben.

Martin Luther
über den Jnſignien der Univerſität iſt ſein
Relief in beſonders ſchöner Form angebracht.
Er, der völkiſche Kämpfer, deſſen Worte uns
das Herz hoch ſchlagen laſſen, wenn er ſagt:
„Wir Deutſchen müſſen Deutſche bleiben, wir
laſſen nicht ab, wir müſſen denn“.

So iſt mit dieſer Ausſtellung, die mehr
„erlebtes Leben“ darſtellt als Ausſtellung,
ein Weg beſchritten, der wieder eine Brücke
ſchlagen ſoll über liberaliſtiſche Hlüfte hinweg
zwiſchen dem deutſchen Volk und der
deutſchen Univerſität, auf daß die
Univerſität dem Volke dienen kann und nicht
entwurzelter Apparat im Staate iſt. 2

In PVerbundenheit mit ber Halliſchen Bevölkerung

Kkademche Reichogründungsfeter im Dritten Reich
Dozenten und Studenten der Martin-Luther-Aniverſität im Stadttheater

Kampf, Mühe und ſchließlich den Sieg. Nun
liegt die große Aufgabe vor uns:

Von nun an ſoll nur noch im Sinne
des neuen Deutſchland erzogen und
gelehrt werden.

Die meiſten der Dozenten haben dieſe Not
wendigkeit bereits eingeſehen, und die es bis
her nicht taten, werden es hoffentlich bald ein
ſehen, ſonſt ſind ſie für das neue Deutſche
Reich unbrauchbar. Bei dieſer Feier der
Reichsgründung erfährt das Volk, daß auch der
Dozent im Leben des neuen Staates ſteht und
tätig iſt für den Umbau und Aufbau des
Vaterlandes.

Wir glauben an das neue Werk, wir ſtrei
ten mit unſerer Wehr, mit unſeren Waffen
für die Jdee der Volksgemeinſchaft und
unſer Ziel iſt, daß Deutſchland glücklich

werde.
Das Volk ſoll ſehen, daß die ſelbſtverſtänd
lichen Schätze des Wiſſens auch zur Feier wer
den können und nicht in der Form der Gelehrt
heit erſtarren brauchen. Mir wurde die er
freuliche Nachricht zuteil, daß der Lehrſtuhl,
den zu bekleiden ich die Ehre habe, künftighin
den Namen „Volkheitskunde“ tragen
ſoll. Dieſes Fach, das von Vielen bisher nicht
begriffen wurde, iſt eins der wichtigſten, die
gerade das deutſche Volk beſitzen kann. Der Be
griff der Volkheit iſt keineswegs mit dem
der Maſſe zu verwechſeln. Volkheit iſt ein
Begriff aus Goethes Geiſt. Wie der Begriff
der Kindheit zu Kind, ſo verhält ſich der Be
griff Volkheit zu Volk. Gerade die Größten
unſerer Nation wie Martin Luther, der
Namensgeber unſerer Univerſität, und viele
Andere haben ſich den Volkheitsbegriff zum
Gegenſtand ihres Wollens genommen. Der Be
griff der Volkheit iſt ein Lebensbegriff, der
durch die Praxis von Jahrhunderten gewachſen
iſt. Auch an der Univerſität iſt dieſer Begriff
aktuell, denn wir müſſen und werden auch
dort das Volk um uns haben, wir müſſen auch
dort mit dem Volke auf das Engſte verbunden
ſein. Es ſind bereits genügend Kräfte vor
handen, die das neue Fach lehren können.
Volkheitskunde heißt Erforſchen durch Erfahren,
Suchen und Ordnen. Es iſt kein romantiſches
Svpekulieren, ſondern ernſte Arbeit in ſtrenger
a Aaftlichtet. Der Führer ſagte
einmal:

Fordert Tapferkeit und Tapfere wer
den um Euch ſein, fordert Feigheit
und Feige werden um Euch ſein.

So wird es auch bei uns ſein. Wir fordern
ernſte Arbeit und werden bei unſerem Streben
auch. ernſte Mitarbeiter finden. Vor allem iſt
es wichtig, zu prüfen, was gelehrt wird, ob es
auch für unſer deutſches Volk und Vaterland
von Nutzen iſt.

Was nützt uns alles Wiſſen, wenn
wir es nicht zum Beſten unſeres Vol
kes anwenden können.

Und die Erzieher, die die Gedanken unſeres
ariſchen Volkes leiten ſollen, müſſen und
können ſelbſt nur Arier ſein.

Die Raſſenkunde iſt augenblicklich die wich
tigſte Frage unſeres Volkes. Hier muß das
Einzelne und das Ganze im Verhältnis zu
einander geprüft werden. Es iſt gewiß keine
angelernte Begeiſterung, die die große Menge
unſeres Volkes zu den urgermaniſchen Feſten
deutſcher Menſchen hinzieht.

Möge das neue Reis der Wiſſenſchaft, das aus
dem zerſchmetterten Stamm des Volkstums
hervorſprießt grünen und blühen. Jſt doch die
Geſchichte unſeres Volkes und unſeres Landes
wie ein immergrüner ſtarker Waldbaum, wie
der edelſte Stamm, der die Weihnacht beiliger
Winterſonnenwende ſchmückt. Der Wille Adolf
Hitlers und derer die um ihn ſtanden ergriff
die Führung des Volkes. Der deutſche Baum
grünt und blüht nun ſchöner denn ſe. Wir
aber ergreifen des Führers Hand und ſchwören
r heiligen Schwur, ein feierliches Ge
öbnis:

lösbar gebunden mit dem hohen Be
griff der Volkheit, wir wollen opfern
und ſchaffen für unſer heiliges Deut
ſches Volk und Vaterland!
Wir kommen aus Not, wir kommen aus Tod
Von läuterndem Brande, in Schmerz und in

Schan
Sind wir durchloht.
Wir ſtehen gefeit vor Lüge und Neid,
Wir reichen uns die Hände, wir gehen zur

Sonnenwende
In unſerer Zeit.
Wir wollen zum Licht vor Gottes Gericht.
Wir wollen den Drachen zerſchlagen,
der morgen will tagen.
Wir fürchten uns nicht.

Jnm Anſchluß an die Rede Seiner Magni
fizenz ſang die Feſtberſammlung mit Begei-
ſterung das Deutſchland und HorſtWeſſel
Lied. Dann erfolgte die
VerkündungderPreisverteilung
an die Bewerber für die Preisarbeiten der
Univerſität durch den Rektor. Mit Preiſen
wurden zehn eingereichte Arbeiten bedacht
darunter eine außerordentliche Arbeit Die
Namen der Preisträger ſind: Heing Bern
ſt ein, cand. med. Liſelotte Müllker, ſtud.
med.; Albrecht Hoppe, ſtud. rer. nat. Hel
mut Freeſe, Dipl. agr.; Herbert Bögl,
cand. jur.; Heinrich Budikowſki, Dipl.
agr.; Theodor Heiting, ſtud. math.

n verlas der Rektor die neu geſtellten Arbeiten für das Studienjahr 1934,
brachte den Gewinnern der Preiſe ſeine herz

Wir wollen kämpfen und ſtreben, un

lichſten Glückwünſche im Namen der Univer
ſität und ließ dieſe Glückwünſche durch einen
feierlichen Ausklang bekräftigen.

Unter den Klängen des Hohenfriedberger
marſches erfolgte der Auszug der Dozenten und
Fahnenabordnungen.

Auf dem Aniverſitätsplatz
und in einem Hörſaal übertrugen Lautſprech er die Feier, damit alle, die im Stadt
theater nicht mehr Platz fanden, dort die Ueber
tragung hören konnten.

Dieſe Reichsgründungsfeier war ein deut
licher Beweis engſter Volksverbundenheit, erſte

Das Warenhaus
blicken alle deutſchen Kaufleute
mit Erbitterung an. Es wurde
eifrigſt gefördert vom

Gltem und ſeinen 6tüten.

Nur die Feitungen der RSODAP.
waren ehrlich genug, nicht nur
von der Not des kaufmänniſchen
Mittelſtandes zu ſchreien,
ſondern auch danach zu handeln.
Den Erfolg unſerer zähen Arbeit
hat der deutſche Geſchäftsmann.
Er vergißt niemals werihm dieſe
Gtellung erkämpft hat und lieſt

die
Bekräftigung des Grundſatzes, daß der Volk
heitsbegriff an der Univerſität lebens
wichtig iſt. Das Heil des Volkes und Vater
landes liegt nicht in der Arbeiterſchaft der
Fauſt und nicht in der Arbeiterſchaft des Geiſtes
allein, ſondern nur in der Verbundenheit beider
zu einer großen Arbeitsgemeinſchaft.

Neue Meiſter
Die Meiſterprüfung haben vor der

zuſtändigen Prüfungskommiſſion der Hand a
werks kammer Halle beſtanden:

Jin Schloſſer Handwerk: Frang Wie
gand, Lettin; Kurt Andrae, Halle; Wil
mar Schulze, Halle.

Jm Schmiede Handwerk: Walter Nöckel,
Schlettau.

Jm Fleiſcher-Handwerk: Willy Rein
vand, Wehlitz; Walter Kühlewind, Halle;
Paul Wernicke, Döllnitz.

m Steinſetzer Handwerk: Richard Schade,
Clöden.

Jm Steinmetz Handwerk: Otto Rauch
bach, Naumburg; Paul Rüther, Halle;
Kurt Schmidt, Shylda.

Jm BuchdruckerHandwerk: Felix Bieler,
Halle; Willy Walther, Landsberg (Kreis
Delitzſch).

Im Bäcker Handwerk: Johannes Brandt,
Halle; Paul Wüſthof, Ammendorf; Paul
Brendel, Nietleben.

Jm FriſeurHandwerk: Hans Au ge, Wil
helm Mattern und Erika Schimpf, Halle.

t

C Parteiamtliche
W Bekanntmachung

Der Gauſchulungsleiter:
1. Laut Anordnung des Stellvertreters des

Führers iſt die weltanſchauliche Schulung nur
Sache der nationalſozialiſtiſchen Partei
Organiſation.
2. Aus dieſem Grund iſt es ſämtlichen Ver

bänden verboten, weltanſchaulich zu ſchulen.
3. Die Einrichtung von Lehrgängen jeglicher

Art darf nur vom Gauſchulungsleiter vorge
nommen werden.

4. Auch die fachliche Schulung der NSBO.,
des NSLB, der NS-Hago, des DHV uſw.
unterſteht der Aufſicht des Gauſchulungsamtes.

5. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß
Schulung nur durch Parteigenoſſen erfolgen
darf, die mindeſtens vor dem 30. Januar 1933
im Beſitz der roten Karte waren. Das gilt
vor allem für die Lehrer an den Führerſchulen,
die Kreisſchulungsleiter und die Schulungs
obmänner der Ortsgruppen. Die zur Schulung
Berechtigten müſſen einen Ausweis des Gau
ſchulungsamtes vorweiſen können.

6. Jede Schulung über Raſſenfragen iſt
unterſagt, ſofern nicht die Genehmigung des
Beauftragten des Raſſenamtes, Dr. Kürten,
e m Gauſchulungsleiter zugeteilt iſt, vor
iegt.

7. Dem Gauſchulungsleiter iſt die Schulung
der PO, der Arbeitsfront und des Werkes
„Kraft durch Freude“ in Perſonalunion über
tragen.
S. Der Ganſchnulungsleiter iſt berechtigt,
jede weltanſchauliche und ſachliche Schulung,
ſofern nicht ſeine Genehmigung dazu vorliegt,
zu verbieten.

gez. Prager, gez. Rudolf Jordan,
Gauſchulungsleiter. Gauleiter und Preuß

Staatsrat.
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Neue Luftpoſtmarken
Die Deutſche Reichspoſt gibt dem

nächſt neue Luftpoſtmarken heraus. Die Marken
von 5 bis 100 Pf. 9 Werte zeigen einen
Adler im Fluge um die Erde, die zweifarbigen
größeren Marken zu 2 und 3 C Bildniſſe von
Otto Lilienthal und Graf Zeppelin
mit Abbildungen eines Flugzeuges und eines
Luftſchiffes. Die Adlermarken ſind nach einem

Dienſtmarken mit Hakenkreus

Entwurf des Berliner Bildhauers und Malers
Baſtaniert, hergeſtellt worden. Die Ent-
würfe der Marken zu 2 und 3 M ſtammen von
der Reichsdruckerei.

Ferner hat die Deutſche Reichspoſt neue
Dienſtmarken in den Werten von 3 bis 50 Pf.
herſtellen laſſen. Die Farben der Marken von
s bis 40 Pf. entſprechen den Farben der gleich
wertigen Freimarken, die Dienſtmarke zu
50 Pf. iſt in goldgelber Farbe gedruckt. Dieſe
Dienſtmarken tragen das Symbol des Haken-
kreuzes, das hiermit zum erſtenmale auf einer
Briefmarke erſcheint.

Kriegsbeſchädigte in der
Landwirtſchaftsverwaltung

Der preußiſche Landwirtſchaft s-
miniſter hat im Anſchluß an ein kürzliches
Rundſchreiben des Reichsarbeitsmini-
ters die Dienſtſtellen und Körperſchaften der
preußiſchen Landwirtſchaftsverwal-
tung angehalten, ſich um die Einſtellung
ärbeitsfähigerKriegsbeſchädigter
in der eigenen Verwaltung, bei den unter
ſtellten Betrieben und den Betrieben der freien
Wirtſchaft zu bemühen. Wie der Landwirt
ſchafts miniſter ausführt, muß erreicht
werden, daß alle arbeitsfähigen Kriegsbeſchä-
digten einen angemeſſenen Arbeitsplatz erhalten.
Die ſich hieraus unter Umſtänden ergebenden
Mehraufwendungen müſſen bei aller Anerken
nung des Strebens nach einer möglichſt ſpar
ſamen Verwaltung im Intereſſe derer, die ihre
Geſundheit für das Vaterland gevpfert haben,
getragen werden.

Goldene Hochzeiten
im Hoſpital

Jn dieſen Tagen begingen das Ehepaar
Bierwerth und das Ehepaar Pforte im
Hoſpital St. Cyriaci et Antonii das Feſt der
goldenen Hochzeit. Beide Ehepaare wurden im
Namen des Hoſpitals durch den Dezernenten
der ſtädtiſchen Anſtalten Stadtrat Tießler
beglückwünſcht. Oberpfarrer Keller ſegnete
als Anſtaltsgeiſtlicher die Jubelpaare erneut
ein und übergab ihnen eine Bibel.
Der Polizeipräſident ließ den Ge
feierten im Namen des Staates durch einen
Vertreter ein Geldgeſchenk überreichen.
Auch das evangeliſche Konſiſtorium,
als oberſte Kirchenbehörde der Provinz, gedachte
der Jubelpaare durch Ueberreichung eines
Glückwunſchſchreibens und einer Plakette.

50000 Deutſche
in Wolhynien

Vortragsabend
im GuſtavAdolf Verein

Der Guſtav-Adolf- Verein hat eine
Vortragsreihe über das evange-liſche Auslandsdeutſchtum mit einem
Vortrag von Pfr. Lic. Schenke im Dom-

emeindehaus begonnen, der das Leben der
Deutſchen in Wolhynien ſchilderte. An der
Grenze von Polen nach Sowjetrußland liegt
ein Gebiet, das deutſcher Fleiß und unermüd
liche Zähigkeit urbar gemacht hat. Eine Million
Morgen Land, das. zum größten Teil nur
Sumpf war, iſt von 50 000 deutſchen Siedlern
kultiviert und wohnbar gemacht worden. Vor
etwa 100 Jahren ſind die erſten Deutſchen
dorthin gekommen. Als man ihren zähen Fleiß
ſah, ſandte man von Polen Werber aus, die
mehr Siedler ins Land locken ſollten. Sie wür
den bald gute Vorbilder für die ukrainer Be
völkerung, die ihre Bewunderung vor ihnen
ausdrückten in folgendem Sprichwort: „Setz e
den Deutſchen auf einen Stumpf
und Stein er wird wachſen undBrot haben.“ Der Landerwerb durch Kauf
war ſchwierig und durch ein ruſſiſches Geſetz
für Deutſche bald verboten, ſo daß ſie meiſtens
nur im Beſitz von Pachtland waren. Der Krieg
vertrieb ſie von ihrer Scholle zum größten Teil
nach Sibirien. Nach dem Kriege, als ſie wie
der zurückkehrten, fanden ſie alles zerſtört vor.
Ein neues Geſetz von Polen (1924) beſtimmte
zwar, daß, wer 80 Jahre Pachtland gehabt
habe, es behalten dürfe, aber er durfte nicht ein
Jahr von dem Lande fort geweſen ſein.
Da ſie aber während des Krieges nicht in
ihrer Heimat geblieben waren, wurde ihnen die
Hoffnung auf eigenen Beſitz genommen. Sie
verkauften von ihrem Lande ihre Häuſer und
kauften mit dem Erlös nur einen ganz ge
ringen Teil ihres Ackers zurück, um etwas von
ihrer Heimatſcholle zu behalten, und beginnen
wieder von neuem. Jhre Wohnung iſt eine
Höhle in der Erde, aber die unendliche Liebe zu
ihrem Heimatboden läßt ſie vor den größten
Entbehrungen nicht zurückſchrecken. Den größ

rechtigtes Unverſtändnis ſtoßen.

ten Rückhalt zu ſolcher Ausdauer und Stand den Unterricht geleitet haben, keine Schule
haftigkeit, auf einem Vorpoſten für das
Deutſchtum feſtzuſtehen, gibt ihnen die
Bibel, ihr Haus und Lebensbuch. Darauf
baut ſich auch der Schulunterricht auf. Den
Hauptdienſt an der einzelnen Gemeinde ver
ſieht der Kantor als Lehrer und Seelſorger.
Nach einem neuen Schulgeſetz der Polen dürfen
dieſe nicht vorgebildete Kantoren, die bisher

mehr halten. Die Frage, ob man die Kinder
in die polniſche Schule ſchicken ſoll, führte zu
dem Entſchluß, deutſche Privatſchulen mit vor
gebildeten Lehrern zu errichten.

An Hand guter Lichtbilder wurde das Vor
getragene noch unterſtrichen und gab einen
tiefen Einblick in ein deutſches Schickſal im
Oſten fern von der Heimat.

Heiratsſchwindler vor dem
Schöffengericht

Die Braut betrogen und doch freigeſprochen
P. Ein vielfach wegen Heiratsſchwin-

dele i vorbeſtrafter Kaufmann nennen wir
ihn mit Rückſicht auf ſeine Braut Hans
lernte auf einer Reiſe nach dem Rieſengebirge
eine Dame aus Halle kennen. Jm Verlaufe
ihres Reiſegeſpräches kamen ſich die beiden
etwas näher, es wurden ſpäter Karten ausge
tauſcht und ſchließlich nach einigen Monaten
eine Zuſammenkunft in einem halliſchen Café
verabredet. Da der Kaufmann ſeine wirtſchaft
liche Lage in den roſigſten Farben ſchilderte
und auch ſonſt, wie es dieſer Art von Hoch
ſtaplern eigen iſt, ein gewinnendes Aeußeres
hatte, fand die junge Dame bald Zuneigung zu
ihrer Reiſebekanntſchaft und es folgte in
kurzer Zeit die Verlobung. Die Betrügereien
felbſt ſpielten ſich hier wie in allen ähnlichen
Fällen ab. Seine Stellung, die der junge
Bräutigam bei der AGG. in Berlin haben
wollte, beſtand nur in ſeiner Einbildung. Wie
üblich folgte ein augenblicklicher Geldmangel,
gus dem die Braut helfen ſollte. Einmal wurde
Krankheit vorgeſchützt, einmal war ſein Gehalt
nicht eingetroffen und ähnliche Vorwände dien
ken immer erneut, um ſeiner allzu vertrauens-
ſeligen Braut, die von ſeinem Vorleben und
ſeinen Vorſtrafen natürlich keine Ahnung hatte,
Geld aus der Taſche zu locken. Eines Tages
wurde Hans wegen anderer Schwindeleien feſt
genommen und in Unterſuchungshaft über
führt. Hiermit hatte vor der Hand die glück
liche Brautzeit ein jähes Ende erreicht.

Der Kaufmann hatte ſich nun vor dem ha l
liſchen Schöffengericht zu verant
worten.

Der Gachverhalt
war eindeutig klar. Der Angeklagte hatte be
krogen und wurde ſogar vom Vorſitzenden des
Gerichts mit folgendem Satze freigeſprochen:
„Das Gericht ſieht ſich zu ſeinem
Bedauern veranlaßt, den Ange
lag ten freizuſprechen, o b wohl e
ihn für einen Delten ort en e
Freiſ bird in weiten Volkskreiſen auf beFreiſpruch wird r un
daher in folgenden Zeilen darlegen, warum der
Angeklagte freigeſprochen werden müßte.

Wir entnehmen zur Einleitung einige Sätze
aus der „Wochenſchau der deutſchen Juſtig die
den damals auch mit berechtigtem Unwillen
aufgenommenen Freiſpruch im Reichstags
brandſtifterprozeß von Torgler behandelt:

„Von enttäuſchten Stimmen wird darauf
hingewieſen, daß deshalb (Freiſpruch Torg
ler), weil das Gericht dem berechtigten Volks
empfinden einer Beſträfung Torglers nicht
gefolgt ſei, erneut die Kluft zwiſchen Volks
empfinden und formaliſtiſchen Rechtsdenken
ſich gezeigt habe und das Urteil wie die zu
grunde gelegte Rechtsauffaſſung ein Fehler
ſei. Demgegenüber iſt aber zu bedenken, daß
im normalen Rechtsgeſchehen eine exakte Be
weisführung in den Verfahren ſtets not
wendig ſein wird, wenn der Staat der Ge
rechtigkeit und der Reichsſicherheit eine Ga
rantie geben will. Dabei werden immer
Rechtsanſprüche vorkommen, die in dem je
weils behandelten Falle einen Angeklagten
freiſprechen, aber damit noch nicht beſagen,
wie der betreffende in weiterem Sinne auf
zufaſſen und zu behandeln iſt, und ob er
nicht doch, wenn auch unbeweisbar, ſchul
di g war. Schließlich kann der Verdacht nicht
zu einer rechtlichen Verurteilung führen,
wenn man nicht mit Revolutions-
tribunglen arbeiten will, deren aber ein
feſtgefügter Staat wie der national
ſozialiſtiſche nicht bedarf.“
Legt man dieſe Ausführung aus berufener

Feder der Beweiswürdigung des Gerichtes in
dem Prozeß des Heiratsſchwindlers
zugrunde, ſo wird es auch einem Laien ein
leuchten, daß das Gericht in manchen Fällen
zu einem Freiſpruch aus formalrecht-
lichen Gründen kommen muß, obwohl
ſelbſt nach Anſicht des Gerichts der Angeſchul
digte ein Betrüger iſt.

So mußte auch nach den Beſtimmun
gen des augenblicklich geltenden Straf
geſetzes der Kaufmann Hans frei
geſprochen werden, weil ſeine Braut
als Zeugin ausſagte, daß ſie vielleicht
auch aus Zuneigung ihm das Geld
gegeben hätte.

Er hatte alſo rein rechtlich ſeine Braut be
krogen. Da dieſe ſich aber nicht betrogen fühlte,
oder vielleicht fühlen wollte, weil es ihr pein
lich war, mußte der Heiratsſchwindler frei
geſprochen werden.

Ob allerdings die
Rechtsſprechüng in Zukunft
nicht geändert wird, erſcheint mehr als frag
lich. Wie bekannt, wird an einem Geſetzent
wurf gearbeitet, durch den man auch Ver
brecher ſtrafrechtlich erfaſſen kann, trotzdem ſie
es verſtanden haben, die Klippen der Geſetze
zu umſchiffen.

Deshalb wird wohl ein Geſetz erſcheinen,
in dem es nicht allein nur darauf ankommt,
daß jemand betrogen hat oder ein anderer,
wie es in vorliegender Anklage der Fall war,
ſich nicht betrogen fühlt, ſondern daß aus
ſchlaggebend für die Verurteilung eines An
geklagten wird ſein, wie das Volksemp
finden die Tat als ſolche auffaßt.

Wir brachten dieſe kurzen Ausführungen,
um einmal klarzuſtellen, daß die Gerichte doch
nicht ſo weltfremd ſind, wie manche Leute gern
wiſſen wollen. Nebenbei nützt der Frei
ſpruch dem Angeklagten wenig, da er wegen
anderer Straftaten ſchon wieder in
Haft genommen iſt.

Schwurgericht

und ein
Kreditſchwindler

Eines Tages erhielt der Kraftwagenführer
Heinz Amthor aus Halle von einer Ber

liner Konfektionsfirma einen Profpekt, in dern
die Firma allerlei nützliche Sachen auf Teil

zahlung anbot. Von dieſem günſtigen Angebot
machte A. ſofort Gebrauch und beſtellte für
352 Mark Waren, die ihm auch unverſtändlicher
Weiſe von der Firma ohne nähere Erkundigung
geliefert wurden. Jnzwiſchen wurde der Kraft
wagenführer arbeitslos und war nicht mehr
imſtande, die Ratenzahlungen einzuhalten. Da
er bei der erſten Lieferung ſo prompt von der
Firma bedient wurde,
bei ihr für 450. Mark. Es war ihm hierbei
klar, daß er bei ſeinem hohen Rückſtand der
alten Schulden und bei ſeiner Erwerbsloſigkeit
keinen neuen Kredit mehr erhalten würde, und
ſo beſtellte er die zweite Lieferung auf den
Namen ſeines Vetters, der Polizeibeamter iſt.
Da auch hier die Firma die Lieferung ohne
Erkundigung ausführte, beſchaffte er ſich auf
dieſe Art in dieſem Fall auf den Namen eines
Eiſenbahnbeamten nochmals Waren, die er teil
weiſe zu einer Hochzeit benötigte, teilweiſe
aber auch verſetzte. Der Angeſchuldigte, der in
vollem Umfange geſtändig iſt, wurde vom
halliſchen Schöffengericht zu neun Mona-
ten Gefängnis verurteilt.

Ein Jahr Fuchthaus
für Meineid

Nachdem das Schwurgericht wieder
einmal etwa eine Viertelſtunde auf die Vor
führung des Angeklagten aus dem Strafge
fängnis hatte warten müſſen, wurde gegen den
Arbeiter Kurt Köhler aus Halle wegen
Meineid verhandelt. Die Beweis aufnahme er
gab, daß Köhler vor dem Amtsgericht im Juli
1933 bei einem Sittlichkeitsprozeß die Unwahr
heit geſagt hatte. Er wurde bei der Gemein
heit ſeiner Handlungsweiſe, vbwohl Eidesnot
ſtand vorlag, zu einem Jahr Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt ver-
urteilt.

re

Hausfrauen!
Der Gammelwagen
für die Straßen Kleiderſammlung fährt
ab 22. Januar wieder durch die Straßen
von Halle. Opfert weiter Kleidungs
ſtücke, Schuhe, Wäſche gebt dieſe nur
in einwandfreiem und tragbarem Zu
ſtand.
Die Straßenkleiderſammlung
Ein Signal für Euch, den Sozialismus
der Tat zu beweiſen.

Opferliſte der Spender
für die Winterhilfe

Zu laufenden Zahlungen hgt ſich das Perſonal folgender Firmen bereiterklärt: Eiſengemeinſchaft
Halle, Handelskammer, Ph. Holzmann, Bahnhofswirt
ſchaft Buchholg, GerlingKonzern, Buchbinderei H. Friedrich.

Zu laufenden Zahlungen haben ſich bereit
erklärt: Möbelfabrik C. Hauptmann, Telegraphen-Union,
FiedlerHalle, Deutſche Chriſten St. Johannis-Konv.

Einmalige Opfer gingen ein: Pfarrerwitwe
Heyl 10 Pfarrer Genſichen 18 W. Gierth 30
Helfrich 10 Schmidt 10 Pennemann 20 Ver
band reiſender Kaufleute 25 Preußiſcher Beamten-
verein 100 W, Schmiedehauſen 20 Verein ehem.
36er. 10 Genoſſenſchaftsbank 1500 Spenden der
halliſchen Kohlenhändler in Höhe der abgel. Kohlenſcheine;
Stammtiſch der Harmloſen 16 Bankhaus Schauſeil
300 Helene Offeney 10 Dr. Boening 20
L. Schwarzecker 9,50 R. Anton, Streiberſtr., 50 Ka
ninchen, Friemel 5 Dr. Zauſch 50 Frau Dr.
Dienemann 10 Frau Fuchs, Mühlweg, 10 Frey
berg-Brauerei 300 Dr. Methner 10 Pg. Koch,
Yorkſtr., 50 Dr. Herrmann 10 Sammlung beimMartinfeſt der Stadtſchützen geſellſchaft 100 Marg.
Nötzel, Nietleben, 10 Direktion und Angeſtellte der
Dresdner Bank 132,90 Dir. Beger 5 Gemeinnütziger Bauverein Gartenſtadt 100 H. Ruehlmann
5 Dr. Hage, 20 M. Hipke 10 Magiſtrat Halle
Sammlung in der Ausſtellung im Rathaus 201,19

Päckchen nach Oeſterreich. Es wird darauf
hingewieſen, daß die Freigebühr für Päckchen
bis zum Höchſtgewicht von einem Kilogramm
nach Oeſterreich 60 Pfennig beträgt.
Päckchen, die nicht richtig freigemacht ſind,
werden von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen.

beſtellte er abermals

Was der Film vringt
CT. Riebechplatß

Henny Porten als Anna
Dr. Hr. Nun iſt ſie wieder da

zweite, eng mit der Entwicklung des

ſie die tragende Rolle in dem Filin
Namens unter der Regie Guſtav

Schon damals wurde der Film ein gr
folg nicht nur wegen ſeines Jnhalts,

auch in der ganzen Ausdrucksform,
Saaletal zwiſchen Rudolſtadt und
einen wundervollen Rahmen gab.

Wiederum ſteht Henny Porten in
punkt der zu Herzen gehenden Hand
junge deutſche Mutter im Kampfe um

ſo daß dem neuen Film- „Mutt
die norddeutſche Landſchaft, in der ſich
grundſätzlich unberührte Handlung
weſentlich beiträgt.

lung der werdenden Mutter Anna

Faſſung gefunden, die alle Anerkenn
dient.

finden will, zu der Hingabe an die

erkennt, findet.

keit.

zu verlieren.

bigen Film über die

Raketen-Segelflugzeuges
ſchreckender Realiſtik.

m

Ritfer-Lichtspiele

Dr. Si. Gelungen iſt ſchon der
ſchönen Walzers bei, und ſogleich
ſeine Freude an den glückſtrahlende

einer Millionärstochter verloben laſ

Betroffenen fliehen lieber, ohne ſich z

bende Schwiegereltern zurück. Schließ
ſich alles rein zufällig in einem

Mutter und Kind

Jn packender F

Neben ihr ſpielt Peter Voß den Vater
indem er einen Menſchentypus verkörpert, der
den Weg aus dem rein wirtſchaftlichen Den
ken, das ſchließlich zum Verzicht auf das Kind

Das Beiprogramm iſt mit einem ſogar m
Vogelſchutz

wegung ausgeſtattet; ferner ſteht man einen
zuweilen etwas ins Sentimentale abrutſchen
den Film einer Fahrt nach den ozeaniſchen
Jnſeln Madeira und Teneriffa ſowie der nörd
lichen Küſte Afrikas mit dem Hapag Dampfer
„Ocegana“ und ſchließlich eine FoxWochen
ſchau, u. a. mit fabelhaften Aufnahmen eines

Hennh
Porten, jene Künſtlerin, die, wie kaum eine

deutſchen
Films verbunden iſt. Vor zehn Jahren ſpielte

gleichen

Fröhlich s mit Wilhelm Dieterle zuſammen.
oßer Er
den der

Gedanke „Blut gehört zu Blut bildet, ſondern
der das
Saalfeld

Nunmehr iſt dieſer Film wiedererſtanden
a Mittel
lung als
ihr Kind.

Wohl iſt die Künſtlerin herber geworden, härter
vielleicht in der Auffaſſung ihrer Mutterſchaft,

er und
Kind“ ein vertiefter Zug durchweht, zu dem

die ſonſt
abſpielt

Folge er
eignet ſich der Ablauf der Dinge. Die Wand

von der
erſten Ablehnung der Mutterſchaft bis zum
äußerſten Verzweiflungskampf um das Kind
unter Einſatz der ganzen Wucht nur möglicher
Mutterliebe hat auch in dem neuen Film eine

ung ver

Familie
die er als das höchſte Gut jenſeits aller Not

Ueber den Gang der in ein
drucksvollen Bildern erfaßten Geſchehniſſe er
fordern die Aufnahmen im Wattenmeer und
ſeiner ſteigenden Flut beſondere Aufmerkſam

Dieſes Naturereignis ſteigert das Mit
erleben zum Schluß des Films zu außerordent
licher Spannung, ohne ſich in Uebertreibungen

e

von er

Das Lied vom Glück
Anfang

dieſes Filmes: man wohnt der Geburt eines
hat man
n Eltern

und noch mehr an der jungen liebreizenden
Hebamme. Jmmer amüſanter geht es weiter
Da muß ein wirklich talentierter Sänger ſi
von ſeinem urkomiſchen, aber geſchäftstüchtigen
Betreuer in der letzten Not zwangsweiſe mi

ſen, abet
alle beide ſo plötzlich von dieſer Verbindung

u kennen
und laſſen den erſchrockenen Kuppler als Opfer
für 50 Verlobungsgedecke und zwei wutſchnau

lich trifft
reigende

Rivierabad, wo die Kamera Gelegenheit
vielen entzückenden Aufnahmen hat; noch viele
kurioſe Zwiſchenfälle mit komiſche
ſtreicherſzenen und unfreitvilligen
gaben von Jntimitäten durch neugieri
funkmikrophone, und die zuſammen

n Land
Bekannt
ge Rund
paſſ enden

Herzen finden ſich. Das Ganze iſt von einem

unſeres Luſtſpielfilmbeſtandes. Jm

Groh das Zeugnis geben, daß ſeine

funk zur Geltung kommt.

feinſinnigen, humorſprühenden Regiſſeur un
von ausgezeichneten Schauſpielern ſo prächtig
dargeſtellt, daß man gar nicht an der Folge
richtigkeit der Schickſalsſchläge zweifelt; ſo
das Stück eine wirklich gelungene Bereicherung

übrigen
kann man dem Hauptdarſteller Herbert Ernſt

Stimme
im Tonfilm faſt noch großartiger als im Ru

Elektrolytkupfer 48,25.
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„Pat

Markſcheider

Edmund Kreutzer
im Alter von 56 Jahren.

Jn tiefem Schmerz

Anna Kreutzer geb. Weber
Aenne Kreutzer, Studienreferendarin
Hr. Eliſabeth Kreutzer, Zahnärztin

Halle, den 19. Januar 1934.
Dryanderſtraße 3 II.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 22. Januar, um 141 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an die
me“ (Jahnke), RudolfHaymStraße 38.
Wir bitten, von Beileidsbeſuchen abzuſehen

Statt beſonderer Anzeige
Am Donnerstag, dem 18. Januar verſchied plötzlich und

unerwartet mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, der

Betr.

III ſ Cngridſelgard d III n M Im J m mDie glückliche Geburt eines ge
ſunden und kräftigen Mädchen
zeigen in dankbarer Freude an

Karl Trinks
und Frau Elſe

geb. Axthelm

(Saale), den 18. Januar 7
Das Notwendigste zum Heiraten

Beitstellen, Matratzen, Federbetten

Raufen Sie immer bei größter Auswahl gut u.
preiswert in meinem bekannten Spesialhaus

weil Lensteten duneremaratren n
mit Patentmatratze reiteilig mit Keil 14.50 W

Die Abreffe muß
bei Bewerbungen auf

Zifferanzeigen auf allen Licht
bildern und Abſchriften

vollſtändig
vermerkt fein!

10.50 13.50 17.50 22. 16.50 18. 50 24. 27.
26. 28. 32. 36. 29. 34. 36.einfache schon v. 11.50 an

Holz-Beltstellen Seniaratna-
Matratzen22. 26.e 59. m. Innenfedern-Systemdas Beste vom Besten D

Beerdigungsanſtalt
S

Ganz unerwartet verſchied in der Nacht vom
17. zum 18. Januar d. J. der Martkſcheider

Herr Edmund Kreutzer
im Alter von 56 Jahren.

Der Verſtorbene gehörte ſeit dem Jahre 1912
dem Konzern an und hat ihm ſtets in treuer Pflicht
erfüllung ſeine ganze Arbeitskraft gewidmet.

Wir werden den Entſchlafenen immer in dank
barer Erinnerung behalten.

WerſchenWeißenfelſer
Praunkohlen- äAnhaltijche Kohlenwerke

Aktien Geſellchaft

Am Mittwoch, den 17. Januar,
23.15 Uhr, iſt nach einem arbeits
reichen Leben unſer lieber Vater,
Schwiegervater und herzensguter
Großvater, der Rentier und Poſt
agent

Eduard 6chmidt

nach kurzem, ſchwerem Kranken
lager im geſegneten faſt vollendeten
76. Lebensjahre von uns geſchieden

Kinder Bettstellen Se U v r O C14.50 18. 50 21.50 26. matratzen

29. 35. 37. 12.- 14. 16. 18. 22. tt Oberbett 11. 22. 28. 32. 42. S 9 M 4federveten Unterbett 10. 19.50 24. 27. 34. I I S S
reichl. Füllungen Kissen 2.504.50 6.50 8.50 10. 12.
Bedartsdeckungsscheine worden angenommen Amiswalter-Unitormen II. Mäntel

Fetten- Buno Paris äArbenscienst-Unitormenu Mäntel
üleine Wirichstr. 20is Domplatz 9, 3 Min. v. Marvt sowie Uniformen aller Art

in bester Ausführung
Vorer Schäferhunv. S fertigt zu bekannt niedrigen Prelsen

Originalrig e e e an schneiistens anzeig nisse erkanſt A. Weben
Röpziger Straße 188

Jn tiefer Trauer

War Schmidt un rau,
geb. Weichhardt, Aſchersleben

Paul Ulrich und Frau,
geb. Schmidt, Wimmelburg

Rudolf Schmidt, Erika und Wil
friede Ulrich als Enkelkinder Junger

nene 32152Kaufmann

J e t ſollten Bewer g g u uS ung. 2 8 j 7An ler g. 2125 an bungsſchreiben UIRICHSTRA
Creisfeld, Erholung,

den 18. Januar 1934.

Die Beerdigung findet am 20.Januar, 15.30 Uhr, vom Trauer „MNZ.“, Geiſtſtr. nicht e Mhauſe aus ſtatt. e e werden. ür e pDneerſee n eng Winlt an ererengegen R. G. g. III

WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen Aktiengeſellſchaft

Jn der Nacht vom 17. zum 18.
ſtarb unerwartet der Markſcheider

Herr Edmund Kreutzer
Wir bedauern aufs tiefſte den frühen Tod dieſes

Mannes, der uns allen während ſeiner faſt 22 jährigen
Tätigkeit in unſerer Mitte ſtets ein treuer Mitarbeiter
und hochgeſchätzter Kollege war.

Die Beamtenſchaft der

Anhaltiſchen Kohlenwerke

Barbier- e 500 cm uiechetenee
lehrling( Verlag nicht. de er. dere Konfirman-

Nach dem Heimgange unſeres

eben alter
iſt es uns ein Bedürfnis, allen zu
danken, die ihm das letzte Geleit
gaben, für die vielen Kranzſpenden
und Blumengrüße, Herrn Paſtor
Theune für die wohltuenden Worte
am Grabe, Herrn Lehrer Hoppe

(Konfirmdh ein geſtell zu kaufenErich Curth, See geſucht. W. Bunge,
burg, Poſt Ober eröblingen a. S. Meemietüngen Löbejün, Kochstor

Junges kräftiges

Nr. 15.

2 2 Räume Veekäuſe„Nädthen Stube und

den Anzugt erbunKrauſenſtr. 15, III,
links.

T kurgarm. Sing.n ostet Geld
Januar d. J.

und Schule, der NSDAP., dem lung. Perfekt im Kleiner nBDM., dem Gartenverein ſowie Kochen und Hausallen Freunden und Bekannten für n An zum Küche zu Liefer Nähmaſch., Wenden Sie deshalb
ihre aufrichtige Teilnahme ſagen gebote an Filiale hermiet. I. Ver 1 SingerSchwing ihr Geld richtig an.
wir nochmals unſeren beſten Dank. der „MNZ. E. einsſtraße 6. ſchiffchen Haush.Familie Schmidt. nerrau wagenBracht, Landwehr Nähmaſchine und Meiden Sie alle wildene zu verkaufen. inger

Bennſtedt, den 18. Januar 1934. Freundl. möbliert. n Sernann- m t Reklamen und alle

t i it in C öringSt 79. iiliSein Andenken werden wir allezeit in Ehren halten. e Zimmer Sringetrase Seerder Inseraten, friedhöfe“.
zu vermieten. Gebe 50 Ztr. prima ſtraße 8. Werben Sie durch das

Statt Karten.
Für die vielen Beweiſe der lieben
Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben, treuen Entſchlafenen, iſt es
unsnur aufdieſemWegemöglich, allen
Verwandten, Freunden und Be
kannten herzlich zu danken. Jns

Stahl- an ins m Gelbe erprobte Werbemittel:brückenban n Aohlrüben Merwchiedenes die z
e Jieemackt F. Knanetſche Pach Wer verleiht e e
Werkzenhnungen atte g. Maske? I

In der Nacht vom Mittwoch zum Donners
tag verſtarb plötzlich im Alter von 56 Jahren
unſer lieber NSBOKamerad

Edmund Kreuzer
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ghren

halten.
G Betriebszelle
Werſchen Weißenfels

Halle, den 19. Januar 1934.

beſondere Herrn Pfarrer Ziehen für
die troſtreichen Worte, auch Herrn
Kantor Laurig nebſt Schuljugend
für den Geſang, ſowie der evangel.

t. r.Jng.S e Nur ſauber u. gutPaul Noack, Falt- hochtragende Sſtraße 12.“ Ruf Fü ß Dipl.- Schreiblisch erhalten. Angeb.
290 99. Arſe, Nahmasch., Schrank Unter 2. 2129 anZum Strichen nur

Esslinger Frauenhilfe Gleſien für das letzte ſprungfähiger Tische, Waschtische, „MN8. Geiſtſtr.strumpfwolle Geleit. HKausmädch. Chaiselongs. Metall elaus der Jm Namen der trauernden Bulle bett. m. Aufi. billig. Klavierſtimmen
von 16—18 Jahren
ſucht Alfred Win zu verkaufen.
ter, Zaaſch, Kreis Rödel, Korbetha
Delitzſch. Nr. 22.

S Wollstube Hinterbliebenen
e Großmükterchen Wilhelm Rabe

obere Leipeiger
Gleſien, den 16. Januar 1934.

5 RM.Ko r e f f t ine billigſt.
immelstraße 17 lheit ſen., ü jam Stadtbad Sehr Umnimnarare Manne ome gen

von bis 35000,z. Anschaffung von Möbeln, Aussteuer,
Geschäftskapital, Entschuldung usw.
erhalten Sie durch Zwechsparvertrag.
Günstige Tarife. Schreiben Sie noch
heute an die VIKTORIA Zwech-
sparunternehmen G. m. b. H., Heidel-

berg. (Unter Aufsicht des Reichs
beauftragten.)

Hauptvertreter; Fran Burkharcdt,
Halle s., Merseburger Str. 29. (Wir
suchen noch an allen Plätzen gut

Straße 70

Kreis leitung Saalkreis

sucht eine flotte Stenotypistin. Schriftliche Angebote
mit Gehaltsforderung an die Kreisleitung Saalhreis,
Halle, Thielenstraße 5 (Braunes Haus)

Am 17. Januar 1934 verſchied nach ſchwerem Leiden,
im Alter von 48 Jahren, mein lieber, guter Mann,
unſer treuſorgender Vater und Großvater

Fleiſchermeiſter Auguſt Heinrich
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ida Heinrich, geb. Broſe
und Kinder

und
und

Statt beſonderer Anzeig
Am Donnerstag nachmittag entſchlief ſanft
nach ſchweren Leiden mein herzensguter Mann

Vati, unſer lieber Bruder, Schwager
Onkel, der

Bäckermeiſter

Alfred Fungblut
im Alter von 34 Jahren.
Halle (S.), den 19. 1. 34
Göbenſtraße 14

Jn tiefer Trauer
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Minna Jungblut, geb. Renner
Margrit Zungblut

ie Beerdigung findet am Montag, dem 22. Januar
19.

Am

„]01”)g

Bäkeröwangsinnnng zu Halle n. Umgeh.

e
Uhr, von der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofesaus ſtatt. Beteiligung aller Kollegen iſt chlewiee

er 14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertrauden
n hofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden

mit die Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel,
Kl. Steinſtraße 4 entgegen.

beleumundete Vertreter
Wettin (S.), den 17. 1. 34
Die Beerdigung findet am 21. 1. 1934, nachm. 3 Uhr,

vom Trauerhaus aus ſtatt.

20 Pfg. das überschriftswort

8 Pfg. das Textwort

Wortanzeigen in der M
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Statt Karten
Nach kurzem ſchweren Krankenlager verſchied

am 17. Januar plötzlich und unerwartet mein lieber
Wann, unſer guter Vater und Großvater, der Rentner

Oscar Kummer
im 77. Lebensjahre.

Jn tiefem Weh

Martha Kummer geb. Francke
Dr. Kurt Kummer
Margarete Kummer geb. Alrich
und 2 Enkelkinder

Brehna, den 18. Januar 1934.
Beerdigung Sonntag, den 21. Januar 1834,

15.30 Uhr vom Trauerhauſe aus. Die billigen Preis e

18. Januar verſtarb unſer lieber Kollege

Alfred Funghlnt
im beſten Mannes alter.
Wir verlier
werden ſein

en in ihm ein treues Mitglied und
Andenken in Ehren halten.

Richard Hädicke, Obermeiſter.

eerdigung findet am Wontag, dem 22. Jan. 1934,

erfüllen eine nationalſozialistiſche Pflicht
an dem ſchaffenden deutſchen Volke
Die Wortanzeigen in der „MHz“ sollen
jedem ein unentbehrlicher Helfer sein

Statt Karten.
Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgange

meiner keben Frau und guten Mutter

Bertha Veimann
geb. Liedke Di Möbliertes 7danken wir allen herzlich. Küchen gimmer, Lebens
Robert Reimann un e ange ne mittelgeſch.und Tochter Erna Nr. 27, 1 Tr. Kirchnerſtraße 5. wert u etkaufen. Angebote

50 Pfg. 75 Pfg 100 Pfg. n eineHalle, den 19. Januar 1934
Deſſauer Str. 5b.



fungen hatte, hielt ſtatt des

Frekkag, 19. Januar 1934 Mitteldeutſche Nakional Zeitung

Reichsgründungsfeier

im Kreis-Kriegerverband
Geſtern abend veranſtaltete der Krieger

verband Halle und Saalkreis eine
Feier im großen Saale des „Stadtſchützen
hauſes anläßlich des 63. Jahrestages der
Reichsgründung. Die muſikaliſche Um
rahmung lag in Händen von Muſikdirektor
Rudolf Görlach mit ſeinem Verbands
vrcheſter. Nach dem einleitenden „Triumph
Marſch aus Aida hielten die zahlreichen Fah
nen ihren Einzug. Dann ergriff der Verbands
führer, Stadtrat Hoffmann, das Wort zu
ſeiner

Begrüßungsrede
indem er allen erſchienenen Kameraden ein
herzliches Willkommen zurief. Beſonderen
Dank ſtattete er für ihr Erſcheinen u. a. dem
Vertreter des dienſtlich verhinderten Pg. Ober
ſturmbannführer Beuermann, Sturm-
bannführer Pg. Wenzel ab. Dann erinnerte
der Redner daran, daß der Kreiskriegerberband
1920 zum erſten Male mit ſeiner Reichs
gründungsfeier in Erſcheinung getreten
ſei. Dieſe Feier ſei nun Tradition geworden.
Jm Laufe der vergangenen Jahre hätten ſich
eine Reihe Kameraden um die Kriegerbereins
tätigkeit beſonders verdient gemacht und er
hätte ſich die wohlverdiente Auszeichnung ab
ſichtlich auf den heutigen feierlichen Abend
aufgeſpart.

Damit überreichte der Verbandsführer
Hoffmann nach einer küurzen, herzlichen
Anſprache folgenden Kameraden das
Kriegervereins-Ehrenkreuz erſter
Klaſſe Kamerad Zehler, Döllnitz Steh
ler, Ammendorf, Meißner vom Küraſſierverein Halle, Teucher vom Verein en.
27er und Lange vom Verein ehem. 93er
Halle.

Kamerad Zehler dankte zugleich im Na
men ſeiner Kameraden für die ihnen erwieſene
Ehrung und gelobte, ſie alle wollten auch wei
terhin ſo ſtreben und leben, daß ſie der heran
wachſenden Jugend ein Vorbild ſein könnten
zum Wohle unſeres geliebten Vaterlandes und
zum Segen für unſeren Volkskanzler Adolf
Hitler.

Nachdem der Männerchor ztvei Lieder ge
verhinderten

Oberſtleutnant a. D. Sichting der zweite
Präſident des Preußiſchen LandeskriegerVer
e Generalmajor a. D. von Enkevort

ie

Feſtrede
Er gedachte in einem kurzen, geſchichtlichen
Rückblick der Tage der erſten Reichsgründung
1871 und fuhr dann fort: Wir nennen heute
das damalige Reich oft das Zweite Reich, das
erſte iſt der 1000jährige Abſchnitt von Karl
dem Großen bis 1805.

Wenn wir heute ein Drittes Reich veſitzen,
wenn wir uns freuen dürfen, daß ein
gentialer Führer dieſes Reich aufgebaut
hat, wenn wir dieſem Dritten Reich und
ſeinem Führer Treue und unverrückbare
Gefolgſchaft geloben, ſo geziemt ſich wohl
ein Rückblick nach dem Dichterwort: „Ver
gangenheit muß unſere Zukunft gründen.“

Der Große Hurfürſt, Friedrich Wilhelm l. und
Friedrich der Große ſchufen den Grundſtein
zum Zweiten Reiche und es iſt kein Zufall,
daß die Gründung des Dritten Reiches in der
der herrlichen Garniſonkirche zu Pots-
dam ſtattgefunden hat. Nur wer Ehrfurcht
hat vor der Vergangenheit, iſt imſtande, Neues zu
ſchaffen. An güter preußiſcher Tradition feſt
haltkend, wollen wir im neuen Reiche tätige
Mitkämpfer ſein. Die deutſche Jugend, die
den Staat von Weimar in Stücke brach, war
eine Fortſetzung der deutſchen Jugend vom
1914! Geſchichtliche Kenntnis iſt eine unent
behrliche Vorausſetzung für jede fruchtbrin
gende Arbeit ß

Es geht jetzt darum, aus den ge
heimnisvollen Zuſammenhängen von
Volktum, Geiſt und Staat das Antlitz
deutſchen Weſens zu enthüllen.

Soll der tiefſte Sinn der nationalſozialiſtiſchen
Revolution erfüllt werden, ſo gilt es, alle guten
Geiſter deutſcher Geſchichte aufzurufen und
mitarbeiten zu laſſen im deutſchen Vaterlande.
Wir ſind jetzt in die neue Front als SA
Reſerve II aufgenommen, aber wir brauchen
nicht umzulernen, denn die alten Soldaten
bringen der Jugend etwas mit: den Glauben

a S S

Ein dummer Schers
Beim Zerkleinern von alten Zigarrenkiſten

fanden der Lageriſt und der Kraftwagenführer
einer halliſchen Firma auf einer dieſer Kiſten
einen kleinen Zettel mit dem Aufdrück
„Hundert Mark. Da dieſer Zettel die
gleiche Farbe wie die der Winterhilfs
loſe hatte, beſchloſſen ſie, wie ſie angeben,
dem Lehrling einen Streich zu ſpielen. Sie
klebten den kleinen Abſchnitt ſorgfältig über
das „Nichts“ eines Loſes und gaben dem
Lehrling den Auftrag, dieſes Los einzulöſen.
Der Lehrling aber, der den Streich merkte,
gab das Los mit dem gleichen Auftrag einem
anderen Lehrling, der auch wirklich auf dieſes
Mätzchen hereinfiel. Er fragte einen Los-
berkäufer der Winterhilfe, wo man das Geld
einlöſen könne. Als dieſer ihn zur Sparkaſſe
des Saalkreiſes ſchickte, verſuchte er dort das
Geld zu bekommen. Auf eine Anfrage der
Sparkaſſe bei der Loterieſtelle des WHW ſtellte
ſich die Fälſchung heraus. Der Losüberbringer
wurde verhaftet.

Die Angelegenheit kann leicht ein gericht
liches Nachſpiel haben. Es zeigt ſich
wieder einmal, daß man mit derartigen
Dingen keinen Scherz treiben ſoll, da die
unangenehmen Folgen gewöhnlich größer ſind
als die Freude über den Scherz ſelbſt.

an den Allmächtigen, Gewiſſenhaftigkeit,
Pflichttreue Opferſinn, Mut, Diſgziplin und
Entſchloſſenheit, Sauberkeit der Geſinnung,
Familienſinn und Achtung vor der Tat.

Unſer Kanzler hat dem Kriege und
ſeinen Opfern einen neuen Sinn ge
geben.

Jn dieſer Stunde wollen wir des großen
hiſtoriſchen Augenblicks gedenken, da der
Schirmherr des Kriegerbündes und
der unbekannte Gefreite des Weltkrieges Adolf
Hitler ſich die Hand reichten zum etvigen
Bunde der Treue zur Rettung des Vaterlandes.
Der Geiſt, der das Dritte Reich geſchaffen
hat, iſt der herviſche Geiſt ewigen deutſchen
Soldatentums.

Wir aber wollen, den Blick auf die Stan
darten und Fahnen gerichtet, rufen:

Der Lebensweg

Alles für Deutſchland, unſer Vater
land, unſere Heimat!
Jm Anſchluß an die Rede ſang die Feſtver

ſamtnlung begeiſtert das Deutſchland und das
HorſtWeſſel-Lied. Jm weiteren Verlaufe des
Abends ſang Frl. Charlotte Eiſenhut drei
Lieder von Schubert, Weingartner und Schu
mann, außerdem erfreute der Männerchor
noch mit zwei Liedern. Dann kam das Gör-
lachorcheſter wieder zu ſeinem Recht, bis nach
erfölgtemm Abzug der Fahnen und Standarten
der große Zapfenſtreich die offizielle Feier

beendete. Sch.
Jm Nachgang zu unſerem Bericht über die

Kundgebung der Deutſchen Arbeitsfront am
Mittwoch auf dem Hallmarkt weiſen wir be
ſonders darauf hin, daß ſich Landesſtellen
leiter Walter Tießler bei der Erwähnung
des Kampfes gegen die Reaktion lediglich mit
den Dueſterberg-Anhängern be-
ſchäftigte und nicht mit der „Grauen Front“
an ſich.

des Gängerbundes an der Saale
Letzte Hauptverſammlung vor der Neuorganiſation
Gleich anderen großen Verbänden hat der

Deutſche Sängerbund eine Neuprganiſa-
tion duürchgeführt, ſo daß mit Wirküng vom
1. Januar d. J. auch der Sängerbund an
der Saale ſeine Selbſtändigkeit verloren hat.
Wir bringen aus dieſem Anlaß nachſtehend eine
kurze Ueberſicht aus der Geſchichte des
Bundes im Hinblick auf die am Svnnabend
und Sonntag in Halle ſtattfindende letzte Hanpt-
verſammlung.

Jm Juni des Jahres 1846 richtete der Dom-
organiſt und Muſikdirektor Ritter in Merſe
burg an verſchiedene Männergeſangbereine die
Aufforderung zur Gründung eines Sänger
bundes ander Sagle. Schön vier Wochen
ſpäter faßten in Weißenfels die Vertreter
von Vereinen aus Halle MerſeburgNaumburg, Weißenfels und Zeitz
den Beſchluß noch im gleichen Jahre ein
Sängerfeſt abzuhalten, das am 6. Septem
ber 1846 in Weißenfels ſtatttfand.

Es war die Geburtsſtunde des Sän
gerbundes an der Saale.

Bis zum Jahre 1900 wurden 45 Bundesſänger
feſte in allen Orten der Provinz Sachſen ab
gehalten. Das größte und wichtigſte Ereignis
in dieſer großen Zeitſpanne war die Grün-
dung des Deutſchen Sängerbundes
im Jahre 1862 in Koburg. Nicht immer leicht
twar die Arbeit, die im Sängerbünd an der
Saale zu leiſten war. Nur verhältnismäßig
wenig Vereine waren für gemeinſame Arbeit
an wahrſtem und edelſtem deutſchen Volks und
Külturgut zu gewinnen. Waren es doch im
Jahre 1910 nur 11 Vereine, die ſich dem Sän
gerbund an der Saale anſchloſſen.

Die Seele des Bundes war bis zum Jahre
1856 Muſikdirektor Claudius, Naumburg,
1856 übernahm Muſikdirektor Thieme Halle,
die muſikaliſche Leitung, die er bis 1878 be
hielt. Ein großes Verdienſt um den Bund hat
ſtch Kammerchormeiſter Alb. Müller er
worben, der von 1861 1873 als geſchäfts
führender Präſident mit unermüdlichem Eifer
ſeines Amtes waltete. Von 1873 1890 lag das
Präſidium in den Händen des Bürgermeiſters
A. D. Hofmann, welcher ſpäter zum Ehren
präſidenten ernannt wurde.

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Jn Berlin findet zur Zeit eine Deutſche
Oſt Ausſtellung, die vom Bund
Deutſcher Oſten, unter Leitung des
außen politiſchen Amtes, dem Reichsleiter
Alfred Roſenberg und dem Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda ver
anſtaltet wird.

Um auch halliſchen Volksgenoſſen Gelegen
heit zu geben, dieſe wichtige und aufſchlußreiche
Ausſtellung beſuchen zu können, iſt zum
28. Januar 1934 ein Extrazug von Halle nach
Berlin eingelegk.

Der Sonderzug fährt ab Halle 7.10 Uhr,
an Berlin Anhalter Bahnhof 9.30 Uhr. Ab
Berlin 21.02 Uhr, an Halle 23.16 Uhr.

Der Fahrpreis beträgt für Hin und Rück
fahrt 5,40 M.

Es wird jedem Volksgenoſſen empfohlen,
dieſe Ausſtellung unbedingt zu beſichtigen. Wer
dieſe günſtige Fahrtgelegenheit nach Berlin
benutzen will, melde ſich ſofort im Reiſebürv
der Hamburg-Amerika-Linie, Roter Turm,
Marktplatz.

Kreisleitung Halle-Stadt.
gez. Sparenberg, Kreispropagandaleiter.

Winter-Hilfswerk der Stadt Halle.
Jn den nächſten Tagen wird wieder mit der

Straßen Kleiderſammlung begon
nen. Es wird geſammelt: am 22. Januar im
Bezirk der Ortsgruppen Bergmannstroſt
und Trotha, am 23. rauar Geſund-
brunnen und Wittelind, am 24. Jan.
Cröllwitz und Johannesplatz, am
25. Januar Glaucha und Lutherlinde,
am 26. Januar Paul Berck und Gie-
bichenſtein, am 27. Jannar Kaiſer
platz und Waſſerturm-Süd, am29. Jannar Pfännerhbhe und Viktoria
platz, am 30. Januar Ranniſcher Platz
und Paulusring, am 31. Januar Hof
jäger und Friedrichplatz Die Samm-lungen für Februar werden noch bekannt-
gegeben.

Sein Nachfolger

wurde der Buchdruckereibeſitzer Reinh. Wolff,
Halle, der noch heute trotz ſeines hohen Alters
ſich am deutſchen Liede erfreuen kann.

Zwei weitere Sangesbrüder, die an den
hohen kulture len und vaterländiſchen Aufgaben
des Bundes unbeirrt mitarbeiteten, waren der
Bundeschormeiſter Hermann Schulze, Halle,
und der Bundesvorſitzende Alfred Pfautſch,
Halle. Beide haben ſich in jahrzehnte langer
Tätigkeit reſtlos für das deutſche Lied und den
Sängerbund an der Saale eingeſetzt.

Einen gewaltigen Aufſchwung nahm der
Sängerbund an der Sagle, als deſſen
Führung auf Max Schulze überging.
Durch eine beiſpielloſe Werbearbeit, die er
Sonntag für Sonntag mit ſeinen Getreuen
draußen auf dem Lande leiſtete, vermehrte
er die Zahl der Vundesvereine auf 255.
Jm Fahre 1924 übernahm Oberſtudien-

direktor Dr. Grückner die Führung des
Bundes. Geſtützt auf ſeine erfahrenen Mit
arbeiter ſtrebte der Bund unker ſeiner Füh
rung ungufhörlich vorwärts, nicht nur zahlen-
mäßig, auch geſaänglich erreichte der Bund
großes Anſehen innerhalb des Deutſchen Sän
gerhundes.

Nachdem der Poſten ein Jahr verwaiſt war,
übernahm am 6. Februar 1930 der bisherige
Präſident Oberſtüdiendirektor Dr. Becker die
Führung des Bundes. Er fand jederzeit freu
dige Mitarbeiter in den beiden übrigen ge
ſchäftsführenden Vorſtandsmitgliedern Max
Knöchel und Hermann Schmidt die ihre
Anerkennung darin fanden, daß

der Bund am Ende des vorigen Jah
res auf über 300 Vereine gewachſen

war. Die muſikaliſchen Führer des Bundes in
dem letzten Jahrzehnt wären Mittelſchullehrer
Frang Reichert (jetziger Bundesehrenchor
meiſter) und Oberlehrer Oskar Gloel. Beide
können mit Stolz auf die Leiſtungen zurück
blicken, die im Sängerbund an der Saale bei
manchen Gelegenheiten, wie beiden großen
Sängerfeſten in Wien und Frank
fürt und zuletzt in Aſchers leben ge
boten wurden.

Funkwarte des Saalkreiſes!
Am Sonnktag, dem 21. Januar, findet um

11 Uhr in der Gaſtwirtſchaft des Hauſes der
Arbeit, Halle, Harz 42/44, eine Funkwarte-
beſprechung ſtatt.

Es werden Richtlinien über die Arbeit in
den nächſten Monaten bekannt gegeben. Er
ſcheinen aller Funkwarte aus dem Saalkreiſe
iſt Pflicht.

Die Sprechſtunden des Kreisfunkwartes
ändern ſich wie folgt: Montags, wie bisher,
im Zimmer der Gaurundfunkſtelle, Halle,
Rudolf-Jordan-Platz 1, in der Zeit von 18.30
bis 19.30 Uhr. Mittwochs in der Geſchäftsſtelle
des R. d. R., Halle, Harz 42/44, Hof, 2 Trep
pen, ebenfalls in der Zeit von 18.30 bis
19.30 Uhr.

Heil Hitler!
gez. Göttſch, Kreisfunkwart.

Motorſturm 4 M 38.
Der Motorſturm 4/M 38 veranſtaltet am

Sonnabend, dem 20. Januar, 20 Uhr, im Zo o
einen HKameradſchaftsabend, zu dem
auch Freunde und Gönner des Motorſturms
willkommen ſind.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Am Sonnabend, dem 20. Januar, findet ein

Filmabend im Reſtaurant „Mars la
Tour“ 20 Uhr ſtatt. Gezeigt werden Filme
aus unſeren Kampfjahren, aus denen Pg
Czarnowſki eigene Erlebniſſe ſchildern
wird. Erxrſcheinett aller Pgg. iſt Pflicht. An
gehörige und Bekannte können mitgebracht
werden. Unkoſtenbeitrag 10 Pf.

Kaämpfbund-Konzerte. Aus techniſchen Gründen wer
den die drei letzten Anrechtskongzerte des Kampfbüundes
für Deutſche Kultur, von denen das erſte für den
20. Januar angeſeht war, auf Februar bis April ver
ſchoben. Nähere Mitteilungen durch die Tagespreſſe.

eheStellt Tente ein
Beteiſgt Euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit

Meloung beim Arbeitsaent Halle

Tagung der Werkmeiſter
Die erſte Mitgliederver ſammlung des

Deutſchen WerkmeiſterVerbandes, Ortsgruppe
Halle, im neuen Jahr, hatte ſich eines guten
Beſuches zu erfreuen. Noch vor der Grledigung
der geſchäftlichen Angelegenheiten erkeille
Ortsgruppenleiter Froſch dem Redner, Pa.
Oßwald, das Wort zu ſeinem Vobrtrag:
Rückblick auf die

deutſche Arbeiterbewegung,
Die ſchnell zunehmende Induſtrialiſierung

Deutſchlands im letzten Drittel des vorigen
Jahrhunderts ſo führte der Redner aus
hatte eine gewaltige Ausdehnung des Standes
der gewerblichen Lohnarbeiter zur Folge. Alle
Verſuche dieſer unter den mißlichſten Verhälle
niſſen arbeitenden Menſchen, ihre Lage
wenigſtens etwas zu verbeſſern, ſcheiterten an
der feindſeligen Einſtellung der damaligen
Staatsgewalt. Man begegnete dem Arbeiter
mit Ueberheblichkeit und betrachtete ihn nur
als ein nottvendiges Uebel für das eigene
Wohlergehen.

Als dann der Weltkrieg ausbrach, da glaub-
ten dieſe Verbrecher, das deutſche Volk gen
gend auseinander geriſſen zu haben, um ſeinen
Feinden keinen Widerſtand mehr entgegen
ſetzen zu können. Doch was mußten ſie er
leben Auch der deutſche Arbeiter, der keinen
Beſitz ſein eigen nennen konnte, reihte ſich
freudig ein, Um für ſein Vaterland kämpfen
zu können. Darin vor allem liegt die ſchlichte
Größe des ſchaffenden, deutſchen Menſchen
Und dies zu erkennen, war einzig dem Natio
nalſogzialismus vorbehalten.

Aus der nachfolgenden Tagesordnung ſei
noch der Bericht des ſtellv. Ortsgruppenleiters
Berufskameraden Pabſt von der Hreistagung
anmt 17. Dezember 1933 erwähnt. Am erfreut
lichſten daraus war wohl die Feſtſtellung der
Reichsleitung, daß der DWV. in finanzieller
Hinſicht der geſündeſte Verband iſt. Zum
Schluß gab unſer Orktsgruppenleiter, Berufs
kamerad Froſch, noch ſeine Eindrücke von

Von allioches

Kegler im Wettkampf
Wacker- Halle ſchlägt VfB- Leipzig
Die halbjährlich zwiſchen den beiden Klube

ausgetragenen Mannſchafts kämpfen waren in
abgelaufenen Kampfabſchnitt für die Ein
heimiſchen wieder erfolgreich. Die halliſche
Wackermannſchaft iſt zur Zeit die ſpiel
ſtärkſte innerhalb der Ortsgruppe. Konnte
Wacker im Sommer des vergangenen Jahre
im Vorkampf die Leipziger ſchon in Halle mit
143 Plus aus dem Felde ſchlagen, gelang e
ihnen am vergangenen Sonntag wiederum
ihren Gegnern mit 83 Plus Vorſprung auf
deren eigenem Kampffeld den Erfolg ſtreitig
zu machen. VfB., die Zur 1. Klaſſe der
Leipziger Ortsgruppe gehören, ließen ihr ſonſt
ſo gutes Zuſammenfpiel in beiden Treffen
vermiſſent, während die Einheimiſchen dur
gleichmäßige Ergebniſſe ihre Durchſchlagskraf
erneut zum Ausdruck brachten

Ergebniſſe:
Wacker VfB.

in Halle 4270 4127in Leipzig 4159 4076
8429 8208 Holz

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale.

Bezirk 2 im Gau 6 (Mitte) des DFB., der DSB. und
Für Sonntag, den 11. Februar 1934, werden fol

gende Spiele angeſetzt:

Staff. Nr. 3 Gegner1 A. 482 15 Zſcherben Unter
483 15 Tv. Cröllwitz

1 B. 484 Spörtfreunde

Schiedsrichter
öblingen (Weiſe)
itracht (Spvgg. 31)

(98)

V.
885 Merſeb.)487 e V. Merſeburg

489 V. Merſeb)490 icheln)2 A. 491 Tv. Eröllwib)492 Wort (Eintracht)498 DJK. Er (Boruſſig)2 B. 494 Canena Sportfteunde)
495 Wehlitz S20. 496 Schraplau erröblingen)497 Ob z Lauchſtädt)2 E. 498 veiß)499
500

501do m
S t

2 HBC.)Merſeb. 2 (Neum)2
S c

e e

2 504 kantt505 Dürrenberg 2 V. 2 (Leuna)
2 506 Wallwitz 1 Wörmlitz 2 (Löbnitz)507 Nauendorf 2 Loont 1 (Tv, CErollwis)
2 K. 508 PTV. 8 V. 8 (Wuſchdorf)

509 f (KTV.) t2 L. 510 ben K(Unterrh511 t (VfB. Lauchſtar2 D. 512 Sperge Lauchſt. 1 (Dürrenn513 Muche anſt. G.514 Gr. Kahna 1 Getiſeltak 1 MV. Hen
515 Reipiſch 1— Braunsdorf 1 a.

2 M. 516 Spergau 2 MTV uchſtädt, (Dürrene

517 tal rn1A. 518 Jad. Ka519 ortfreunde)520 sbe Jgd. (Erbll n13. S M. Jad. TVg. Jad. (ATV. RerhMEV. gd. n.Leung Jgd. Dürrenb. Jad.J Botmann. Guderlei-
Vereinsnachrichten

er
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlunget
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von

3Reichsbahn Turn und Sport-Verein, Schwimniahn
Sämttiche Wettſchwimmer haben ſich heute Freitag

Januar, 29 Uhr, im Stadtbad einzufindenſcheinen iſt Pflicht. Unſere regelmäßige h
ſtunden finden ab 24. Januar von 20 21.30 U ne

Jahnſcher Turnverein von Unſere An
jahresverſammlung findet Sonnabend, den Eaheinen
abends 8.15 Uhr, im „Würgburger“ ſtatt. Er
iſt Pflicht.

Hall. Turn u. VorE, V. 1861. h
Sonnabend, den 20. Jan ige

Gieb. T. V. Sonnabend, 20. Januar, gerVerſammlung im Heim. Jnfolge ſehr wichtiger Mi
ordnung (u. a. Sahungsanderung) Erſcheinen alle
glieder erforderlich.
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e cceeeeeererrerrereeeeeo Morgen Sonnabend, 20. Jan 20 Uhr 9Brahms Reger Abend See r e Heute, Freitag, 20 bis gegen 22 Uhr
la Saeger Senzmer (Violine) CoSsi fean tuatteen 1. Bunker Ab eng So machen's alle)N. E A P E. L sehen et eigen alen c Aprre Seuand o Komiſche Oper von W. A. Mozarto s S a e gr. 12 Emnol Elisa Claron. vom Mitteldeutsch. Sonnabend, 15 bis gegen 17 UhrJaß Sie gute daeen e e e ren Rundfunk u Eigennhaben 7 Schlechtes S an Sieg es Sonate gr. 78 GOdur Theodor Wilket, am Flügel e gegen s ent,

Schon biete Brahns; vier r rich Zimmer, der beliebte n Einer für AlleGSetalr im Berut n D sager u. Humorist Eintritt frei Schauſpiel von Fr. Forſtere en Fie aut ger Strabei Blüthner Flügel von V. Döll. Karten 3Fehlsichtige gehen in der Muſikalienhandlung E. Stock, n 20 bis gegen 23 Uhrdeshalbleberneu- Gr. Steinſtr. 15. Ruf 32763. Der Freiſchützte als morgen zum Romantiſche Oper von C. M. v. WeberKa e S zechz Zahlung d. 4. Stammkart. Rate erbetent rananr e v e Bert erliche Haus Gaeaaaaanaeee
ruzzwinger Neue Spezialität jeden

ſreitag Abend e e
Sämtl.
ärztl. verordnete

e e e Walhaſfatheater
Maſſagen Heute Abschiedsabendpumeni u auß. d. Hauſe fü AchtPritt eenten erren Vanho Wiede ar Mira l Vesely

Kertzſcher, Breecheshosen Sonntag den 21. Januar 1934. Sonnabend Premiere
Zichtad, orsch- StſefelSteinweg 19 a. Bettwesche Leip wriis iit ſnert t in fo Walſvurg

CAPRI und das schöne SORRENT, AMALVFI, den VESUV und POMPEJI Mitgl. n Fecerbent Wäſche
ſchaft f. Badebetrieb, en düchſt laden eiauf einer der Ruf 24819. Schlsſdecken G Nane S Wachter Muſikſchule. Deutschlands größter und belieb

Steppdecke tester Himschauspieler in derZwei Freundſrhaftsfahrten e er anptavreeenenneekengssehel e in der Lustspiel Operette
frei. Feuerwanr Undennavn3 r in großer Auswahl inh. Alfred e Zu unserem am Sonnabend, dem aber glil chll ch

mit dem Vergnügungsreisendampfer „Oceadna preiswert u. gut bei Hälle Seele gi t
vom 1. bis 20. Märn vom 12. April bis 4. Mai Htto Bernhardt leſpeſger Straße 11 Feuer h e nur ar Preise ab 40 Pfennig

St inegang s ladet freundlichst ein Vorverkauf eröfſneiab Hamburg überLiſſabon(Cintra), ab Venedig über Spalato (Dis Herrenſtraße 19 andbers Das Kommanclo
Ceuta (Tetuan: Araberviertel), kletianPalaſt) durch die Bucht von
Malaga (Granada), Algier, Bi Cattaro nach Tripolis, Malta,
zerte (Tunis, Karthago), Palermo, Neapel, Civitavecchia (Rom, Lit

i Neapel (Capri, Sorrent, Pompeji), toria), Algier, Malaga (Granada),
Civitavecchia (Rom, Littoria) nach durch die Straße von Gibraltar nach

Bedatfsdeckungs aſcheine werden in

Zahlg. genommen

m

d

C

d
C

d
J Jahuar, ſtattſindenden Musik von Walter Kollo

Der größte Berl. Theater Erfolg

Genug Liſſabon und Hamburg. Masen Helraten! Na ſelbſtverſtändlich,
Vahrpreise ab R 225. Vahrpreise ab RM 265.einsgeklie lich Verpflegung ſ einsckließlich Verpflegang J die Regierung will es endlich!neten Kopwedechungen Doch viel Arbeit, keine Zeit

Dekorationen und ſcherzartikel 's fehlt auch die Beweglichkeit
empfiehlt

Albin Hentze, Halle a. e

auf deutſchen Schiffen ſind Reiſen auf deutſchem Boden?

e HAMBURG-AMERTKA LINIE
HalieſSaate, Im Roten Turm, Marktplate

Auskünfte, bebilderte Druckſachen und Buchungen durch

Crestiher Hof
asse ie97 meinen Berliner Str. 51

86n rm Morgen, den 20. Januar und
reparieren? Bei Sonntag, den 21. Januar 1954
frant Ricekon Gr. Schlachtefest

c

Fcheir marie un et deh Kleinschmieden s OITO HELBIG UND FRAUEing. Gr. Steinstr.
J

geh e Küche,schlaf ia e e en Msb mmerAchtung Leſr ckanſt ka niedelgen Hleſsen.In n Torfahrt Leipziger Str. 55 Erbitte unverbindliche Besichtigung.am KHiebeckplat gibt es Wieder V t wil ammtlebenh n e e S r V O m e Am Steintor a Doch das ehlliche Verlangen,
n ist hre Anzeige e n e hält den Menſchen feſt umfangen37 /7 endlich fällt es ſedem eine [hcc—m—m—- S 7171717 z z zDer Wunſch jeder DarneKretder, Aue erscheint. Wir bitten des iſt eine gutſthence halthare

Dre Wes 22e e n Dauer Welieſ KRatürlich nur in dieSts schon am Abend vorher u altbekannt billigſt. Preiſenrößte Formen- und e bei S n z aus en d en S al n A re c t berFettung mit ber großen Auflage
Merſeburger Str. 14, gegenh. Sehnes Mabolger wer über Halliſche Maſcnenfabr.

St. Steinetrase s84 e e e e S

bagtheus büsehoor Londniorel ind Kaſſen Hlergplatz Kaſtno ſ. an ger ges Senn ſce chteineenenke
Beſitzer Ferdinand Graneß, Pa. ernrufe Teicha 15Inh. Rich. Modler Fernruf 252 90 Hartmann, Dölau e M Aortratgenrnnn Inb s haul Röder Fernſprecher Srenhen h Surenverg

a s t Jeden Sonntag v. 4 b. 12 Uhr Tanns Ruf 25682 linie v éeses das Hallische GrinzingKonrert ung Tanz Bekannte vornehme Gattetstiel Eintritt und Tanz frei. Gute Muſter irifft oien Jung ung Alt des Sonntags e Warlen, n ſeuchrenſches

zum Tane z e et mm an. K. Vessler Solide Preise gute Bewirtung e e e2 Verkehrstokal rSan yol zum Anker laslhol V Und r Goldenes Stern Seuchtturmn einrich Wagner Wörm ſt Genned

Oberrödh v 2 Kegelbahnen u. KleinkaliberSchießſtand 8lingen am See m n e a s i et 1 e B. S M denSonnigg der bellebteeſellfchzaſts an M äh Ach 9 Boſſberg Kaffeegarten

Großer h h Eintritt frei Bej. vinige re empfehlen ihre Dokalitäten.e Saal u. Vereinsg immer Fremdenzimmer, Kegelbahnen, Inh.: Albert Etmiſch. Fernruf 21373. St. Feſtſaal und Vereinszimmer ſieben koſtenlos. in Salzmünde Fernruf 232 29 yt neg

h. Albert Etmiſch. n Saal Vereinszimmer Gartena Biere und Küche r a sſlugsltoral nen anhnhofswigtschaft Ruf 208 ue u n g wen wanaeegsKurt Binnewies n ubertus etgteter Ammendorf Rathaus zur Sonne Cecmef am Sehnhof Kestn. Machtigent
n gaststätte Inh. Otto Silber Ruf 356 Njet leben Acherben Linie 9 Reich u Huf 2e8 46
er 7 rKihdervehſel e 5 on e Garten. t e ereeſe Pesitzer Karl Wilkze Ruf 28267 inh. Otis Liebau Kauf Nolleben 65 n re

Ulrich. E i Lini Jeden Sonnta e v 5 gs vanſie Nühen amtliche Nee en un denn nene en e ehe Pereenen es leden Sonntag Ballnakio Behagliche Säle und Geſellſchaftsräume. Gutgepflegte Fregberge und SandlerBiere großer Saal u. Garten, ff. Schult ff. Biere gute Küche
na len Artikel Täglich Unterthzaltungsmußtr. Prima Schoppentwein Siphon frei Haus heiß uncl Engelharcit Biere9 Cafe Restaurant Bahnhof Dö bauer ſleidebelwelnschenke a u Catlhaus zur Unde Gustav Thiele, Könnerna s ine Robert thatenB ü schon Roigh'sGeseſſschaftshaus?vbnits ver seicha Weldireit e e re rn

t rerenBesitzer: Paul Probst Hilem 7 gernſprecher Selcha e Besitaer G. Späthe Schwachstrom- Khiggen Angenehmer AufenttoltRuf 252 17 Linie 9 u e e Beſitzer Pg. Paul Gotiſch als rn 20 dlinuten von Bahnhof tHletde durch S nnüenen henerg hesrsſgte meine Lokalitäten eu Vereins Empfehlenwerte Vereins Allgemein beltebtes FAusflugslokal herritche Waldwege u erreichen. Gute Tahrräcder, Motorräcler, Nähmaſchinen n. Engeihardt- Biere
n Familien estichteiten. ne Familien Festlichkeſten Gr. Tanzſagt, Harten, Kegelbahn koſtenlos Küche, ff. Riebeck Biere, solicle Preise Nachgetmäße Beparatrwerkſtätt.

Gaſthof Grüne Tanne
z6beritz b. Halle

Bes. Albert May Ruf 217 20
Vornehmes Saal- und Garteniokal,
Ubernachtung, Ausspann und Auto-

unterstand, Kegelbahn,
Jeden Sonntag Tanzt

SA-, SS Stiefel und anderene n dashaus zu „Dradhwſſ schuh waren BRauft der Nat.-Sos.
Wellen war In gecer, e. Buf Dölau 299 veimeſgener Arfertt Gegenüber Bad Neuragoceie le Beliebter Ausflugséörit Pa. Rärz, Schraplauun Garten G Saal G Kegelbahn Celler Straße 27
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Das AUnterhaltungsblatt
Der große Verſteinerer
Ein Erlebnis aus dem nördlichen Lappland

„Da drüben“, Enoch zeigt wit der Hand
auf den ſteil aufragenden Kaſkaſapakte, „da,
wo aus der tiefen Mulde zum Kebnepakte hin
der große Gletſcher abfließt, da oben und
Enochs Stimme wird zu einem Flüſtern „da
hat er ihn getroffen, da hat er nach ihm ge
griffen, da hat er ihn eine ganze Nacht feſt
gehalten

„Wen meinſt du?“

„Per„Und wer hat ihn
„Pſt! Du darfſt ſeinen Namen nicht laut

nennen Der große Verſteinererl!“
Jſt es dieſe merkwürdige helle Nacht, ſind es

die vier blauweißen Gletſcher. die lautlos ins
Tal ſchleichen und Kälte ausſtrahlen, ſind es
die leiſen Worte Enochs, die vor Spannung,
Kinderſtaunen und Angſt zittern ich weiß
es nicht, aber ich bin ſelber im Banne des
Trolls vom Kebnepakte.

„Sein Atem läßt alles Lebendige er
ſtarren“, flüſtert Enoch. „Wenn er im Herbſt
e reckt und den Arm ausſtreckt die Finger
pitzen reichen bis Nikkulahti dann ſtürzen

Renntiere tot zu Boden, dann brechen die Blät
ter von den Birken, dann heulen die Hunde vor
Schmerz auf und ſelbſt uns Menſchen in den
Katen läuft es eiskalt den Rücken herab.“

„Was war mit Per?“
„Ja, Per, der iſt groß! Der iſt ſtark, der

hat auch Mut! Den meiſten Mut von uns
Brüdern! Er ging im letzten Herbſt zum gro
ßen Verſteinerer. Was hat der Vater vorher
geſcholten! Was hat er ihm nicht alles erzählt
von dem und dem, die es auch verſuchten, die
nicht mehr zurückkamen oder halb erfroren
und wie Huuva zehn Tage lang blinde Augen
hatten. Per hat nur gelacht, und dann ging
er los. Zwei Tage blieb er fort, wir waren zu
Hauſe in großer Sorge. Vater hat immer wie
der die Zaubertrommel hervorgeholt, weißt du,
die ganz alte, die Jumal ſelber einem unſerer
Väter geſchenkt haben ſoll, hat, die Ringe drauf
gelegt und wie irrſinnig geſchlagen. Das muß
ein harter Kampf zwiſchen Per und dem Troll
geweſen ſein! Die Ringe fielen ſtets ab-
wechſelnd, einmal für Per, das andere Mal
gegen ihn.“

„Und dann kam Per endlich zurück?“
„Ja, es war nachts, wir ſchliefen ſchon, als

es gegen die Tür polterte und Per draußen
ſtand, vor Schmerzen heulte und wimmernd
bat, man ſolle ihn in die Stube ziehen, denn
er könne nichts ſehen. Vor ihm tanzten nur
blutige Flecken. Das waren Fleiſchfetzen, die
ihm der Troll aus dem Leibe geriſſen hatte!

Per war lange blind. Aber das war alles
noch nichts gegen das andere, was er in der
Trollhöhle hat ausſtehen müſſen. Eine ganze
Nacht lang ſei er in der Eishöhle gefangen ge
weſen, hat Per erzählt. Und dort kläfften die
Hunde, die Trollfrau ſchrie, die Kinder kreiſch
ken, dieſe ſcheußlichen, mißgeſtalteten Troll
kinder, die ihn ſchlugen; und fedesmal, wenn
ſie nur mit dem Finger auf ihn zeigten, ging
eine eiskalte Welle von ihren Fingerſpitzen
aus. Auch der Geifer der Hunde war eiſig,
und die Blicke der Trollfrau, die aus grünen
Augen kamen mit roten Pupillen. Und dann
ſollte er, hat Per erzählt, die Kleinen ſtrei-
cheln, er mußte ihnen über die Köpfe fahren,
wobei die Hände erſtarrten und der eigne
Atem am Munde anfror. Zuerſt habe er ſich
gewehrt und mit dem Skiſtock um ſich geſchla

gen, daß die Trolle ſchreiend auseinanderfuh
ren; aber wenn er müde wurde, dann kroch das
Gewürm näher, bis es ihm wieder an den
Beinen ſaß, ihn packte und griff, daß die Glie
der ihm bis in die Knochen ſtarben. Und wie
nahe die Augen kamen! Wie die gläſernen
Leiber ſich an ihn drängten! Wie durchſichtig
ſie ſind! Und dieſe grünen Augen, dieſe gräß-
lichen Augen!“

Enoch hatte ſich in ſolch eine irrſinnige
Angſt hineingeſteigert, daß ich ihn wieder in
die Wirklichkeit zurückrufen mußte.

„Aber Enoch, nun iſt ja alles vorbei, Per
iſt ja wieder geſund in Nikkulahti. Jch ſah
ihn neulich das neue Boot bauen, und er iſt ſo
vergnügt wie früher.“

Enoch ließ ſich nicht beirren. „Ja, ja, dies
mal ging's noch gut, aber das nächſte Mal?“

Jch laſſe mich ruhig von der Stimmung ge
fangen nehmen und verſuche nicht, Enoch klar
zu machen, daß Per ſich nur nachts auf dem
Gletſcher verirrt habe, daß er ſchneeblind S

5weſen wäre und deshalb rote Flecken ſah.

Weinkrüge aus dem pfälziſchen Weinland.
Tagen eine Pfalz-Ausſtellung, in

Land an geiſtigen und wirtſchaftlichen

Vom Aufbau der Pfalz Ausſtellung in Berlin
Oben: Bei der Ausſchmückung der Ausſtellungsräume. Unten: Alte, ſchön verzierte

der alles gezeigt wird, was das liebliche Pfälzer

es nicht viel ſchöner, an Trolle und den großen
Verſteinerer zu glauben, als um Luftdruckfall,
Kälteſturz und Nebel zu wiſſen Jſt nicht
unſere Wiſſenſchaft armſelig gegenüber ſolcher
Naturverbundenheit?

Dr. Ernst Herrmann.

Die alte Truhe
Gkizge von Otto Röhn, Schwenda

Urgroßmutter wohnte noch in dem großen
und doch ſo heimiſchen Bauernhauſe, deſſen
Eichenhokzwerk noch ſtand wie vor hundert
Jahren. Mancherlei Merk würdigkeiten barg
das alte Haus an altertümlichen Trachten,
wunderlichen Geſchriften, ſeltſamen Bildern
Und ehrwürdigen Hausgeräten.

Das Schönſte und Beſte im alten Hauſe
war doch die Urgroßmutter mit dem friſchen
Geſicht und den ſtrahlenden blauen Kinder
augen. Mir war es immer wie Sonntag, wenn
ich hineinſchaute. Urgroßmutter hatte die
Achtzig überſchritten; ſie, deren Eltern in ſteter
Sorge um das Leben ihrer Einzigen geweſen
waren. Viel Liebe hatte Urgroßmutter in
ihren langen Jahren erfahren, und auch das

S

Die Reichshauptſtadt eröffnet in den nächſten

Werten hervorbrachte und hervorbringt.

Leid war nicht an ihr vorbeigegangen. Nun
war niemand mehr um ſie, der mit ihr die
Tage ihrer Jugend geſehen hatte. Sie aber
war im Herzen jung geblieben und erzählte
gern von ihrer fröhlichen Jugendzeit. Und
wie konnte Urgroßmutter erzählen!

Wieder einmal hatte ich eine köſtliche
Stunde bei der Urgroßmutter erlebt.

„Suche dir etwas von meinen Sachen aus
nach deinem Gefallen. Es ſoll ein Andenken
ſein an michl“ Großmutter ſprach's und ihre
Worte zeigten mir ihre Liebe.

Unter dem hohen, zweimal durch Böden
geteilten Dache ſtand eine alte Truhe, die an
der Vorderſeite die Jahreszahl „1819* trug.
Die Truhe war einmal mit Roſen bemalt wor-
den und auch der gewölbte Deckel; nun waren
die Farben verblaßt. Die Truhe war nicht
groß Urgroßmutter hatte ſie von ihrer Mutter
einſt als Geburtstagsangebinde erhalten und
hielt ſie jetzt noch hoch in Ehren. Die anderen
Beſucher lächelten, als ich mir die alte Truhe
ausbat, und auch Urgroßmutter lächelte, aber
es war ein liebes, verſtehendes und ein klein
wenig wehmütiges Lächeln.

Die alte Truhe begleitete mich, ſo oft mich
auch ein anderes Dach für längere Zeit deckte.
Mir war ſie ein Stück Heimat, köſtlicher Beſitz,
der mit mir ging.

Urgroßmutter wohnt nicht mehr in dem
großen Bauernhauſe. Sie war müde geworden,
die Nimmermüde, und ſchläft im engen Käm
merlein der Ewigkeit und dem Wiederſehen
mit ihren Lieben entgegen.

Lange Jahre ſtand die alte Truhe im Haus
gange neben der Tür zu meinem Arbeits
zimmer.

Jedem Beſucher faſt fiel die Truhe auf,
und mancher hat ſich ihrer eigenartigen, alter
tümlichreizvollen Schönheit gefreut.

Die Truhe war feſt gefüllt mit allerkei
Stickereien, die vielkönnende, fleißige Frauen
hände ſchufen, mit köſtlichen Spitzen und bunt
farbigen Tüchern, die ich hier und da in frem
den Ländern erwarb. Dazwiſchen lag der Ur
großmutter Traubibel.

Die Truhe ſamt Jnhalt hatte ich für mein
Mädchen beſtimmt, und oft dachte ich: „Ob es
ſich einſt darüber freut?“

Meine Träume und Wünſche um meines
Kindes Zukunft ſchlummerten mit in der
Truhe: „Möge mein Kind ſo glücklich werden
wie die Urgroßmutter, ſo lange jung bleiben
im Herzen und ſo gutl!“

Die Zeit verrinnt!
Nun wohne ich in dem alten Bauernhaufe,

das ſo feſt auf dem Heimatboden ankert, als
ſei es ein Stück von ihm ſelbſt.

Die alte Truhe aber ſteht in dem behaglichen
Neſtchen des jungen Volkes in der Großſtadt.
Allnächtlich in der Geiſterſtunde, in der auch
in der Großſtadt Geheimniſſe und Märchen
und ſeltſame Mächte lebendig werden, ſtrömen
die roten Roſen auf dem Deckel der alten Truhe
einen ganz leiſen, ſüßen Duft aus, Heimatruch;
hauchfein hängt er in den Räumen und läßt
wie ein immer neues Lebenselixier die Liebe
zur Heimat und die Sehnſucht nach ihr nimmer
einſchlafen in den Herzen der Menſchen.

Und ein Sonntagskind ſieht es: „Die alte
Truhe lächelt!“ Warum?

Jhr iſt es ſelige Gewißheit, daß die Liebe
zur Heimat in deutſchen Herzen nie ſterben
kann und wird.

Dafür ſorgt auch ſie, die alte Truhe!

Dem Dichter des Deutſchlandliedes
Hoffmann von Fallersleben kam aus gut

bürgerlichem Kreiſe. Sein Vater war im Kur
Hannöverſchen Kaufmann und Bürgermeiſter.
Er lebte dort in dem kleinen Ort Fallersleben,
jenem Ort, den Hoffmann ſpäter als Bei
namen zu ſeinem einfachen Familiennamen
wählte. Jn dieſem Ort genoß der Knabe, der
am 2. April 1798 auf die Welt kam, ſeine erſte
Schulbildung. Dann kam er nach Helmſtedt
und Braunſchweig, um ſchließlich Student in
der Hannoverſchen Univerſität Göttingen zu
werden. Aber hier hielt es ihn nicht lange.
Nach einem Jahre ſchon zog er 1819 gen Bonn,
um ſich dort als ſtud. phil. immatrikulieren zu
laſſen. Denn dort hoffte er für ſeine ſchon in
Göttingen begonnenen Sprachſtudien des Deut
ſchen Und Niederländiſchen eine größere Aus
wahl von Druckwerken und Handſchriften zu
finden, als ihm die Univerſität Göttingen
hatte bieten können. Wie einen Friedrich
Rückert, neben dem Hoffmann von Fallers
leben als der produktivſte Lyriker deutſchen
Landes ſteht, führten dieſe philologiſchen Stu
dien auch ihn nun zur Peoſie. Denn bei dem
Studium der altdeutſchen und altniederlän
diſchen Sprache ſtieß Hoffmann auf das Mit
telalter, durch welches ſich ja ein blühender
Flor herrlichſter Volkslieder zog, die als die
etreueſten Spiegel des damaligen Seelen
ebens das Gemeingut der Deutſchen und ihrer

blutsverwandten Niederländer waren.

Und ſo iſt es denn kein Wunder, daß Hoff
mann im März 1821 ſeine erſte Sammlung
„Lieder und Romanzen“ herausgibt,in der wir neben einem Reichtum an deutſchen
Gedichten aller Art auch mehrere überſetzte

Volkslieder finden, die Hoffmann
elber auf Wanderungen zuſammengetragen

a Die niederländiſche Dichtung hat es ihm
eſonders angetan. So ſehen wir denn den

Bonner Muſenſohn bald in Leyden auftauchen
und dort emſige Studien der altniederlän-
diſche Literagtür treiben, deren Ertrag er

Hoffmann von Fallersleben
zum 60. Todestage am 19. ganuar
ſpäter in einer Reihe von Schriften veröffent
licht. Zwei Jahre darauf iſt er in Breslau,
wo er Kuſtos an der dortigen Univerſitäts
bibliothek wird, um dann zum außerordent
lichen und ſchließlich zum ordentlichen Pro
feſſor für deutſche Sprache und Literatur auf
zurücken.

Zehn Jahre lang beinahe, bis zum Jahre
1842. wirkt er dork. Eine ungeheuer reiche
Frucht trägt ſeine Arbeit in dieſen zehn Jah
ren: Liederſammlungen aller Art, von ihm
ſelbſt gedichtet oder von ihm geſammelt und
herausgegeben, daneben aus Handſchriften und
ſeltenen Drucken herausgezogene epiſche Stücke,
dramatiſche Spiele, Sprichwörter Sammlungen
und anderes mehr. Mit der tiefen Sprach
kenntnis, die Hoffmann auszeichnet, verarbei
tet er all dies und bringt es ſeinem deutſchen
Volke als wertvolles Geſchenk ſeines Geiſtes
dar. Jn allen Maſken und Tonarten läßt er
ſeinen Geſang ertönen: in Kinder und
Gaſſenkiedern, in Zeit und Lie-
besliedern; und das ganze Volk ſingt
ſeine beſten und ſchönſten Lieder nach, obwohl
es ſeinen Namen dabei oft garnicht einmal
kennen mag.

Jn dieſem fruchtbaren Schaffen vergehen
die Jahre. Und es kommt das Jahr 1840 her
an, in dem er zum erſten Male als politiſcher
Sänger aufzutreten beginnt mit ſeinen dem
Titel nach irreführenden „Un politiſchen
Liedern“, in denen er ſehr ſtark politiſch
wird, er wettert darin, gleich all den guten
Patrioten jener Tage, los, gegen Fürſten und
Adel und Regierung, die dem Volke nicht ehe

olgewollen, was dem Volke iſt, und als
ſeines Schrittes muß er er im Oktober 1842
ſeine Enthebung aus preußiſchen Staatsdien
ſten entgegennehmen.

Der immer ſchon für Reiſen und Wandern
begeiſterte Dichter wird nun, da man ihn hei-
mätlos gemacht hat, zu dem vaterländiſchen
Dichter, der in Wanderluſt und Wandertrieb

von Ort zu Ort zieht, mitten in einer poli
tiſch erregten Zeit, um überall ſeine politiſche
Empfindung in Liedern des Spottes und
Hohnes zum Beſten zu geben. Damit zwingt
er die eigene Verbitterung ſeines Herzens
nieder, die ihn doch erfüllt, obwohl er in den
Tagen ſeiner Amtsenthebung geſungen hat:

„Jch bin Profeſſor geweſen,
Nun bin ich abgeſetzt.
Einſt konnt' ich Collegia leſen;
Was aber kann ich jeßt?“

Beſonders zieht es ihn an den Rhein,
wo man den trunkfeſten, wetterharten Fremd
ling, der wie Turnvater Jahn ein wahrer
Deutſcher iſt an ſeinem ganzen Aeußeren,
überall erkennt, an ſeinem naturhölzernen
Wanderſtab, den er ſich als einzigen Wander
kameraden auserkoren hat. Hier und in Meck
lenburg kann er, der politiſche Flüchtling,
unbehelligt ſeine Wege gehen; denn hier fragt
niemand nach ihm. Aber wenn er nun auch
ein ſolcher Flüchtling iſt, ſo vergißt er doch
niemals auch nur einen Augenblick lang, daß
er Deutſcher iſt. Nie kommt ein Laut über
ſeine Lippen, der ſich etwa gegen Deutſchland
richtet. Er vergißt nicht, daß er ſchon 1839
einmal die wundervollen Worke geſungen hat,
die immer Geltung behalten ſollen für ihn:

„Treue Liebe bis zum Grabe
Schwör' ich Dir mit Herz und Hand.
Was ich bin und und was ich habe,
Dank' ich Dir, mein Vaterland l“

Und ſo vergißt er auch nicht, daß er am
26. Auguſt des Jahres 1841 auf der damals
engliſchen Jnſel Helgoland in dem nach der
Melodie von Joſef Haydns öſterreichiſcher
Kaiſerhymne gedichteten Liede Deutſch
land, Deutſchland über alles“ die
ſem Lande ſeiner Heimat und ſeiner Väter
den Lobgeſang deutſcher Zunge geſungen hat,
der zwar jetzt noch nicht als das Lied der
Deutſchen geſungen wird, da er durch Deutſch
land wandert, aber von dem er doch hofft,
daß es eines Tages hinausklingen wird als
unſterbliches Lied ſeines Volkes.

So wandert er ſtraßauf, ſtraßab, bis man

Stätte der Ruhe gibt, wo er ſeine Tage ver
bringen kann. Dort lebt er vier Jahre lang.
Und als er in den Tagen der März revo
Iution von 1848, an der er, der politiſche
Sänger, keinerlei Anteil mehr zu nehmen ver
mag, erfahren muß, daß ihn der König von
Preußen zwar amneſtiert hat, aber ihn nicht
wieder in ſein Amt einſetzen will, ſiedelt er
von Mecklenburg an den Rhein über, wo er
fortan, mit ſeiner Nichte verheiratet, lebt.
Vom Rhein geht ſein Weg dann über Weimar
nach Corvey an der Weſer, wo er 1860
Bibliothekar des Herzogs von Ratibor wird.
Und dort entſchläft er am 19. Januar des
Jahres 1874.

Sein ſtolzer Geſang für Deutſchland aber,
der gegen eine Welt von Feinden gerichtet war
die er vielleicht, prophetiſchen Auges, ſchon in
den Tagen von 1841 gegen Deutſchland einſt
einherſtürmen ſah, wurde vierzig Jahre na
ſeinem Tode zu dem Trutzgeſang eines geein
ten deutſchen Volkes, deſſen Entſtehung er
ſelber noch im Jahre 1871 hatte miterleben
können. Es wurde beſonders Geſang der todes
verachtenden deutſchen Jugend, die am 11.
November 1914 bei Langemarck in den Tod
ſchritt mit ſeinen alles überwindenden, alles
niederzwingenden, alles beſiegenden Worten

„Deutſchland, Deutſchland über alles,
Ueber alles in der Welt!“

Das War die erhabenſte Ehrung des toten

Dichters. Dr. A. Krause
Kraft auf drahtloſem Wege
Jn einer Unterredung mit einem Vertreter

der Pariſer Tageszeitung „Le Matin“ erklärte
der Funkfachmann Tesla, daß die Menſchheit
vor einer Entdeckung ungeheuerſter Tragweite
ſtünde. Bei ſeinen Unterſuchungen der kos
miſchen Strahlen habe er eine neue unverſieg
bare Kraftquelle entdeckt, die drahtlos oder über
Draht alle Maſchinen, die bisher andere tret
bende Kräfte benutzen, in Tätigkeit zu ſetzen
vermag. Der Geſtehungspreis der erſten An
lage dieſer Art ſei zwar hoch, aber die weiteren

ihm im Jahre 1845 in Mecklenburg eine Koſten wären gleich Null.
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Aas Mittfeldeagtfschlcan e
Arbeitsdienſt gegen Hochwaſſergefahr
Burg. Eine Verſammlung von Anliegern
in Schart und Niegripp, an der die behördlichen
Vertreter unter Führung von Landrat Leh
mann (Burg) teilnahmen, beſprach den Plan,
der eine Verſtärkung des Elbewalles gegen
Hochwaſſergefahr vorſieht. Es handelt ſich

a. um eine Zuſchüttung der Alten Elbe in
einer Ausdehnung von 14 Morgen. Der Frei

illige Arbeitsdienſt wird in 56 000 Tagewerken
ie Zuſchüttung vollziehen, wobei gleichzeitig
ahlreiche Arbeitsloſe der Umgegend Beſchäfti

gung finden werden.
W

Pieferwagen führt in eine Fungvolk
kolonne

Halberſtadt. Hier fuhr ein Lieferwagen beim
Neberholen in eine Jungvolkkolonne hin
ein. Mehrere Jungen wurden zu Boden ge
worfen und erlitten Prellungen und Hautab
ſchürfungen.

zum Bürgermeiſter ernannt
Bad Lauterberg. Durch Verfügung des Re
jerungspräſidenten Dr. Muhs wurde der bisPerige kommiſſariſche Bürgermeiſter der Stadt,

Hachmeiſter, zum Bürgermeiſter ernannt.

In die Kreisſäge gefallen
Gardelegen. Jn Eſtedt ereignete ſich bei der

Arbeit ein entſetzlicher Unglücksfall. Ein
A7jähriger Landwirtſchaftsgehilfe und ein
Landtwirt waren an der Kreisſäge mit Holz
ſägen beſchäftigt. Plötzlich ſprang der Riemen
von dem Treibrad ab. Der Gehilfe ſollte den
Motor abſtellen. Er mußte dabei auf einer
Leiter auf den Boden ſteigen, glitt aber aus
und fiel auf die noch in Bewegung befindliche
Kreisſäge. Der rechte Arm wurde ihm bis auf
den Knochen durchſchnitten. Der Verunglückte
wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht.

Lödlicher Fall aus dem Vett
Staßfurt. Der 71 Jahre alte Jnvalide

Schnabel ſtürzte im Schlafe aus ſeinem
Bett. Dabei fiel er mit dem Kopf auf die
Heizung. Jnfolge der ſtarken Brandwunden
irat der Tod noch in derſelben Nacht ein.

100 Mark aus Verſehen verbrannt
Liebehna (Kr. Köthen).

Erwerbsloſen verbrannte eine hölzerne Kaſette
ohne den Jnhalt zu prüfen. Zu ſpät ſtellte
ſich heraus, daß in dem Kaſten zwei 50 Mark

Die Frau eines alte Bergarbeiter Kurt Schiebeck aus Edderitz

Scheine, der Erlös aus dem berkauften Futter
und Getreide verbrannt waren.

In der erſten Arbeitsſtunde
verunglückt

Neuhaldensleben. Der Arbeiter Diek
mann von hier wurde beim Kanalbau bei
Wieglitz von der herunterſchlagenden Klappe
eines Förderwagens getroffen und lebensge
fährlich verletzt. Der Unglücksfall iſt deshalb
beſonders tragiſch, weil der Verletzte nach
langer Arbeitsloſigkeit endlich wie
der Beſchäftigung gefunden hatte und gleich
in der erſten Stunde ſeiner Tätigkeit ſo ſchwer
verunglückte.

Diebesbande ermittelt
Bad Harzburg. Einer Diebesbande iſt die

hieſige Landjägerei auf die Spur gekommen.
Seit einiger Zeit ſind eine Reihe von Dieb
ſtählen auf der ſtilliegenden Grube Fried-
rike vorgekommen, hauptſächlich wurden
Kohlen geſtohlen. Zunächſt hat die
Landjägerei 20 Täter ermittelt.

Drama der Schlacht bei Roßbach
Reichardtswerben. Aehnlich wie das Diorama

der Schlacht bei Lützen in Weißenfels ſoll jetzt
auch in Reichardtswerben ein Diorama der
Schlacht bei Roßbach aufgebaut werden. Die
Vorbereitungen dazu ſind bereits im Gange.
Ein geeigneter Raum fand ſich in einem Neben
gebäude des alten Pfarrhauſes.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt
Unſeburg. Auf der Braunkohlengrube

„Johanng Henriette“ wurde der Bergmann
Hermann Bock aus Wolmirsleben bei der
Arbeit vor Ort von herabſtürzenden Kohlen
maſſen verſchüttet. Die Rettungsarbeiten wur
den durch weitere Niedergänge von Kohlen
maſſen ſehr erſchwert. Erſt nach 14ſtündiger
Arbeit konnte man Bock befreien. Leider kam
die Hilfe zu ſpät. Bock war bereits geſtorben.
Der 49 Jahre alte Bergmann hinterläßt Frau
und zwei unmündige Kinder.

Edderit (Kreis Köthen). Der 21 Jahre

iſt auf Grube Leopold unter Tage durch noch

Mitteldeutſche NationalZeikung

Frühgeſchichtlicher Grabfund
Schellſitz (Kr. Weißenfels). Bei Abraum-

arbeiten fand man in der Kiesgrube an der
Windmühle ein Grab aus der Zeit um
Chriſti Geburt. Der Schädel und die
Oberſchenkelknochen waren noch einigermaßen
erhalten. Die Leiche war ungefähr einen Meter
tief ohne Steinſetzung beigeſetzt worden.

Die Arbeiten des SchwarzElſter
Verbandes

Bad Liebenwerda. Der Schwarz-ElſterVer
band, der die Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz,
Luckau, Calau, Spremberg und Hoyerswerda
umfaßt, hielt im „Weißen Roß“ in Bad Lieben
werda ſeine fährliche Mitgliederverſammlung
unter dem Vorſitz des Landrats Röhrig ab,
die in erſter Linie der Verabſchiedung des
Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1934
galt. Der Geſchäftsführer des Schwarz-Elſter
Verbandes, Diplom- Ingenieur Mattheus
(Bad Liebenwerda) umriß in einem längeren
Vortrag die im Rechnungsjahr 1983 durch

bei meiſt lebhaften Weſtwinden.
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eine Tankſtelle, die der Vater ſpäter an ſeinen
Sohn abtrat. Bei einer Kontrolle ſtellte ſich
heraus, daß aus der Tankſtelle nahezu 2000
Liter Benzin fehlten, ohne durch die Zähl
uhr gegangen zu ſein. Mehrere Plomben
waren beſchädigt. Der Sohn leugnete zwar,
das Benzin unterſchlagen zu haben, doch wurde
er überführt und zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt. Der mitangeklagte Vater
wurde freigeſprochen.
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Wettervorherſage
für den 20. Januar.

Noch Fortdauer des ſehr milden Wettkers
Wolkig und

zeitweiſe Regen.

geführten Arbeiten, die ſich vornehmlich auf die
Schwarze Elſter, Kleine Elſter und Sornoer
Elſter erſtreckten. Bisher ſind von dem Schwarz
Elſter- Verband an Darlehen aufgenommen
worden in den Jahren 19291933: 1571 100
Mark. Getilgt werden ſollen im Rechnungs-
jahr 1934 81 945,51 Mark. Erwähnenswert iſt
noch, daß im neuen Rechnungsjahr 400 000
Mark für Räumungen ausgegeben werden
ſollen. Unter dieſen Betrag fallen an größeren
Arbeiten vor allem die erſtmalige Räumung
der Schwarzen Elſter zwiſchen Bad Lieben
werda und Pleſſa, für die man 150 000 Mark
bereitgeſtellt hat.

2009 Liter Benzin unterſchlagen
Hohenmölſen Der Kriegsinvalide Otto

Rühle mann und ſein Sohn verwalteten

Verkehrsunfülle auf vereiſten Straßen

Siptenfelde (Harz). Die vereiſten Straßen
im Oſtharz haben ſchon zahlreiche Unglücks
fälle verurſacht Zwei Frauen erlitten durch
einen Sturz Muskelzerreißung und Sehnen
zerrung. Ein Aſchersleber fuhr drei ſtarke
Eichenpfähle am Wegehauſe um und ſtieß gegen
eine Straßenlinde. Das Auto, das geliehen
war, wurde ſtark be ſchädigt. Der eigene
Wagen derſelben Kraftfahrer war einige Stun
den zuvor abgerutſcht und unbrauchbar im
Straßengraben liegen geblieben.

Auch das Poſt auto verunglückte bei
Bärenrode. Der Fahrer wurde erheblich im

nicht geklärte Umſtände tödlich verun-
glüſcht.

Geſicht an der Bruſt und am Arm verletzt. Der
Wagen blieb ſchwer beſchädigt liegen
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Matiſſen wandte ſein ruhiges Geſicht dem
Fuchſen zu: „Mach dir nichts draus, Steiger
lein. So iſt's uns allen gegangen beim erſten
Male. Aber vier Jahre lang man hat ſich
daran gewötent. Was iſt dieſe Knallerei gegen
die Hölle an der Sommel Lächerlichkeit!
Weißt du, Fuchs, wer im erſten Gefecht keine
Angſt hatte? Die Stumpfſinnigen, die ganz
Primitiven, die in den Kugelregen torkelten
wie die Schafe in den Abgrund. Deren Leben
über die einfachſten Funktionen des Eſſens,
Verdauens und Schlafens nie hinausgegangen
iſt. Die andern, die vom Geiſt beherrſchten und
geführten, hatten das gleiche Grauen wie du
es jetzt haſt. Jchl Ojehl Damals als Frei
r e hyndsjung und pudelnärriſch, wie wir

ei Art. gegen die feindlichen Schützengräben
vorgelaufen ſind geſungen haben wir, um
echt gen niederzuſchreien. Paß auf,
Wenn was. Leg dich platt auf den

Hui jui jui! Es heulte durch diegalt als glitten tauſend Cellobögen in raſen
Veh ſſändo über die Saiten. Hinter dem
ſanr amm wuchs eine jähe, grauſame Feuer
n hen die Luft ſchien vom Schwärmen

geheurer Horniſſen erfüllt. Und leiſes Zittern
r den Boden gegangen.

„Die italieniſchen Achtundzwanziger haben
a geſungen. Fa, und was ich noch
ne wollte. Herr Lechner:? kann man die

e Shlutzwand nicht umgehen?“ Der
andale ſetzte das alpine Geſpräch fort.
„Mit der Knallerei wird's nicht berühmt

werden,“ brummte Zeidler. Er halte die er

ſehnte Zigarette an Matiſſens Pfeifenglut ent
zündet und war ſehr zufrieden.

„Wir müſſen über den Bahndamm, bevor
ſie ſich eingeſchoſſen haben,“ kam ein Befehl.

Stahl der Schienen klirrte, Schotter
praſſelte. Die verlaſſene Eiſenbahnſtrecke war
einen Augenblick lebendig, als liefen viele
behende dunkle Käfer darüber. Nun querfeld
ein, über einen Kartoffelacker, hinein in einen
Waſſergraben.Fröſche hatten darin träumeriſch ihren
vielſtimmigen Chor geplärrt. Jetzt erſchraken
ſie, plumpſten ins Waſſer und ruderten eilends
der Schlammtiefe zu. Schwere, große Körper
platſchten auf.

In der Luft war wieder das Winſeln und
Heulen, aus dem Kartoffelacker riß zerfetzen
des Eiſen junge Saat empor.

Eine lange Geſtalt blieb ſtehen, warf das
Gewehr an die Backe und knallte drei, vier
mal los.„Biſt du verrückt? So ſinnlos die Munition

verpulvern.“ J„Jch konnte nicht anders. JIrgendwie mich
wehren. Jetzt iſt mir leichter

Na, dann iſt's ja gut,“ nickte Zeidler. „Leg
dich da neben mich an den Grabenrand. Biſſel
naß, was So bin ich einmal eine ganze Nacht
gelegen, bei Göß draußen im Straßengraben.
Einen Bombenaffen hab ich gehabt

„Viſier vierhundert! Feuer gegen das
Maſchinengewehr am Waldrand!“

Steiger fühlte, wie der häßliche, dumpfe
Druck von ihm wich. Jmmer ruhiger wurde
er, ſchob einen Ladeſtreifen nach dem andern
ein und zielte gewiſſenhaft gegen den dunklen
Wulſt, der ſich dort drüben aufſchob, aus dem
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53 s Frauen, es ist ſetat s6 einfach
Schnitzel, Klops, Nieren usw. kann das leicht vorkommen) oder ob

bisher gegraut hat mit Knorr Bratensoſte ist alles wirklich Kinderleicht!

B. bei Knorr Makkaroni, sehr gut schmeckt.
kostenlos das neue Rezeptbüchlein für

Soße verbessern wollen, ob das Fleisch zu

ellen möchten, vor deren schwieriger Zu-

mit Wasser zubereitet, ein viertel Liter

immer wieder kleine Lichtpünktchen zuckten.
Ueber ihm ſurrte es hin wie ein Heer wütender
Bienen. Fiu fiul Dann wieder ein helles
Pängl Anprallen einer Kugel an Stein.

Und zeitweiſe das wahnſinnige Gliſſando
durch die Luft, Erzittern des Bodens, hohles
Sauſen der herumſchwirrenden Granatſplitter.

Wie aus weiter Ferne hörte er neben ſich
ein Rufen. Worte, deren Sinn er erſt Minuten
ſpäter zuſammenfaßte: „Den Sprecher von
Libertas hat's erwiſcht Kopfſchuß! Reſt!“

Alſo der Tod ging hier um! Strömte aus
den ſchwarzen Gewitterwolken nieder, reckte
aus der Ackererde ſeine dürren Finger auf, hob
über den Bahndamm das Fletſchen ſeiner elfen
beinweiſen Zähne.

Der Fuchs ſchoß wie ein automatiſches
Maſchinengen-hr. Sprang auf, rannte, warf
ſich wieder nieder. Spürte einmal einen Dor
nenaſt, der ihm über die Stirne fuhr.

Ladeſtreifen hinein, Hebel herum. Tack
tackl. Leeres Klappern! Was, ſchon wieder
ausgeſchoſſen?

Ueber dem Kopfe: ſſſ, fui, ſſſl Naſſes
Sprühen aufgewirbelter Erde links, Kreiſchen
getroffenen Steines rechts.

Der Waldrand wuchs heran, ſein Feuer
ſprühen war wie eine Kette raſch aufflammen-
der Glühbirnlein.

Jemand ſtieß ihn an die linke Schulter.
Grob, eiſenhart. Durch alle Glieder lief der
Schlag, blieb als ziehender, vibrierender
Schmerz haften, wo er zuerſt geſeſſen war.

Der Mond tanzte närriſch wie ein be
trunkener Gaukler. Wolken ſchoben ſich vor,
überall Wolken.

Ganz ſchwarz wurde es. Unergründlichſte
Nacht

Dann plötzlich Sonnenhelle!
Es lag ſich ſehr angenehm, in dem weichen

Bett. Statt Algen und Schlingpflanzen des
Froſchpfuhls waren ſaubere Decken über den
Körper gebreitet, die Grenzenloſigkeit der
dunklen Wetternacht war zur lichterfüllten
Enge eines Zimmers zuſammengeſchrumpft:

Und drüben, keine drei Meter entfernt,
ſchimpfte jemand.

„Wenn ich bei dem Zeug
ſoll, will ich Moritz Achſelſchwei
ein Lackerl Wein, Schweſter, ich bitt Siel!“

eſund werden
heißen. Nur

„Morgen vielleicht. Heute müſſen Sie noch
Tee trinken.“

Eine Tür ſchloß fich. Aber der nebenan
ſchimpfte weiter. „Von dem Zeug kriegt man
Läus im Magen. Ah, ſchau anl Der Herr
Cheruskenfuchs iſt wach. Guten Morgen, Miſter
Steiger.“
Der dreißigſemeſtrige Julius Meinhard hob

ſich ächzend ein wenig aus dem Kiſſen auf und
ſchwenkte ſeine Teetaſſe in der Luft.

„Jn Ermangelung eines edleren Stoffes
komme ich Jhnen damit einen Ganzen und ge
ſtatte mir, Jhnen Schmollis anzutragen, weil
wir wahrſcheinlich noch länger hier zuſammen
hauſen werden.

„Was haben Sie bezogen
„Schmollis iſt gemacht.
„Alſo dul! Das iſt doch ein Spital?“
„Natürlich. Oder glaubſt du, das Wiener

Burgtheater? Fch bin ein biſſel ſchlechter dran
als du doch das hab iſt dir ja ſchon geſtern
erzählt.“

„Jch kann mich nicht erinnern
„Merkwürdig. Geſtern warſt du doch ganz

bei Sinnen. Allerdings haſt du hartnäckig dein
Schwyzerdütſch gekauderwelſcht und das hab ich
nicht verſtanden.“

„Jch entſinne mich noch ein harter Schl
gegen die Schulter dann wurde es finſter.

„Freilich, wenn man eine Kugel durchs
linke Schulterblatt kriegt. Famoſer Schuß!
Glatter Durchſchlag, vorne rein, hinten raus.
In drei Wochen biſt du friſch und munter.
Aber ichl!“

„Was fehlt dir?“
„Rechte Hand kaput geſchoſſen. Ein Bret

von Knochen und Sehnen. Ekelhaftl Ein
Granatſplitter iſt's geweſen. Jetzt hab ich einen
Stumpf und ſpäter eine Protheſe. Die Heilung
wird ordentlich verlaufen, ſagt der Arzt

e e an vin„Armer Kerl! Jmmerhin, ſei fuoh, daß esnicht ans Leben geht.“ b
S Fortſetzung folgt.
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Unsere Preise fürDiesparsame Hausfrau

kauft gut unch billig
in meinem seit über
70 Jahren bestehen-

dem Geschäft

Empfehle besonders:

Brakenfleisch

Hanz Halle kauft
am Sonnabend beſond. große

Riefen Würſtchen 125
la Knoblauchwurſt 645 Prämiierte Schlesw.-Holst.

Marken Butter 96
Feinste deutsche
Hoikereibutter 92

Gek. 6chinken 100
Gchlackwurſt en 100

Prima WUrslchen 10 1.15 Kuüuſel ohne Sale

r ohne Knochen fl. 50 3 Ihreist s0 billig, g ouladen. 55 5 Feined G i ä ee h ende o e An Noſſereiwutterl Ilerus r e e nie en Salami 100 rancherte feuerverzinkte WanneGute auch dieſer Ware erregen S Kna urzt S 60 2 Rot, 68 j Arstlich empfohlen fallen nicht augenengen
Kakao-Eigenart chreurst 60 Feher- 6ülzwurſt 900 erge Techutter 60 ova

50 55 60 65 70 cm
2,20 2,50 3,00 3,30 3,75 usw.

un cdä

Pfd. 27 Pfg.

Wir empfehlen ferner nur, wenn ſie recht Rabatt auf alle WarenTrinkschokolade h Th h zeitig erſcheint. Wir Einzig und allein die200 9 40 Pf. 0 annes rm bitten deshalb, Jhre Qualität entscheidet Sg. O Miwer wohe 7o e on 250 270 995 725entſpricht Pfd. 25 Pfg. teipte ſchon Hammonia WaschwannenG am Abend vorher zum Ansckhrauben derVerkaufsstellen in allen Stadtteilen es Aie e Gr. Ulrichstr. 47 Steinweg 11 WringmaschinenZwangsverſteigerungen re A le r r n
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Vereins Nachrichten Sonnabend, den 20. Januar ds.

Der Waschtrichter aus
Gummi schont ihre
Wäsche

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilunge 10 Uhr, AdvifHitlerRing 13. rn eder Vereine uſw. zu dem ermäßigten Brelſe von 1 Tiſch mit Marmorplatte, 1 Büfett, VVE r 3 E E c T beonbardt 4 Sohlesingef

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile. 1 reren en 1 a Sſ k, 1 Waſchtiſch, 1 BücherſchranVeranſtaltungen des GuſtavAdolfVereins. Am Mon le chreibcheh 1 Teppich 1 giur Inhaber burt Leonbard
garderobe, 2 Klubſeſſel, 1 Auszug
tiſch, 4 Stühle, 1 Standuhr, 1Pianv,
1 Nähtiſch, 1 Kartothek, 1 Triumpf
Schreibmaſchine, 1 Schrank, 1 Radio
apparat (Seibt).

Kiehntopf, Obergerichtsvollzieher,
Berliner Straße 3 b.

tag, dem 22. Jan. 20 Uhr, im Georgengemeindehaus:
„Deutfch-evangeliſch in. Mexiko“ (mit Lichtbildern), Dom
prediger Schencke, Merſeburg bisher Mexiko.

Am Mittwoch dem 24. Jan., 20 Uhr, im Paulus-
gemeindehaus: „Deutſchevangeliſch in aller Welt“, Ge
neralſekretär D. Geißler, Leipzig.

Am 25. Jan. 20 Uhr, im Johannisgemeindehaus:
„Evangeliſche Glaubensgenoſſen im Kampf um Glauben
und Volkstum“, Domprediger Schencke, Merſeburg.

Alle Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen. Eintr. frei.

Ammendorf Halle Leuna

ne

Berichtigungunſerer geſtrigen Anseige
Es koſtet:
ſchmierseife 1 Pfd. 17 Pfg.

und nicht 12 Pfg.
NMiedermeier G.m.b.H.

W

Sonnabend, den 20. Jannar 1934:
10 Uhr, Adplf-HitlerRing 13:

verſch. Möbel, wie Bücherſchränke,
Tiſche, Waſchtiſch, Schreibtiſch, Sofa,
Kleiderſchrank, 2 Bettſtellen, 1 Büfett,
(halbfertig), 1 Spiegel, 2 Bilder, 1

Se einmal ccrübert

des
lnserat
in der

Ladentiſch; ferner: 3 Radivapparate
(Nora, Schaub und Saba), 1 Dreh-
ſtrom-Vertikal- Motor (1,5 P. S.), 1
FohlenJacke, 1 SkunksKragen.

Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 20. Jannar 1934:
10 Uhr, AdplfHitler-Ring 13:

nach, wie Se Ihren 1 Schreibtiſch, 1 Regulator, 1 Klavier,

JEDERZEIT

1 Liegeſofa, 2 Ladentiſche, 1 Eism e Poſten Z. S HerrenzimmermenPullover, 1 oſten wollene sind ausgezeichnet im Zu-mal See Damengarnituren, 20 woll. Damen W ammenklang von Materian,2 weſten, 1 Poſten Haushaltangsgegen Form und Preis würdigkeit. PKönnen Steßommen ſtände u. a. m. I eeleen die bitte unsere AnPomplun, Obergerichtsvollzieher. n e werden rJ inden, a inter unserem ndann r velbst u Sonnabend, den 20. Januar 1934: gebot auch die Leistung steht 4
10 Uhr, Abdvif-HitlerRing 13. ren d r wen JPoſten Schokolade und Zucker 7 a S Jwaren, 1 Zügel (Ritmüller), 1 ele Cehr Junghlute re e reſrreſge e e ne r1 Herrenfahrrad, 1 Schreibmaſchtue e e e h Albrechtstr. 37(Orga), 1 Eisſchrank, div. Möbel. zFuhs, Obergerichtsvollzieher, IDeſſauer Straße 2 b.

Amtliche Bekanntmachungen
Jn das Handelsregiſter iſt (Saale), Halle a. S. Ge Abt. B. Nr. 447- Commerz und Abt. B. Nr. 871: Halleſche Haftg., Halle a. S. Zum wei mehr Jnhaber. Die Geſell

eingetragen worden unter ſellſchaftsvertrag in der am Privat Bank, Abktiengeſell Pfännerſchaft, Abteilung der teren Geſchäftsführer iſt ſchaft hat am 1. Januar 1934
Abt. Nr. 1074- Plantagen 12. Dezember 1988 gültigen ſchaft, Filiale Halle a. S., Mansfeld Aktiengeſellſchaft Oberingenieur Otto Thieme, begonnen.

Halle g. S., beſtellt. Die Pro Abt. A. Nr. 1383: Theodor Do
mann, Halle a. S. Die Pro
kurg des Kaufmanns Erich

für Bergban und Hüttenbe-
trieb, Halle a. S. Jn der
Generalverſammlung vom

Halle a. S. Ludwi Berli
ner, Berlin, Mitglied des
Vorſtandes, iſt aus dem Vor

Geſellſchaft Angola mit be
ſchränkter Haftung, Halle a. S.
Der Geſellſchaftsvertrag iſt

Faſſung. Gegenſtand des
Unternehmens iſt der Betrieb
von Schiffahrts, Transport-,

kura an Otto Thieme iſt er
loſchen.

am 28. Auguſt 1983 errichtet. Verſicherungs und Spedi ſtande der Geſellſchaft ausge 20. Januar 1933 iſt die Her Abt. B. Nr. 966: Freyberg Siefert iſt erloſchen
Gegenſtand des Unterneh tionsgeſchäften jeder Art im ſchieden abſetzung des Stammkapitals! Brauerei, Geſellſch. m. beſchr. Abt. A. Nr. 2364: Kießler
mens iſt der Betrieb von Jn und Auslande. Das Abt. B. Nr. 465: Elektriſchel in erleichterter Form um Haftg., Halle a S. Die Pro Co., Halle a. S. Jnhaberin
Plantagenbau oder Beteili Stammkapital beträgt 100000 Kleinbahn im Mansfelder 17 920 500 RM. auf 17 919 0001 kura an Fritz Heyne iſt er iſt jetzt Fräulein Margot
gung daran, insbeſondere RM. Geſchäftsführer ſind die Bergrevier, Aktiengeſellſchaft RM. beſchloſſen worden. Die loſchen. Kießler in alle a. S.Gründung von Untergeſell/ Kaufleute Rudolf Plamper, Halle a. S. Durch Beſchluß Herabſetzung des Stamm Abt. B. Nr. 1062: Wohnungs Abt. A. Nr. 3283: Joſef Raah,
ſchaften. Das Stammkapi! Hamburg, und Oskar Hein der Generalverſammlung aktienkapital iſt erfolgt. geſellſchaft Halle, Geſellſch.! Halle a. S. Jnhaber iſt jetzt
tal beträgt 20 000 RM. Ge rich Georg Thamer, Wands vom 14. Dezember 1938 iſt Das Grundkapital beträgt m. beſchr. Haftg., Halle a. S. der Lederhändler Alfons
ſchaftsführer ſind Kitter bek. An Carl-Heing Stettinß 9 17 des Geſellf Jaftsver- 18294000 RM. Davon ſind Die Prokura an Wilhelm Raab in Halle a. S.
gutsbeſitzer Fritz von Kroſigk, in Halle a. S. und Fritz trages (Aufſichtsratsvergü 375 000 RM. Vorzugsaktien! Minner iſt erloſchen Folgende Firmen ſind er
Seeburg; raf HansBodo! Rethberg in Neuſtadt (Orla) tung) geändert worden. kapital. Der Geſellſchaftsver Abt. A. Nr. 4341: Römmer- loſchen:
yon Alvensleben, Neugatters iſt Ejinzelprokura erteilt un A bt. B. Nr. 527: Allgemeine trag iſt durch Beſchluß der mann Co., Halle g. S. Abt. A. Nr. 3681: Kurt Ebert,
leben; Domänenpächter Dr. ter Beſchränkung auf die Deutſche Credit-Anſtalt, Fi Generalverſammlung vom Offene Handelsgeſellſchaft.. Halle a. S.Moritz Kuhne, Plötzkau. Die Zweigniederlaſſung. Beſteht liale Halle, Halle a. S. Der 20. Juli 1938 dahin geändert Die Geſellſchaft hat am 1. Abt. A. Nr. 3687- Hermann
Geſellſchaft wird durch 2 Ge der Vorſtand aus mehreren Geſellſchaftsvertrag iſt durch worden, daß nachſtehende Pa Oktober 1938 begonnen. Per Müller, Kommanditgeſell
ſchaftsführer vertreten. Als Perſonen, ſo wird die Ge Beſchluß des Aufſichtsrates! ragraphen nen gefaßt ſind ſönlich haftende Geſellſchafter ſchaft, Halle g. S.nicht eingetragen wird ver ſellſchaft entweder durch 2 vom 15. Dezember 1988 in wie folgt: S 4 Abſ. 2: Die ſind der Kaufmann Karl Abt. A. Nr. 3789- Halleſche
öffentlicht Die Bekannt Vorſtandsmitglieder gemein S 4 abgeändert worden. Das Aktien lauten auf den Jn Römmermann, Kloſtermans Metallwarenfabrik Wilhelm

machungen der Geſellſchaft
erfolgen nur im Deutſchen

ſchaftlich oder durch ein Vor
ſtandsmitglied in Gemein

Grundkapital zerfällt nun
mehr in elftauſend Aktien zu

haber. Abſ. 3, 4 und 5 bis
heriger Faſſung fallen weg.

feld, und Frau Marie Röm
mermann, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4843: Max Huth,

Reuer, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3854: Sally Wolff

Reichsanzeiger. ſchaft mit einem Prokuriſten je eintauſend Reichsmark,/ Abſ. 6 wird Abſ. 8, Abſ. 7 Abt. A. Nr. 4342: Wilhelm Halle a. S.Abt. B. Nr. 1075: Mitteldeut vertreten. Der Aufſichtsrat ſiebenunddreißigtauſend Ak wird Abſ. 4, Abſ. 8 wird Boas, Halle a. S. Inhaber Abt. A. Nr. 3889: Friedrich
ſches Edelputzwerk, Geſell iſt berechtigt, einzelnen Vor tien zu je einhundert Reichs Abſ. 5. S 14 Abſ. 1. Je iſt der Kaufmann Wilhelm Böttger Nachfolger, IJnh.
ſchaft mit veſchränkter Haf- ſtandsmitgliedern die Befug mark und fünfzehntauſend! nom. 10 RM. einer Aktie ge Boas, Halle a. S Richard Hoffſchmidt,
tung, Halle a. S. Der Ge nis zu erteilen, die Gefell Aktien zu je zwanzig Reichs währen eine Stimme. Jn a. S.ſellſchaftsvertrag iſt am 18. ſchaft allein zu vertreten. mark. Ferner wird veröffent 18 Satz 2 werden die Wor- Baumſchulen, Jnhaber: Frau Abt. T. Nr. 3908: Habebro Otto
Dezember 1988 errichtet wor Abt. B. Nr. 140. Hoch und licht: Das Grundkapital der te „unter Berückſichtigung der Margarete Thyben in Halle Birkner, Halleſche Beleuch
den. Gegenſtand des Unter Tiefbau Geſellſchaft Deutſch en beträgt 15 000 0001 beſonderen in feſtgeſetzten a. S. Die Geſchäftsräume tungskörper- und Bronze

nehmens iſt die Herſtellung land, Geſellſchaft mit be M.
bt. B. Nr. 540:

Anſprüche der Vorzugsaktio befinden ſich in Halle, Paul warenfabrik, Halle a. S.
Abt. A Nr. 8939: Paul Roſenund der Vertrieb von Bau ſchränkter Haftung, Halle A Chriſtoph näre“ geſtrichen. Alsdann BerckStraße 86.e ſtoffen, insbeſondere Edel a. S. Die Geſellſchaft iſt Friedrich Braunkohlen Ak- hat der durch die General Abt. A. Nr. 985: Zuckerfabrik treter, Halle a. S.putz. Die Geſellſchaft iſt be durch ſchriftliche Zuſtim kiengeſellſchaft, Halle a. S. verſammlung ermächtigte! Teutſchenthal ralen Abt. A. Nr. n an an

us Heimſchmurechtigt, weitere gleichartige
Unternehmen in Halle a. S.

oder an anderen Orten neu
zu errichten oder beſtehende
zu erwerben oder ſich an be

mungserklärungen der Ge
ſellſchafter vom 22., 23., 24.,
27., 28. und 29. November
1933 aufgelöſt. Der bisherige
Geſchäftsführer iſt Lequidator.

Die bisherigen Liquidatoren
ſind aus ihrem Amte ausge
ſchieden. Zu neuen Liqui
datoren ſind die Bergwerks
direktoren Franz Hellberg

Aufſichtsrat am 28. Novem
ber 1933 den S 4 Abſ. 1 des
Geſellſchaftsvertrages (Stük
kelung) entſprechend der Nie
derſchrift geändert. Als nicht

Comp., Teutſchenthal.
geſchieden aus der

Moritz Heinrich

Geſell
ſchaft ſind Frau Eliſe Maen
nicke, Franz Wegeleben ſen.

und Emil Abt. A. Nr. 4160:

kert in tVerſandhaus, Halle a. SNachſtehende Firma iſt von

ts elöſcht:amtswegen gelö Autohat

ſtehenden zu beteiligen und Abt. B. Nr. 273: Wienrich und Max Jentſch, beide in eingetragen wird veröffent! Fritſche. An deren Stelle Steinbeck Co. Halle 90
ſämtliche einſchlägigen Ge Co., Geſellſchaft mit be Halle a. S., beſtellt. Jeder licht: Das Grundkapital der ſind die Söhne getreten Halle a. S., den 17. Jan.
ſchäfte zu betreiben, die ge ſchränkter Haftung, Halle Liquidator vertritt allein die Geſellſchaft beträgt 18 294 000 ohne Vertretüngsbefugnis Das Amtsgericht Abt.

eignet ſind, die Unterneh a. S. Die Geſellſchaft hat
A

Geſellſchaft. RM. und iſt eingeteilt in nämlich Gutsbeſitzer KurtGutsbe Betr. Neubeſetzung der Stellmüngen der Geſellſchaft zu ſich durch Beſchluß des Abt. B. Nr. 571: „Neura“ Mi 14000 Aktien zu je nom. Maennicke, Cöllme; faſſe
fördern. Das Stammkapital alleinigen Geſellſchafters neralquellen Aktiengeſelle! 1000 RM.; 41940 Aktien zu ſitzer Frang Wegeleben jun des Leiters der Kreisſpar m5
beträgt 20 000 RM. Ge Theodor Wienrich vom 1. Ok ſchaft, Neu-Ragoczy. Durch je nom. 160 RM. 5000 Akt Wansleben; Bauer Oswald An Stelle des unter demſchäftsführer iſt der Kauf tober 1932 auf Grund der Beſchluß der Generalver kien zu je nom. 20,— RM. Heinrich, Schotterey, und n e e in Kreiſe
mann Werner Rudloff in
Halle a. S. Als nicht ein
getragen wird veröffentlicht:
Die Bekanntmachungen der
Geſellſchaft erfolgen nur
durch den Deutſchen Reichs

und Schiffahrt, Filiale Halle

Notverordnung vom 8. De
zember 1931 zum Zwecke der
Verwaltungs und Steuer
erleichterung aufgelöſt und
ihr Vermögen an die Bahn
bedarfstwerke Wienrich Co.,

Theodor Wienrich.

A

ſammlung vom 18. Dezember
19383 iſt unter Aenderung des
s 1 des Geſellſchaftsvertra
ges der Sitz der Firma nach
Offenbach a. M. verlegt.
bt. B. Nr. 774: Büsſcher

Vorſtande geſchieden

Abt. B. Nr. 910: Deutſche Aus
kunftei (vorm. R. G. Dun

Co.), Geſellſch. m. beſchr.
Haftg., Holle a. S. Der bis
herige ſtellvertretende Ge
ſchäftsführer Dr. Peter Küff

Lindner, Geſellſch. m. beſchr.

Bauer Emil Fritſche, Cöllme. kaſſe des Kreiſes Querfurt, Kre hen

Abt. A. Nr. 1256:

leute Hugo Grotius
Richard Grotius,

Philipp Fritzſche iſt

und die Leitung
beide in tragen worden.

nicht

Johannes kaſfendirektor Herrmann, iſt waffen
Thurm, Halle a. S. Offene beütigen Tage dem ſpa
Handelsgeſellſchaft. Die Kauf rerter

Kreis

Erwin Müßigbrodtder Kreisſparkaſſe gber

Querfurt den 165. Jan. 1034.
an er. Halle a. S., übertragen. Li Hoffmann, Aktiengeſellſchaft ner iſt zum ordentlichen Ge Halle a. S., ſind in das Ge aueſchaſAbt. B. Nr. 1076: Reibel Ak- quidator iſt der bisherige Filiale Halle /S., Halle a. S ſchäftsführer beſtellt. ſchäft als perſönlich haftende r Porter de ne der Kreisſparteſe
tiengeſellſchaft für Spedition Geſchäftsführer, Kaufmann Walter Rittner iſt aus dem Aot. B. Nr. 940. Resnhardt Geſellſchafter eingetreten. Trewert,

Landrat.
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